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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht»erlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen. auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UnioersitSts-Vuchdmckerei in Innsbruck,
ErlerstraßeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhanr.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

«nd mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf : Schrifaeltnng Nr . 75» Fernruf : Verwaltung Nr . 751
Bezugspreise : Am Platze «oftatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung m*
Haus 5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (- .80). Postsparkassa-Konto52.677.

Wiener Büro : Wien, L, Nibelungengasfe4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal«ingeleitete Bezugeverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht

Nummer 153 Donnerstag , den 8. Juli 1926 73. Jahrgang
Wochonkalender: Montag , 5. Cyr. u. M«th. Dienstag, 6. Jfaias Pr . Mittwoch, 7. Willibald. Donnerstag , 8. Kilian. Freitag , 9. Anatotia . Samstag , 10. Amalia. Sonntag , 11. 7, Pius I ., P.

» toung seimm
Nr IMmitsmiftr mnet die 6tisinlta(Mii juEinerHufe iiiierdie 6Mruge ein.

KB. Wien, 7. Juli.
Im Aufträge der Regierung hat Unterrichtsminister

Dr . Rin telen an  den Abg. S e i tz als Klubobmann der
sozial'demokraiischeu Fraktion des Nationalrates folgendes
Schreiben gerichtet: „Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Ich habe bei Antritt meines Amtes eine Lage vorgefun-
i&eit, die mit Rücksicht auf die allgemeine Situation einer
Lösnng  bedarf. Es ist mir bekannt, daß die sozialdemo¬
kratische Partei der Ansicht ist, daß bei den seinerzettigen
Besprechungen bei Herrn Minister Dr . Schneider  be¬
reits abschließende Abmachungen  getroffen
worden seien und daß sie daher die Nichldurchführung
dieser Abmachungen als Nichteinhaltung verbindlicher
Gereinbarnngen betrachtet. Ich brauche ivohl nicht erst
zu betonen, daß die Regierung selbst den größten  Wert
darauf legt, daß diese bedauerlichen Mißverständ¬
nisse beseitigt und das normale Verhältnis
zwischen Regierung und Opposition wiederhergestellt
werde. Ich würde datier, damit die geeigneten Maßnah¬
men in dieser Richtung erfolgen können, Wert darauf
legen, eine A u s sp rache m i t d c r O p p o s i t i o u
herbeizuftihren, die die Sicherheit bietet, jene Maßnahmen
zu finden, die geeignet sind, das normale Verhältnis
wiederherznstellen. Ich beehre nrich daher, hiemit die
E i n la dn n g zu einer solchen Aussprache zum Ausdruck
zn bringen. In vorzüglicher Hochachtung: Rinteleu ."

Die Bedeutung der Einladung Dr. Rinkelens.
Wien, 8. Juli . (Priv .l Um die Bedeutung des Brieses

Dr . R t n t e l e n s ermessen zu können, muß man auf die
Borge schichte  der Spannung zwischen den Mehr¬
heitsparteien und die Opposition znrückgreifen, die "Anlaß
zu dem Konflikte war. Gerade in den letzten Tagen hat
sich die Situation immer möhr z n g csp i tz t.

Die Sozialdemokraten wiesen daraus bin, daß der voe
allem zu bereinigende Punkt der Schulkonfltkt  ist,
und eine Lösung der parlamentarischen Schwierigkeiten
ohne  eine Lösung der Schulfragc nicht akzeptiert wer¬
den könne. Die Verhandlungen zwischen der Mehrheit
und der Opposition konnten in der letzten Zeit nicht ein-
geleitet werden, da die Sozialdemokraten sich ans den
Standpunkt stellten, daß v o r h e r der Schulkonfltkt in
ihrem Sinne bcigelegt werden müsse.

Unterrichtsminister Dr . R inte len  hat nilnmehr
Bevhanblungeu mit der Opposition eingeleitet, die sich
jedoch nicht ans die eigentliche Schulsrage allein beschrän¬
ken sollen, sondern einen Weg suchen, um die gegenwärtig
bestehenden p a rla m ent ar i scheu Schiv ierigkc  t-
t e n überhaupt zu beseitigen. Man kann wohl annehmen,
daß Dr . Rintelen sich auf inoffiziellem Wege vor Ab-
sendnng seines zweifellos mit Zustimmung der christlich-
sozialen Partei erfolgten Briefes bei den Sozialdemokra¬
ten versichert bat, daß diese die in Aussicht genommenen
Bexhanölungen beschicken werden.

Plan rechnet damit, daß bereits kommenden Samstag
die Berhandlungcn eingeleitet werden. Das Präsidtmn
des Verbandes der sozialdemokratischen "Abgeordneten
und Bundesräte bat den Vorstand des Verbandes ein-
berufen, damit er zu dem Schreiben des UnlerrichtAmini-
sters Dr. Rintelen Stellung nehme.

Bcrtranensknndgcbung für den Abgeordneten Knuschak.
Wie», 7. Juli . Die Gesamtvertretung der christlichen

Arbeiterschaft Oesterreichs hat in ihrer gestrigen Sitzung
folgenden Beschluß gefaßt: Die Gesamtvertretung der
christlichen Arbeiterschaft Oesterreichs weist die Verdäch¬
tig u >rg e n und Angriffe,  denen Abg. Knuschak wegen
seiner Haltung in der Schulfrage ansgesetzt war, mit aller
Entschiedenheit z n r n ck. Sie versichert ihrem Führer
Knuschak gegenüber allen offenen und versteckten Gegnern
ihre treue Gefolgschaft.

Die Beratungen über die Arbeilslosensiirsyrge.
KB. Wien, 7. Juli . Tic heutige Sitzung des Ausschusses

für soziale Verwaltung , in der die Spezialdebatte über die
Regierungsnorlage betreffend die Festsetzung der außer¬
ordentlichen Maßnahmen der A rbeitslosenfür -
sorge  fortgesetzt wurde, wurde durch Reden der svzial-
üLmokratischen Abg. P i ck, Frau AdelheidP opp , Meiß  -
n c r und Wt  tza n y ausgefüllt, die sämtlichegegen  die
Vorlage Stellung nahmen.

Während der Ausführungen des Abg. P i ck kam cs zu
e-mev Auseinandersetzung zwischen dem Abg.

B a u cr und dem Abg. Niedre  st, als Abg. Pick an letz-
teren eine ans den Abbau der Angestellten bei der Anglo-
bank sich beziehende Frage gerichtet hatte. In die Aus¬
einandersetzung griffen auch die Mg . S te i n e gg e r und
Partik  ein . Nächste Sitzung Freitag , den 9. Juli.

Ne 6nnierung net Um« .
In der Sitzung des Naffonaträtes am Dienstag griff

der sozialdemokratische Abg. Danneberg  die Regie¬
rung wegen ihrer B a n ke n p o l i t i k scharf an. Danne¬
berg zitierte den Fall der Agrarbank  und sagte dabeiunter anderem:

Die hervorragendsten Männer der christlichsozialenPartei von
Salzburg bis Vorarlberg  haben sich zusammengetan,
um die Agrarbank als die Konzentration der Spargelder der
Bauern aus Salzburg , Tirol und Vorarlberg zu führen . Ihr
Obmann ist der gewesene Vizekanzler Fink,  im Ausschuß saß
der gegenwärtige Bundeskanzler Ramek:  der Tiroler Lan-
dcsrat Dr . Steidle  sitzt darin : die Bank sollte die christlich-
ioziale Auslese der drei Länder sein. Diese Bank nun hat die
Gelder , die sie von den Bauern bekommen hat . nicht landwirt¬
schaftlichen Zwecken zugeführt . sondern deni Bankhaus Von-
w i l l e r zur Spekulation gegeben. Das Bankhaus ist pleite
gegangen, als Liquidator ist der uns ja aus einer anderen
Affäre wohlbekannte Herr Dr . K u n w a l d ausgetreten . In
ihrer Slot wanderten die antisemitischen Vorkämpfer der Tiro¬
ler Agrarbank in die Vorzimmer der „Iudenbanken " nach
Wien. Dort wurde im Juli 1924 eine Vereinbarung getroffen,
wonach die Wiener Banken und der Hauptverband der
Industrie  am Schwarzenbergplatz einen Betrag von zehn
Milliarden Kronen zur Sanierung der Agrarbank auf Nimmer¬
wiedersehen hergeben sollten. Das Geld wurde allerdings nicht
oar hcrgegeben, sondern es wurde die Bedingung gestellt, daß
die Postsparkasse diese Summe borge.  Die Post¬
sparkasse hat auch den Großbanken zu diesem Zwecke fünf
Milliarden gegen fünf Prozent Zinsen geliehen, was im Juli
1924 ein ganz lächerlicher Zinsfuß war . Da die zehn Milliarden
nicht apsrcichten . um den Krach der Agrarbank zu vermeiden,
wurde im Dezember 1924 eine zweite Aktion  unternom¬
men. wobei neuerdings 17 Milliarden aufgebracht werden soll¬
ten. Da haben die Banken nicht mehr mitgetan . man hat sich
an die P o st s p a r k a s s e und an das Dorotheum  gewen¬
det. Das Dorotheum ist aber zum Unterschied von anderen
Instituten eine anständig verwaltete Anstalt , die keine solchen
politischen Schandgeschäfte macht. An die Stelle des Dorotheums
ist nun der Bund selb  st durch das Kreditinstitut für ösfent-
Uche Unternehmungen getreten . Aber es war noch eine dritte
Aktion notwendig , zu der wieder die Großbanken eingespannt
wurden . Diese wollten drei Milliarden zur Rettung ihrer Ver¬
treter im Nationalrat geben unter der Bedingung , wenn auch
die N a t i o n a l b a n k drei Milliarden hcrgibt . Das ist auch
geschehen, und so sind innerhalb eines Jahres für die verkrachte
Agrarbank 84 Milliarden in Wien aufgebrachtworden.

An der Aufbringung der Mittel zur Flottinachung der Agrar,
bank waren die Wiener Großbanken mit 9"/» Milliarden , der
Industrieilenvcrband vom Schwarzenbergplatz mit 3ff,i Milliar¬
den, die Postsvarkasse mi! 9.8 Milliarden , das Kreditinstitut des
Bundes mit 7lU Milliarden und die Nationalbank mit 3 Mil¬
liarden beteiligt.

"Nachdem die christliche Agrarbank durch diese jüdische Medizin
von ihrer Krankheit genesen war , ist wieder eine andere Bank
in Tirol pleite gegangen , die unter dem Präsidium des christlich¬
sozialen Nationalrates Dr . Schumacher  stehende Tiroler
B e r e i n s b a n k. Die Cache hat damit geendet, daß die ge¬
nesene Agrarbank die Vereinsbank in ihren Schoß aufnahm:
aber der Schoß war noch nicht tragfähig . Die n e u e n A k t i e n
der Tiroler Agrarbank im Betrag von vier Milliarden wollte
kein Mensch kaufen , also wurden sie von den Wiener „Iuden-
banken " übernommen . So haben die braven Tiroler Bauern
jetzt das tröstliche Bewußtsein , daß an ihren Spargeldern , die
sie den christlichsozialen Führern anveriraut haben, die Wiener
Iudenbanken beteiligt sind.

lieber die Sanierung des Salzburger Fcstspielhanses
führte Abg. Dannebcrg u. a. aus:

Die christsichsozialcn Herren ans der Heimat des Bun - j
deskanzlers haben sich zusammengetan, um dort ein Fest-
spielhaus  zu bauen. Um das Geld hiefür hcrbei-
zuschaffen, ging man nach Wien zu den Jndeubanten , die
ein paar Milliarden dafür hergegeben haben. Dann hat
inan sich von der Bayern  b a n k zwölf Milliarden aus-
gcborgt. Als der Rückzahlnngstag kam, hatte man kein
Gelb und es mar die Gefahr, daß man die Bekanntschaft
init dem Landesgericht machen muß. Das durfte natürlich
nicht sein, da es sich ja um christlichsoziale Politiker handelt.
Deswegen mußte der Bund eingreisen. Die Bundes¬
regierung hat dieser Bayernbank zwei, beziehungsweise
drei Millionen Dollar aus dem Bölkcrbundkredit
gegeben. Das ist ein Betrag VW 140, beztehnngsipeise 210

Milliarden Kronen. Wir müssen für dieses Geld, das wir
den En tentekapila listen schuldig sind, ungefähr 9 bis 10
Prozent Zinsen zahlen: die österreichische Regierung hat

'Jt aber diese 140 , beziehungsweise 210 Milliarden der
Bayernbank mit 4 Prozent geborgt.

*
Wir müssen diese Ausführungen Nachträgen, weil der

Parlamenlsbcricht der Amtlichen Nachrichtenstelle darüber
rtur wenig enthielt und sich der Hauptsache nach ans die
Wiedergabe der Rede des Finanzministers beschränkte.

Di« Ratifikation der italienisch-österreichischen Heberet«,
kommen.

KB. Rom, 7. Juli . Heute mittags haben Ministerprä¬
sident M u sso l i n i und der österreichische Gesandte die
R a t i f i ka.t i o n s u r ku n de n der zwischen Italien und
Oesterreich abgeschlossenenU e berei  it ko m m ett, die am
4. Juli im Amtsblatt veröffentlicht wurden, ausgetairscht.

Der Konflikt zwischen Preußen und der
Reichsregierung.

Wegen der Besetzung einer Bermaltungsratsstelle.
KB. Berlin , 7. Juli . Im preußischen Landtag kam eine

Anfrage der Regierungsparteien zur Beratung , ob die
sofortige Berufung des Reichskanzlers a. D. Dr . Luther
in den Berwaltungsrat der Reichsbahnen  mit Ein¬
verständnis des Staatsministeriums erfolgt ist.

Ministerpräsident Braun  erklärte in Beantwortung
dieser Anfrage n. a., er habe in einer eingehenden Nnter-
redung mit dem Reichskanzler die Rechtsansprüche
Preuße  n s für die Besetzung des freigewordenen
Postens im Berwaltungsrat der Reichsbahnen dargelcgt.
Der Reichskanzler hat an die Staatsregierung ein Schrei¬
ben gerichtet, worin mitgeteilt wird, daß die Reichsregie¬
rung nach neuerlicher Prüfung der Rechtslage zum Er¬
gebnis gekommen ist, daß ein Anspruch Preußens auf die
Ernennung einer Persönlichkeit für die freie Stelle im
Verwaltungsrat der Reichsbahnen nicht gegeben ist. Die
Staatsregiernng hat sich mit dieser Mitteilung derRoichs-
regierung beschäftigt und heute dem Reichskanzler ein
Schreiben zugehen lassen, worin das Bedauern  der
preußischen Regierung über eine derart offenkundige
Brüskierung des Landes Preußen  ausge¬
sprochen und betont wird, daß die Reichsregierung nicht
einmal den Versuch gemacht hat, den eingehend begrün¬
deten Rechtsstandpunkt Preußens zu ividerlegen.

Beim Haushalt des Staatsministerinms beautragten
die Deutschnationalen Abstimmung über das Gehalt
des  M i ni  sie rp rä  s i d en  t e n. Das Gehalt des Mi¬
nisterpräsidenten wurde mit einer Mehrheit von 30 Stim¬
men gegen  die Tentschnalionalen, . die Völkischen, die
wirtschaftliche Vereinigung und die Kommunisten an¬
genommen. Das Mißtrauensvotum  der Kommu¬
nisten wurde in namentlicher Abstimmung mit 208 gegen
127 Stimmen bei 20  Stimmenthaltungen abgelehn  t.

Mit 206 gegen 168 Stimmen wurde in namentlicher Ab¬
stimmung der sozialdemokratische Antrag auf Ein¬
schränkung der Prügelstrafe  gleichfalls ab-gelehnt.

Zur Frage Lessing  wurde der deutschnationale An¬
trag ans Zurückziehung des Tisziplinarerlasses gegen die
Studenten gegen die Stimmen der Rechten abgeleünt.
Ebenso wurde der weitere deutschnationale Antrag be¬
treffend die Einziehung des Lehrauftrages und keine
andere Unterstützung oder Förderung der sogenannte»
wissenschaftlichen Arbeiten des Herrn Lessing abgelehnt.

Englische Flugzeugmanöver.
180 Flngzengtypen.

London, 6. Juli . An den in Hendon veranstalteten Flug-
umfiifmntgeit der Royal Ai re Force nahmen nicht weniger
als 180 der v e r schi e de litten  F l n g z c n g t y p e n,
vom kleinsten Eindecker bis zum R te se nb omb e n -
flngzcng,  teil , das mit mehreren Maschinengewehren
und einem Torpedo  von 21- Zoll ausgerüstet war. Die
Vorführungen, denen etwa 10.000 Zuschauer beiwohnten,
begannen mit einem Luftrennen zwischen acht Bomben-
flugzeugstaffeln. Außerdem fanden Vorführungen der ein¬
zelnen Flngzengtypen statt. Das größte Aufsehen erregte
ein sogenanntes Pterodactylus -Flugzeug, das von einem
nur 18 Pferdekräfte starken Motor angetriebcn wurde,
dann der bekanntere Autvgyro mit seinen W i n d -
m tt h l e n f l tt g e l n, der sich fast senkrecht fallen ließ und
bereits sechs Fuß nach seiner Landung zum Stehen ge¬bracht wurde.
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Großes Aufsehen erregte auch ein kleines Kampfflug-
Keug, das mit einem Motor von 700 Pferöekräften ausge¬
rüstet war und mit außerordentlicher Geschwindigkeit
Oieg. Die Vorführung fand ihren Abschluß mit einem An¬
griff auf ein markiertes feindliches Fliegerlager , das in
kurzer Zeit zerstört wurde.

Ein Faschistenrumrnmel in Altsohl.
Prag , 8. Juli . (Priv .) Tie Blätter berichten über

blutige Zusammenstöße  i n Ä l ts  o h l zwischen
faschistischen Eisenbahnern und K o m m u n i st e n . Die
der slowakischen Volkspartet angehörenden Eisenbahner
begingen eine Fahnenweihe . Durch Unvorsichtigkeit ritten
während der Feier slowakische Faschisten in das Publi¬
kum . Aus der allgemeinen Panik entstand eine Schlä¬
gerei  Mischen den verschiedenen Partciangehörigen , die
sich unter den Zuschauern befunden hatten . Aus Rache
überfielen nach Beendigung der Feier die Faschisten
das kommunistische Standquartier , wobei es zu einer
blutigen Schlägerei kam . 15 Kommunisten blieben
schwer verletzt  am Platze liegen . Erst nachdem die
Gendarmerie eingegriffen hatte , konnte die Ruhe wieder
hergestellt werden . Die Mutter eines Schwerverletzten
wurde vom Schlage gerührt und starb , als sie die Nach¬
richt von der Verwundung ihres Sohnes erhielt . Unter
den Verletzten befindet sich auch der kommunistische Ab¬
geordnete S cha f r a n f o.

Ein Ncberfall auf Stefan Radic.

KB . Rom , 7. Juli . „Tribuna, , bcvichtct aus Spa lato,
daß dort Stefan Radic  von einigen Nationalisten er¬
kannt und a n g c f a l l e n wurde , so daß er in ein Kaffee¬
haus flüchten mutzte , mährend draußen die Menge rief:
Nieder mit dem Verräter , nieder mit den Verträgen von
Nettuno ! Die Gendarmerie zerstreute die Demonstran¬
ten und nahm einige Verhaftungen vor.

Wetterberichte.
Innsbruck , 8. Juli . Das Weiter zeigt keine wesentliche

Denöernng . Auch gestern war cs tagsüber schwül und in
der Umgebung von Innsbruck gingen gegen Abend einige
Gewitter nieder . In der Stadt regnete es nur schwach.
Heute früh war es bewölkt . — M ü n chc n meldet weitere
Gewitterstörungen.

Bregenz , 7. Juli . Das Wetter ist nach wie vor un¬
freundlich und regnerisch.

Salzbnrg , 8. Juli . Gestern abends Gewitter , heute
Aufheiterung.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 7. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 705.3 mm, Temperatur
23.7, Feuchtigkeit 35, Wind O . 2, Bewölkung 9.

Am 7. d. M ., 21 Ul)t : Luftdruck 705.6 mm, Temperatur
19.3, Feuchtigkeit 78, Wind £ >. 1, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 26 Grad.

Am 8. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 707.5 mm, Temperatur
15.6, Feuchtigkeit 80, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 13 Grab , Niederschlagsmenge 0.2.

Neuerliches Unwetter in der Umgebung von St . Johann.

Aus S t. I o v a n n i . T . wird uns berichtet : Am 7. ds.
ging am Nachmittage wieder ein gewaltiges Hochgewitter
nieder . In ganz kurzer Zeit standen Wege und Wiesen
unter Wasser . Der Blitz schlug an mehreren Orten eilt,
so in den Transformator beim Bruckwirt , beim Tischler¬
meister Kerschbanmer in den Kamin und im Wirts -Hof,
wo die nebenstehenden Leute umgewvrfen wurden . Tie
Wildbäche  gingen fast alle über und die Brücke über
den Klempfercrbach mutzte abgetragen werden , da sich im
Gerinne der mitgeführte Schutt staute , das Wasser über¬
ging und auf der B -undesst ratze feinen Weg ins Torf
suchte . Die Feuerwehr war alarmiert und es wurde , um
dem Wasser Lrvft zu machen , mit eisernen Krücken der
Schutt flußabwärts gezogen . Der Kienbach  ging kurz
vor seiner Einmündung in die Ache über und das Wasser
floß längs dem Bahnkörper bis znm An neustes . Große
Wiefenflächen beit Apfekdorf find durch das Unwetter ver-
mnrt . Die Grotzache ging wieder sehr hoch und führte
viel Holz mit sich,

Ueberschmcmmungen im oberösterrcichischen Mühlviertel.

KB . Linz , 7. Juli . Ueber Oberösterreich  hat sich
gestern ein n e u e s U n w e t t e r entladen . Insbesondere
im M ü h l v i e r t e l nahm das Unwetter schwere Formen
an . In P r äg a r te n mußte die Bewohnerschaft um 2 Uhr
morgens von der Feuerwehr durch Hornsignale geweckt
werden , da die Fcldaist  ungeheure Wassermassen her¬
anwälzte . Der Viehbestand mutzte vielfach mittels Seilen
aus den Stallungen gebracht werden . Der an den Kul¬
turen im Heisenberg  angerichtete Schaden ist sehr
groß . Der Viehbestand konnte hier nur mit knapper Not
vor dem Ertrinken gerettet werden . Die Straßen wurden
As ans den steinernen Unterbau aufgerissen  und
fortgeschwemmt . Sogar vollbeladene Heufuhren wurden
von den Fluten forigetragen.

Ein Wolkenbrnch in Erlau.

Budapest , 8. Juli . (Priv .) Wie aus Erlau  gemeldet
wird , ging dort gestern ein verheerender Wolkenbrnch
nieder , der ganze Stratzenzüge unter Wasser setzte. Ter
Wolkenbrnch kam so plötzlich , datz die Theater¬
besucher mit Kähnen  nach Hause befördert werden
mutzten.

Wolkenbrnch am Lago Maggiore.

KB . Rom , 7. Juli . Nach einer Meldung der „Triluma"
hat sich heute in C a n n c r o am Lago Maggiore während
eines heftigen Wolkcnbruches ein Teil des am Ufer ge¬
legenen Platzes losgelöst  und wurde vom See ver¬
schlungen.  Der Anlegeplatz ist stark beschädigt.

Die Erdbebenkatastrophe ans Sumatra.
TU . Amsterdam , 8. Juli . Tie Erdbebenkatastrophe aus

Sumatra  ist noch nicht beendet . Die Stadt Paöang
ist vollkommen zerstört  worden . Die Meldungen von
Todesopfern aus anderen Orten nehmen zu . Ter Scha¬
den wivd auf 2.5 Millionen Gulden geschätzt . Der Vul¬
kan Merapi  ist in Tätigkeit getreten.

Katastrophale Wotkerrbrüche in Japan.

KB . N cm York, 7. Juli . Nach einer Meldung au ? To-
k i o ist Japan  van schweren W o l k e n b r ü che n heim-
gesucht worden . 30 Personen sind ertrunken.  Un¬
gefähr 4500 Häuser  sind zerstört  worden.

Eine unheimliche Prophezeiung.
Bevorstehende Erdbebenkatastrophen.

Rom , 8. Juli . (Priv .) Der italienische Professor Ben-
dandi,  der Leiter der seismographischen Station in
Faenza,  erklärt , datz die bisherigen Erdstöße  die
Ankündigung viel stärkerer Erdbeben  gewesen
seien , die für die nächste « Tage zn erwarten wären.
Schon seit einigen Tagen drohe  eine allgemeine
Hebung der Erdkruste,  die selbstverständlich von
Erschütterungen begleitet sein werde.

#

SiegnnmH Kaff und der Verband der
Konsumvereine.

Wien . 7. Juli . Vor dem Gewevbegerichte wurde über eine Klage
der Schviststellers und pensionierten Genossenschastsbeamten Sicg-
nrund Kaff  gegen den Vevbaird der Konsulnverein « verhandelt . Der
von Dr . Eibuschitz  vertretenen Klage liegt folgender Sachverhalt
zugrunde : Kläger sei länger als ein Menschenalter für die genvssen-
schafMche Bewegung tätig gewesen , habe mehr als di« Hälfte dieses
Zeitraumes als Sekrctävstellvcrtreter und Redakteur des beklagten
Verbandes verbracht . Auf sein Verlangen fei dieses Dienftoerhälmis
im Jahre 1023 gelöst worden , iveil es ihm widerstrebte , die Ge-
nossenschaftsbswsgung -durch ihre Funktionäre in Bahnen lenken zu
lassen, die -bei der Beobachtung genossenschaftlicher und kaufmän¬
nischer Grundsätze zu vermeiden gewesen wären . Angesichts der ent.
standcnen Differenzen fei er zu Verhandlungen über die Höhe der
Ansprüche des Klägers gekommen . Im Verlaufe dieser Derhm -dlun-
gen -habe ihn der Verbandsobm -ann Dr , Karl Renner  aufgefordert,
einen Revers zu unterschreiben , in dem er sich verpflichten sollte , über
vorgekoinmene Unzukömmlichkeiten Stillschweigen  ju
bewahren . In diesem Falle wären dem Kläger sehr günstige Aus.
triitsbedingungsn zugssichert worden . Da er in diesen Vorschlag
nicht einwilligte , sei man -bei der - Bemessung seiner Pensicms-
ansprüche überaus engherzig vorgegangen , was ihn umsomehr be¬
fremden mußte , als er in einem sozialistischen Unternehmen gedient
Hab«. Unter den chm ^ gebilligten Ansprüchen habe sich auch eine
Tantieme in der .Höhe von 500 8 für das Jahr 1924 bsfunDen , die
ihm noch nicht zu gemittelt worden fei. Die Klage stellt die Behaup-
tnng mrf, Kläger könne sich über die Höhe der ihm zukoinmenden
Tantieme kein klares Bild machen, sondern sie nur zu den Jahren
1922 und 1923 in Relation -bringen , da vom Verbandsausschuß nur
eine unkontrollierbare Abrechimng erstattet werde . Ueber die Höhe
der ihm in den Jahren 1922 und 1923 ausgezahlten Tantiemen führe
er die Direktoren der „Göc ", Franz M e n g e s und Franz H e s I y,
als Zeugen.

Der Anwalt des beklagten Verbandes Dr . Jakob Freundlich
bestritt die passive Klagelegitimation seines Klienten . Zur Lösung
des Dienstverhältnisses sei es gekommen , weil Kaff ebenso wie der
ssinerzeitige Verbandsfskrstär Wilhelm die ihnen übertragenen
Agenden m einer Weise erfüllt hätten , die sowohl von den Konsum¬
genossenschaften als auch von den Funktionären der genossenschaft¬
lichen Bewegung als schändlich und gesährlich empfunden wurde.

Zwischen Dr . Renner,  dem Abgeordneten C l d e r s ch und dem
Kläger hatten wohl Verhandlungen stattgefunden , die jedoch zu
keinem Resultat führten , worauf Dr . Freundlich mit der Regelung
der Angelegenheit betraut wurde . Der Kläger unterstehe auf Grund
seiner Tätigkeit dem Journalistengesetz , nach dem auch seine
Kündigung und Abfertigung erfolgte . Darüber hinausgehend wurde
ihm eine lebenslängliche Pension vom Verband in der Höhe von
734 8 monatlich zugesichert , di« auch zur Auszahlung gelangt . Was
die beanspruchte Remuneration betreffe , habe sie der Kläger in den
Jahren 1917 bis 1921 zwar immer erhalten , für die Jahre 1922
und 1923 wurde sie ihm jedoch nicht mehr zuerkannt , da man mit
seiner Tätigkeit nicht einverstanden gewesen sei.

Dr . Ribuschütz streifte in seiner Erwiderung die politiichen
Hintergründe und bezeichnet« den Kläger als einen getreuen Vor¬
kämpfer der genossenschaftlichen Idee , der sich lediglich gegen ihre
Verfälschung und Ausbeutung zu politischen , vielleicht aber auch
eigennützigen Zwecken zur Wehr gesetzt habe.

Der Senat des Gswerbegerichtcs unter Vorsitz des Oberlandes-
gcrichtsrates Dr . Hüller wies  die Klage kostenpflichtig a b, da ein«
Haftung des Verbandes nicht gegeben erscheint,

Verlobung des ältesten Sohnes Franz Ferdinands.

Wien , 8. Juli . (Priv .) Der älteste Sohn des Erzherzogs
Franz Ferdinand , Dr . Max von Hohenberg,  hat sich
mit der Gräfin Elisabeth Waldburg - Wolfsegg,
der Tochter des Fürsten Walbbnrg -Wolssegg und seiner
Frau geborenen Prinzessin Zdenka Loökovic verlobt.

Ein tragisches Wallfahrtsende.

Prag , 8. Juli . (Priv .) Ein mit Wallfahrern  be-
setzteS Auto kam in Ser Nähe der Ortschaft Horky  in
Nvrbböhmen ins Gleiten und Werschlug sich. Bon den
33 Jirfassen waren 4 F r a u e n sofort t o t. 14 schwer ver¬
wundet.

Ein Antounfall Eaillanx '.

Paris , 8 . Juli . (Priv .) Caillaux,  der gestern zu der
Eröffnung der Fmauzdcbatte in der Kammer mit einer
kleinen Verspätung eintraf , war durch einen A uto-
unsall  ausgehalten worden . Als sein Wagen beim
Louvre ans die Seinebrücke einbiegen wollte , stieß er mit
einem anderen Auto zusammen . DerZusammeuprall war
so heftig , daß beide Wagen schwere Beschädigungen er¬
litten . Sämtliche Glasscheiben wurden zertrümmert.
Eaillanx selbst blieb unverletzt  und setzte die Fahrt in
einem Taxamtzter foÄ.

* 70 Geburtstag des Wiener Dermatologen Dr . Ernst
Finger . W i e n . 8. Juli . Heute feierte der bekannte Der¬
matologe und Vorstand der Universitätsklinik für Haut-
und Geschlechtskrankheiten Dr . Ernst Finger  seinen,
70. Geburtstag.

* Der „Abend " klagt die „Neichspost " . Wien,  7 . Juli.
Der Herausgeber des „Abend " Karl Colbert  und der
Geschäftsführer des Blattes Ernst Colbert  haben
heute die Klage  gegen den Chefredakteur der „Reichs-
post " Dr . Funder  und den verantwortlichen Schrift¬
leiter der „Neichspost " eingebracht , weil in der Sonntag-
nuurmer der „Reichspost " die Behauptung aufgestellt
worden war , datz beide für Interventionen  zu¬
gunsten der Zentralbank  der Deutschen Sparkassen
zugänglich wären.

* Das Auswanderer -Geschäft . Wien,  7 . Juli . Acht
große ausländische Schiffahrtsgesellschaften hatten gegen
einen Erlaß des Bnndeskanzleramies , worin aus¬
gesprochen wird , datz eine Anskunstserteilung
über die ' Bedingungen , unter denen der Staat Sao
Paulo  Freisahrten gewährt , sei es individuell an Ein¬
zelpersonen oder generell durch Versendung von Druck¬
schriften , nicht in den für die Schiffahrtsgesellschaften in
Oesterreich gestatteten Geschäftskreis  fällt , eine solche
Auskunftserteilung vielmehr Sache der amtlichen Stellen
ist , Beschwerde vor dem Verwaltungsgerichtshos erhoben,
indem sie betonten , datz diese A-uskunftstcrteilung dem
Schifssrcgulativ nicht widerspricht , und deshalb die Auf¬
hebung der Verordnung des Bundeskanzleramtes ver¬
langten . Der Berwaltungsgerichtshof hat die Beschwerde
der Schisfahrtsgcsellschasteu heute abgewiesen  mit der
Begründung , daß die bcschwerdeführcnden Gesellschaften
in Oesterreich nur zum Transportgeschäst zugelassen sind,
datz sie sich dem Regulativ zu unterwerfen haben , welches
gewisse Verbote in sich schließt und den Gesellschaften jede
Betätigung in Auswanderungsgeschäften in der an¬
gegebenen Art verbietet.

Italien und die Schweiz.
Italienische Generalstabsreise im Binschgau.

Schweizer Blätter berichten über eine seit dem 1. Jult
mit erheblichem Aufwande dnrchgeführte Besich -ti-
gnugsreisc von 30 italienischen Generalen
und 50 Gcneralstabsofiizieren , die sich in den Btusch¬
st au er Grenztälern  zu Studienzwecken aufhalten.
Das Interesse der Reise wird durch ein strenges Ver¬
bot a n d i c italienische Presse,  über diese Gene-
ralstabsreife zu berichten , erhöht.

D 'Annnnzios Siegeskarmeu für das Bozener Denkmal.

Rom , 8. Juli . (Priv .) Wie die „Tri -buna " meldet , hat
D 'Annunzio über Wunsch des Unterrühtsnünisters eine
SiegeSkundgebung  auf ein Pergament geschrie¬
ben , das anläßlich der Grundsteinlegung zu dem italie¬
nischen Siegesdenkmal in Bo z e n am 12. d . M . in Gegen¬
wart des Königs in den Grundstein  eingemauert
iverden soll. »

Wissenschaftliche Aerzte -Gcsellschaft . Freitag , den 9. dS.,»
findet um 6 Ubr abends im Hörsaal der medizinischen
KliUlk die 29. Sitzung statt . B o r,t r a 8 s f o l g e : 1. Ge-
schä-ftssitz -un -g : Neuwahl des Vorstandes . 2. Zur Frage der
Kropfbchanölung.

Die Tiroler Kinobesitzer für die Filmzensur . Der Ber-
fassungsgerichtshof hat bekanntlich die Entscheidung ver¬
kündet , daß in Oesterreich jede Zensur , auch die Film¬
zensur , aufgehört hat . Der Kinobesitzerverüand Tirols
hielt am Montag in Innsbruck eine Sitzung ab , um zur
Frage der Zensur der Filme Stellung zu nehmen . Mit
großer Mehrheit wurde beschlossen, bei der Tiroler Lan¬
desregierung wegen der Beibehaltung  der Zensur
vorstellig zu werden.

Grotzdcntschcr Partei -Sprechabend . Donnerstag halb
9 Uhr abends findet im Gasthof znm „Goldenen Hirschen"
(Seilergasse ) ein Sprechabend statt . Aussprache Wer
aktuelle Banksragen.

Todesfälle . In Innsbruck sind gestorben : Katharina
Schilcher geh . Knauder , Stratzenbahnangestelltens-
gattin , 62 Jahre ; Maria Würtenberger  geb . Pichler,
Lagerhausportiersrvitwe , 69 Jahre ; Berta Gheri,
Private , 29 Jahre . — In Lauterach  verschied nach
langer Kranklieit der Schuhmachermeister Karl Maier
im 68. Lebensjahr . — In M e s ch a ch ist im Alter von
73 Jahren der frühere Schulleiter Josef Anton Lam-
pert  gestorben . — In Goisern  ist am 1. d. M . der
Sektiouschef a> D . des Unterrichtsministeriums Dr.
Heinrich Haidlmair  im 69. Lebensjahre gestorben.
— In B r i x e n verschied der Gutsbesitzer Rudolf Frei¬
herr Unterrichterv . Rechtcnthal,Oberst im ehemaligen
österreichischen Dragoner -Regiment Graf Paar Nr . 2. —
In Imst starb der 84jährigc ehemalige Daniclhofbesitzer
von den Allerheiltgenhöfen - Hötttng , Herr Johann
Federspiel.  Der Verblichene war eine unter dem
Bulgonamen „Wäscherhans " in ganz Innsbruck und
Umgebung bekannte , markante Persönlichkeit . Im Jahre
1922 verkaufte er seinen Hof an den heutigen Besitzer Dr.
Gottlieb Kneutzl  und lebte seither mit seinem ältesten
Sohne , dem Gendarmerie -Inspektor Martin Federsptel
in Imst.

Zeichenausslellung des städlischen Aiädchenrcalgynmajiums . Man
schreibt uns : Die gegenwärtig im Zeichenfaale des Mädchsnreal-
aymnasiums gezeigte Zsichenausstcllung von Schülerinnen dieser
Anstalt soll der Oesfentlichkeit einen Uebcrblick geben van der Art,
wie gegenwärtig auch an Mädchenmittelschulen der Zeichenunterricht
gepflegt und gefördert wird . Nach den modernen Lehrplänen wird
neben dem Naturstudium ganz besonders auch das Zeichnen aus
dem Gedächtnis und aus der Vorstellung gepflegt . Demgemäß
sehen wir da einerseits eine Farbensymphonie von illustrativen
Entwürfen , die in mehr dekorativ -stilistischer Art behandelt sind^
so die ausgezeichneten 'Arbeiten von Jpstn und Piechl , die in ihren
modernen Gestaltung und Linienführung ganz vortreffliche
Leistungen darstellen : das „Malbuch " von Jpfen und die Mappe
„Für den Fasching " von Wolf , die Figurinen und humor voLur
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Zeichnungen liegen unstreitig bereits auf dem Gebiete wirklicher
Kunst. Das Großzügigste in formaler Behandlung stellt entschieden
Grell Wolf in ihren Plakaten zur Schau, von denen jedes eine
eigene künstlerische Note aufmeist und von außerordentlichem
schöpferischen Talent Zeugnis gibt, ilebcrhaupt weisen die Plakate,
die bald zart und duftig, bald komisch und humorvoll, dann wieder
grotesk und bizarr gehalten sind, Leistungen aus, in denen sich
ein instinktives Erfassen der reklame-psychologischen Gesetze
bekundet und aus denen sich der Reklamechef eines Kaufhauses
manch fruchtbare Anregung holen könnte. Auf der anderen Seite
sehen mir kunstgewerbliche Arbeiten nach eigenen Entwürfen und,
Uebcrsctzungen im Material , so zeichcnprächtige Nadelarbeiten von
Wals, Radinger , chochwallner, Fell, Pucher, Grabmayr u. a. Wenn
-vir aus der großen Menge von ausgestellten 'Arbeiten nur verhält¬
nismäßig wenige besonders heroorgehoben haben, so sollen damit
die übrigen Leistungen nicht in den Schatten gestellt werden; es ist
eine prächtige Stufenleiter von den kindlich-tastendcn Versuchen, in
denen sich aber schon das .Häkchen zeigte, das sich beizeiten
krümmt, bis zu den Arbeiten, die schon auf künstlerischem Niveau
liegen; alles in allem eine reiche Ernte , die den Ausstellerinnen
selbst und nicht minder dem Führer der jungen Schar, Herrn
akad. Maler Prof . R, Glotz , einem unserer führenden Tiroler
Künstler, nach den arbeitsreichen Stunden des nbgelaufenen Schul¬
jahres eine schöne Genugtuung sein mag. — k—

Teilnahme der Kaiserschützen an der Andreas -Hoscr-Feier in Kuf¬
stein. Der Kaiserschützenbundteilt »üt : Offiziere und Mannschaften
der Kaiserschützen, Landstürmer und Starrdschützen werden ersucht,
sich an der vaterländischen Feier in Kufstein recht zahlreich zu be¬
teiligen. Der erste Sondcrzug geht am Sonntag , den 11. ü. M., um
6 Uhr früh von Innsbruck ab, nimmt nur Fahrgäste in Innsbruck,
Hall und Kundl auf, der zweite, Innsbruck ab 6 Uhr 42, nimmt nur
Fahrgäste in Schwaz, Jenbach, Brixlegg, Rattenberg , Wörgl und
solche, die mit Zug Nr . 521 nach Wörgl kommen, aus, der dritte
Zug, ab Innsbruck, nimmt nur Fahrgäste in Rum, Vol-
ders, Fritzens, Terfens , Jenbach und Zillertal , Münster -Wiesing.
solche, die mit Zug Nr . 337 nach Würg! kommen und in Kirchbichl
aus. Alle Kaiserschützen treffen sich am Sonntag in Kufstein um
3 Uhr 30 am Bahnhof . Möglichst Uniform tragen, sonst Zivil mit
Abzeichen. Eisenbahnlegitimationen für Bundesaugcstellte haben
Gültigkeit. Rückfahrt von Kufstein zirka 8 Uhr abends. Fahrkarten
zu ermäßigten Preisen im Reisebüro Meranerstraße -Ecke Wilhelm-Greil-Straße, erhältlich.

Oberländer ! Treffpunkt  zwecks Besprechung der
Teilnaiimc an der Andveas-Hofer-Denkmalenthüllung in
Kufstein, an: Donnerstag , den 8. Juli  in unserer
Kanzlei,  Muscumstratzc 22/1, Zimmer 14, um 8 Uhr
a b e n d s. + @53

Zur Tragödie der Familie Bloos werden mir von der
Innsbrucker Filiale der Wiener städtischen Versicherungs-
anstall ersucht festzustellen, daß Gustav Bloos während
der Zeit seiner Anstellung in der genannten Anstalt nicht
ausschließlich auf seine Provisionen angewiesen, sondern
mit Gehalt, Diäten und Provision fix angestellt
war . Nachdem er anfangs Juni diesen Posten verlassen
hatte, wurde er von einer andere  n Bersicherungsgesell-
schafl angestellt, wo er dann ausschließlich gegen Provisionarbeiten mutzte.

Einlösung des Kupons Rr. 33 der Lokalbahn Innsbruck
—Hall i. T . Die Betriebsleitung teilt mit: Die am 5. Juli
l. I . stattgesundene Generalversammlung der Aktionäre der
Lokalbahn Innsbruck —Hall i. T . hat beschlossen, den
K u p o n Nr . 33 für das Jahr 1925 mit 25 Sch illing
einzulSsen. Die Etnlöfug erfolgt ab 1. August 1926 durch
die Filiale der krcditanstalt für Handel und Gewerbe inInnsbruck.

Sonderfahrten ans der Stnbaitalbahn mit der Auto-
Sraisinc. Die Betriebsleitung teilt mit : Bon nun an wer¬
den auf der Stubai tat bahn  regelmäßige Sonder¬
fahrten mit der Antoöraisine  unternommen . Die
Abfahrt erfolgt ab Maria -Theresien-Stratze um 14.15 Uhr:
die Rückfahrt ab Fulpmes 18.10 ilbr . Fahrpreis für die
einfache Fahrt 8 6.—: für Einheimische die Hälfte.
Die Fahrkarten werden au der Autodraisine verabfolgt.

LottozicHmrg. Am 7. Juli wurden in Graz  folgende
Nummern gezogen: 79, 70, 88, 29, 56.

Vom Tiroler Kiinstlerbnnd wird uns mitgeteilt : Um Mißver¬
ständnisse zu vermeiden , wird aufmerksam gemacht, daß die frü¬
here Vereinigung „Arbeitsgemeinschaft bildender Künstler Tirols"
sich a n f g e l ö st, beziehungsweise umgebildet hat und deren Be-
rufsmaler und Bildhauer in den gefertigten , bereits 45 Mitglieder
zählenden „Tiroler Künstlerbu  n d" eingetreten sind. An
alle freischaffenden Tiroler Künstler , d. h. jene, die ausschließlich
vom Ertrag ihrer künstlerischen Werke leben, ergeht die Auffor¬
derung zur Teilnahme zu der am Samstag , den 10. Juli , in Inns¬
bruck. Herzog -Friedrich -Slraßc 21, 2. Stock , stattfindenden Voli¬
ve  r f a m m I u i! g, in der über mehrere dringende Fragen , wie
z. B.: Die freischaffenden einheimischen Künstler und der Aus¬
schuß der Ausstellung „Tiroler Kunst in Deutschland", ferner über
die Wahl der „Landesdelegation bildender Künstler Tirols " be¬
schlossen wird . Alle jene Künstler , bei denen obige Voraussetzung
zutrifft und die am Erscheinen bei der Vollversammlung verhin¬
dert sind, werden in Anbetracht der Auswirkungen der Wahl , ge¬
beten, ihr Stimmrecht nicht verjallen zu lassen, indem sie sich
durch einen, wenn möglich in Innsbruck wohnhaften, bernfs-
mäßig bildenden Künstler vertreten lassen, der unter Vorweis
der schriftlichen Vollmacht für zwei oder mehrere die Stimme
abgeben kann . Anfragen sind zu richten an : „Tiroler Kunst-
I e r b u n d" (Wirtschaftsverband berufsmäßig bildender Künstler
Tirols ), Innsbruck , Sonncnbnrgstratzc 3.

Ausschreibung einer Arztesstellc lm Bahnbienst . Bei der Bundes-
bahndirektion Innsbruck gelangt die ärztliche Behandlungsstelle für
Haut - und Geschlechtskrankheiten in I n n s b r u ck sofort zur
Besetzung. Gesuche sind stempelfrei bis 20. Juli l. I . beim Sekre¬
tariate dieser Direktion cinzubringen . Ausschreibungsbedingun-
gen erliegen bei der Landesorganijatiou der Acrzte in Insbruck,
Bürgerstraße 21.

Geistesgestört. Dienstag nachts hat die Rettungsgeselljchaft einen
34jährigen ledigen und stellenlosen Mann , am Jnnrain wohnhaft,
wegen^Zeistesstärung in die psychiatrische Klinik übersührt.

Unfall. Mittwoch abends stürzte ein in einem hiesigen Restaurant
bedienstetes Küchenmädchenaus bis jetzt noch unaufgeklärter Ursache
durch ein Glasdach, sich dabei «ine große und tiefe Wunde am linken
Unterarm zufügend. Da eine Blutaderverletzung eingetreten war und
ich großer Blutverlust einstelttc, wurde die Rettungsgesellschast
crufen, deren Samariter einen Nvtvcrband anleglen und die

verunglückte mit Rettungsauto in die chirurgische Klinik überführten.
Diebstähle. Aus einem Schankgarten in Pradl wurden mehrere

zeuerwerkkörper entwendet. — Aus dem Hausgange eines Gasthofes
n der Maria -Theresien-Straße wurde ein Herrenfahrrad , Marke
ianchi, gestohlen. — Einem Arzt wurde ans dem Hausgange
craner Straße 3 ein Waffenrod cniwendct. — Aus dem Haus¬

ange des Cafö München wurde einem Kaufmanne am Saggen
in Fahrrad , Marke Puch, Rr . 218050, gestohlen.
Abgängig. Seit 10. Juni ist von ihrem Dienstplatz« in Inns-

uuck, Jnnrain 2, die Hausgehilfin Aloijia L e r che r, 1005 in Inns-
iruck geboren, nach Welsbcrg zuständig, abgängig. — JDer Real-
chüler August Le » au er , 1911 in Kitzbühel geboren, Sohn eines
portjchuhgejchäftsinhabers in Wien, wohnte in Innsbruck bei einer
rau am Jnnrain Nr . 25. Er ist seit 29. v. M . spurlos verschwun-
n ; auch seine Eltern in Wien wissen nichts von ihm.

Ausflüge der reichsdeukschen Auslaufchkinder. Freitag Schloß
Amras . Sammelpunkt 3 Uhr nachmittags Sillbrücke. — Sonnabend
Achensee. «Sammelpunkt pünktlich 5 Uhr morgens Hauptbahnhof.
Rückkehr 20.40 Uhr. — Montag Reitherspitze. Näheres mündlich.

Militärische Platzmusrk. Am Freitag , den 9. äs . M.,
fillSet bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik
des Alpenjäger-Regiments Nr . 12 von 4 Uhr 30 bis 6 Uhr
am Berg Jsel statt.

Disziplinierung eines Rechtsanwaltes. Zufolge Er¬
kenntnisses des vereinigten Diszivlinavrates der Novd-
tiroler und Vorarlberger Rechtsanwaltskammern wird
dem Rechtsanwalt Dr . Alois Mang  in Hall die Aus¬
übung der Rechtsanwaltschafteingestellt.

Promenadekonzert in HsA. Heute Donnerstag , den
8. SS., Konzert des Orchsstervereins Harmonie am Speck-
bachergralben. Beginn 8 Uhr abends. (Bei günstigerWitterung .)

Vermählung. Am Montag fand in Abs am die
Trauung des Gendarmerie-Bezirksinfpektors i. R . und
langjährigen Marktgemeindesekretärs von Hopfgar¬
ten,  Vinzenz Dablander,  mit Frl . Ella Hirsch!statt.

Lebensmüde. Der bei einem Malermeister in S chl i t t e r s
beschäftigte Malergehilfe Ludwig M. verübte am 2. d. M. um zirka
7 Uhr abends in seinem Wohnzimmer in Schlitters aus Liebes-
gram dadurch einen Selbstmordversuch, daß er sich an beiden
Vorderarmen unterhalb der Handgelenke mit einem Rasier¬
messer die Schlagadern  zu öfsnen versuchte, was ihm aber
mißlang. Der zufällig in der Ortschaft patrouillierende Geudarmerie-
revierinspektor Alois Oehler  des Postens Rotholz legte dem
Verletzten mit dem Verbandmaterial , das jeder Gendarm im Dienste
bei sich hat, einen blutstillenden Notverband an. Später wurde M.
von Dr. Knittel aus Fügen behandelt. M. hatte sich bedeutende
Schnittwunden beigebracht, die einen großen Blutverlust zur Folge
hatten, jedoch besteht keine Lebensgefahr.

Faltbootunalück auf her Kösfener Ache. Am vergangenen
Sonntag fand die Chiemgan-Faltbootregatta statt, für
die die Strecke der Kösscner Ache vom Marquardstein an
und als Ziel Chieming festgesetzt war. Bon den zirka
zwanzig Booten startete die Klasse der Herren-Einer mit
Peppo Säckler  als erste, Bauch aus Traunstein als
zweite, Kri egser -Müuchen als dritte, Kno ll -Salz-
burg als sechste, Fräulein S ka l l-Salzburg als vierzehnte.

Kotei nn <I Restaurant;
Sonntag, den 11. Juli , um 14 UhrKonzert

der berühmten XaudeTer Kapelle in der Meraner Tracht.
Mittagessen 8 4.—.

Tiroler Knödel-Suppe.
Gemischte Vorspeise (Höre d’Oeuvre).

Roastbeef auf englische Art — Spinat — Neue Kartoffeln — Salat
_ Salzburger Nockerl. H 103i

Bor der Abfahrt waren die Paddler noch ans eine
Biegung aufmerksam gemacht worden, an der einige
Piloten , die von alten Uferschutzbauten herrühren , aus
dem Wasser ragen. Ein geschickter Paddler kann zwar die
Durchfahrt mit der Strömung zwischen den Piloten
wagen, doch wurde den Paddlern empfohlen, links der
Piloten zu fahren. Der Paddler Bauch, der angeblich erst
einigemale im Faltboot gesessen hatte, fuhr zwischen den
Pfählen durch, manövrierte dabei aber so ungeschickt,
daß die Strömung ihn gegen die Piloten trieb und ihm
zuerst das Boot zerschellte und dann das im Boot einge¬
klemmte rechte Bein abgeknickt  wurde . Bauch
konnte sich an einem Pfahl trotz seiner Verletzung noch
so festhalten, daß wenigstens sein Kopf über dem Wasser
war. Einige Münchner und zwei Teilnehmer an der
Regatta versuchten sofort unter Aufgebot aller ihrer
Kräfte, dem Unglücklichen zu Hilfe zu kommen, jedoch
vergebens. Bauch verließen bald die Kräfte und er versankvor den Augen der Netter.

Markteinschränknng in Tests . Von der Landesregierung wurde
die Einschränkung der für Telss bestehenden fünf Krämermärkte
auf den Verkehr mit Wirtschafts - und Ackergeräten , mit Erzeug¬
nissen der landesüblichen Nebenbeschäftigungen der Landbevölke¬
rung , sowie mit eigenen Erzeugnissen der landwirtschaftlichenProduktion bewilligt.

Besichtigung Des Stnibeukrüfimeikes der Gemeinde Oetz.
Es wird uns geschrieben: Das Stuibenwerk  der Ge¬
meinde Oetz , dessen Bau jetzt der Vollendung entgegeu-
geht, wurde vor einigen Tagen vom Verein der Inge¬
nieure in Tirol und Vorarlberg (Hochschulingenienre)
besichtigt. Die Besucher wurden beim Bauplatz an der
Oetztaler-Straße vom Mitchef der Baufirma Ing . H a n d l
empfangen und begingen zunächst die Rohrleitung , die
— vollkommen im Boden versenkt — schon jetzt den Un¬
eingeweihten kaum sichtbar ist und das Landschaftsbild
in keiner Weise beinträchtigt. Bei stärker werdendem
Regen wurde der über 200 Meter lange Rohrstollen ober¬
halb A u begangen und öle interessante und kühne Ver¬
bauung des obersten Teiles der Auerklamvr sowie die
Wasserfassnng eingehend besichtigt, an welcher Stelle nebst
schwierigen Jngenieurbaufragen auch solche geologischer
Art eine glückliche Lösung fanden. Die Besucher traten
dann den Abstieg nach Oetz an und schlossen nach einem
Mittagessen bei den „Drei Mohren" die Besichtigung beim
Kraftwerk, das sich in geschickter Architektur von den
Bauten der Umgebung kaum ahhebt und doch tat Innern
alle Erfordernisse eines modernen Kraftwerkes enthält.
Das Werk stellte sich Sen Besuchern nicht nur als ein
Musterbelspie! der Anpassung an das Landschaftsbild
dar, es gibt in seiner Ausführung ein ehrendes Zeugnis
für die Bauunteruehmnng (Ing . Posch u. Handl  in
Innsbruck ) und für den Unternehmungsgeist der Ge¬
meinde Oetz, Sie ans ihre Kosten das Werk erstellt, das
nicht nur die kleinen, schwachen Werke der Gemeinde
selbst ersetzen, sondern darüber hinaus Strom in die
benachbarten Gemeinden bis ins Bergbangebiet vonN a sf e r c i t h liefern soll.

Konzert zugunsten des Kriegerdenkmales in Landeck. Man schreibt
uns : Am Sonntag fand im Gastgartcn „zum Schrofenstein" in
Landeck ein Konzert, verbunden mit einer reichhaltig ausgestatteten
Effsktenlotterie, zugunsten der Denkmalerrichtung statt. Die Musik
besorgte die Landecker Stadtmusikkapelle und die Bürgermusikkapelle
von Pians . Den Losvsrkauf besorgten eifrige Damen Landecks in
Begleitung von Mitgliedern der Schützenkompagnieund ein Verein
gedienter Soldaten und Kriegsteilnehmer. Das ungünstige Wetter

beeinträchtigte einigermaßen den materiellen Erfolg. Viel Auf¬
sehen machte ein mit der großen goldenen Tapserkeitsmedaille
dekorierter Marketender mit Kraxe und Faß in Begleitung einer
schmucken Marketenderin, beide in alter Oberinntaler Nationaltracht.

Goldene Hochzeit. Aus St . A n t o n am . Arlberg wird uns
geschrieben: 21m 3. Juli feierte Hofrat Ing . Dr. Karl Johann
Wagner,  Staatsbahndirektor i. R. und Ehrenbürger der Gemeinde
Rasserein, mit seiner Frau Gemahlin das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Am Vorabend begab sich ein großer Fackelzug unter dem
Borantritte der Musikkapelle von St . Anton am Arlberg mit
klingendem Spiel zur Villa Arl-Hof, wo dem Gefeierten ein
Ständchen gebracht wurde. Unter den vielen Gratulanten befanden
sich u. a. L.-Abg. Walter Schüler,  die Gemeindevertretung,
Abordnungen der Feuerwehr , des Verkehrsvcreines, der Schützen-
gilde, des Skiklubes und anderer Körperschasten. Die kirchliche
Zermonie wurde von Kaplan Karl Alber  vorgenommen , der in
einer eindrucksvollenAnsprache die seltene Feier würdigte. Nachher
wurde im Gasthofe „Arlberg" bei festlich geschmückter Tafel ein
gemeinsames Gabelfrühstück eingenommen. Beim darauffolgenden
Diner im Gasthof „zur Post " wurden Trinksprüche auf das Jubel¬
paar gewechselt, dem man zum Glanz der goldenen das Leuchten
der diamantenen Hochzeit wünschte.

Ein Auto in gefährlicher Situation . Aus R cu t t e wird
berichtet: Das österreichischeAuto, das fahrplanmäßig um
8 Uhr früh von Hindelang nach Reutte abfuhr, erlitt auf
dem Jochschrofen  einen Unfall. Es löste sich ein
Bolzen, so daß die Steuerung versagte. Der Wagen, der
mit 14 Personen  besetzt war, rannte drei gemauerte
Pfeiler nieder, an dem vierten blieb der Wagen hängen.
Hätte er den vierten noch niedergerannt , so wäre der
Wagen mit den Passagieren 38 Meter tief abgestürzt. So
kamen aber sämtliche Passagiere mit dem Schrecken davon.

Die Bahnleitung Bludenz—Feldkirch unter Spannung.
Das Baubüro der BeWmann-Elektrizttätsgesellschaft tjj
Feldkirch gibt bekannt: Da die Arbeiten ans der 60.000
Volt Uebertragungsleitung der Oesterreichischen Bundes¬
bahn, die parallel mit der Balmstrecke Bludenz—
Feldkirch  verläuft , beendet sind, wird diese am Mon¬
tag, den 12. d. M . unter Spannung  gesetzt . Der
Unterspannungsetzung der Uebertragungsleitung wird in
nächster Zeit die Unterspannungsetzung der gesamten
Fahrleitungsanlage B l u d en z—F e l d ki r ch folgen,
deren Zeitpunkt noch gesondert bekannt gegeben wird.

Verletzung durch Hufschlag. Ans Feldkirch  wird be¬
richtet: Ernst Zech aus Bludenz  war am 6. d. Di.,
nachts, dem Pferdehändler Josef Loitz vor dem Gasthause
zum „Rüßle" in Feldkirch  beim Einspannen zweier
Pferde behilflich. Als Zech den Wagen zum Mitfahren
bestieg, erhielt er von einem Pferde einen Hufschlag
i n s G e s i cht. Er wurde in das Stadtspital nach Feld¬
kirch gebracht.

Im Schlaf beraubt. Aus Bregenz  wird uns geschrie¬
ben: Jlt den Seeanlagen wurde nachts ein Mann be¬
raubt , der ans einer Bank etageschlafen war . Eine sil¬
berne Uhr samt Kette, eine lederne Zigarrentasche und
ein Geldbetrag zwischen 30 und 40 Schilling sind ihm ge¬
stohlen worden. Sogar für zwei Taschentücher hatten der
oder die Gauner Verwendung.

Brand tu Lustenau. Aus Bregenz  schreibt man uns:
Am 5. d. Atz, mittags , kam in dem neben der Dornbtrner
Straße in Lustenau  befindlichen, alleinstehenden Sta¬
del des Rudolf Grabher  ein Brand zum Ausbruch.
Trotz des sofortigen Eingreifens der Feuerwehr und
Ortsbewohner wurde säst das ganze Hölzerne Objekt tu
kurzer Zeit etageäschert. Der Stadel ist von mehreren
Parteien benützt worden, die darin Hauseinrichtungs-
gegenstände, Holz, Streue usm. deponiert hatten, auch
war dort eine Sattlermerkstätte untergebracht. Einzelne
Parteien erleiden, da sie nicht versichert sind, einen be¬
trächtlichen Schaden. Als Brandursache dürfte Fahrlässig¬
keit anzunehmen sein.

Monatsversammlimg des D. H. B. in Brsgrnz . Von dort wird
»ns berichtet : Die Ortsgruppen Bregenz des D. H. V. und des
Vereines der weiblichen Angestellten hielten am Montag im
Restaurant „Weberbeck" in Bregenz  ihre sehr gut besuchte
Monatsversammlung ab, die vom Vertrauensmann Gemeinderat
A. S chm i d eröffnet wurde . Geschüftsfiihrer N o o a k aus Dorn¬
birn berichtete über den Ausgang der Kammerwahlen in Wien,
Niederösterreich und Steiermark , deren Resultate zu den besten
Hoffnungen berechtigen. An den geschäftlichen schloß sich der ge¬
mütliche Teil , in dem Geschäftsführer Novak einige Vorlesungen
ernster und heiterer Natur zum Besten gab. Mit Lautenspiel undGesang ging der Abend zu Ende.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung . In der Sitzung
der Vorarlberger Landesregierung vom 3. Juli wurden zur Kenntnis
gebracht: Die Entschließung der Landesorganisation Vorarlberg
der Mietervereinigung Oesterreichs, worin gegen den Beschluß der
Landesregierung vom 12. Juni 1926, betresfend die Aenderung
des Mietengesetzes Stellung genommen wird. — Die Entscheidung
des Verwaltungsgerichtshofes vom 18. Juni 1926, womit die
Beschwerde der Gemeinde Altach  gegen die Entscheidung der
Vorarlberger Landesregierung vom 28. November 1924, betreffend
die Entrichtung der Lohnabgabe durch die Firma Gebrüder Längle
in Altach ^ als unbegründet abgewiesen wurde. — Beschluß-
gegenstände:  Die Aeußerung der Tiroler Landesregierung in
Innsbruck vom 22. Mai 1926, betresfend die Berichtigung
der Land es grenze  von Tiro ! und Vorarlberg am Arlberg
und aus der Alpe Wöfter, wird dem Landesarchiv zur Erstattung
eines begründeten Gutachtens abgetreten. — Die Voranschläge der
Gemeinden Wolfnrt , Röthis , Dornbirn und Dalaas
für das Jahr 1926 werden genehmigt. — Dem vorgeleaten Entwurfs
einss Erlasses an die Bezirkshauptmannschaften, betreffend die Ein¬
führung einer besonderen Prüfung f ü r L e n k e r von Kraft¬
wagen,  die zur periodischen Personenbeförderung bestimmt sind,
wird zugestimmt. — Der Bericht des Rechnungshofes über den
Rechnungsabschluß des Landssfonds und der übrigen in der Ver¬
waltung des Landes stehenden Fonds für das Jahr 1925 wird zur
Kenntnis gebracht und gleichzeitig mit den Rechnungsabschlüssen
dem Landtage vorgelegt. — Dem Rechenschaftsberichtder Landes¬
regierung an den Landtag über das Jahr 1925 wird zugestimmt.

Eine Kundgebung der Grazer Technischen Hochschule für
Südtirol . Das Rektorat der Grazer Technischen Hoch¬
schule veröffentlicht in den Grazer Blättern folgende
Kundmachung: Aus Anlaß der Kundgebung, die die
Hochschulen Bayerns  an alle Hochschulen des In - und
Auslandes für Südtirol versendet haben, hat das Pro-
fessorenkollegtum der Technischen Hochschule in Graz in
der Sitzung am 24. Juni nachstehende Kundgebung ein¬
stimmig beschlossen: „Die Hochschulen Bayerns haben durch
eine eindrucksvolle Kundgebung zu der Südtiroler Frage
Stellung genommen und ihren Protest gegen die mit
allen Mitteln brutaler Willkür Lurchgeführte Vernich¬
tung deutschen Kulturgutes in einem uralten deutschen
Lande erhoben. Die Hochschulen Oesterreichs, die dem vom
deutschen Mutterlands gewaltsam abgetrennten Südtirol
nicht weniger nahe stehen, haben allen Grund, sich diesem
Protest anz » schließen.  Es handelt sich um eine Kul-
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turfrage der Menschheit. Ist es möglich, daß einem Volke,
dem zum Hohn gegen alle Versprechungendas Recht der
freien Selbstbestimmung genommen wurde, auch das
Recht auf seine eigene Kultur geraubt wird ? Die Tech¬
nische Hochschule in Graz begrüßt daher die Kundgebung
der Hochschulen Bayerns und erhebt ebenfalls vor aller
Welt ihre Stimme gegen die Verletzung aller
Menschenrechte  in Südtirol in der Hoffnung, daß,
wenn nicht anders , die Scham vor dem moralischen Urteil
der Welt und die Furcht vor dem erwachenden Gerechtig¬
keitssinn in der Welt das italienische Volk dazu führen
wird, den Deutschen in Südtirol ihr Recht zu geben."

Braud im Pfitschertal. In Schmuders,  einer Frak¬
tion von Wiesen, brannte vor einigen Tagen der dem
Stefan T scho p f e r gehörige S t e i d l h o f vollkommen
nieder.

Zur Namensfrage in Südtirol . Wie kürzlich berichtet,
hat der Senator Tolomei  eine Interpellation au die
Regierung gerichtet, worin er gegen den Gebrauch der
Benennung „Obcrtrentino " (an Stelle des offiziellen
„Oberetsch") durch ein Trentiner Blatt protestierte. Im
Anhänge hiezu schlägt das in Bozen erscheinende„Eco"
(„Echo der Woche") auch eine einheitliche Benennnung
„Etschländer" für die Bevölkerung vor und schließt seinen
Kommentar mit folgenden Worten : „Vielleicht zeigt der
fatalistische Gang (!) der Dinge und das . . . noch
fatalistischere Kommen von Tausenden und Abcrtausen-
den von Gästen aus dem Reiche ins Oberetsch auch ein¬
mal, Latz in Italien auch für die 77. Provinz noch Platz
ist! Und dann werden wir mit Freuden Ettore Tolo¬
mei als ersten Präfekten des Oberetsch  be¬
grüßen"

Ungerechte Verfolgung. Von den 23 wegen angeblich
.Hochverräterischer Umtriebe und Machenschaften" seiner¬
zeit in Gries verhafteten jungen Leuten ist vor einigen
Tagen einer von ihnen, der Schlosser Ludwig Faller,
wieder freigelassen worden. Als Faller nach nunmehr
achtmonatlicher Haft nach Hause kam, erfuhr er, daß ihm
inzwischen der Präfekturskommissär von Bozen seine
Wohnung und Werkstätte gekündigt hat. Der unverzüg¬
lich bei der Schiedskommission in Mietsachen eingebrachte
Rekurs gegen diese Verfügung blieb erfolglos. Nach acht
Monaten vollkommen unbegründeter Haft muß demnach
Faller am 1. September Wohnung und Werkstätte
räumen.

Ei» Raubaufall iu Südtirol . Letzter Tage wurde, wie
aus Kalter»  berichtet wird, der Bauer Stephan Atz
plötzlich von zwei Unbekannten überfallen, die mit Stöcken
auf ihn losschl'Ugcn und ihm schwere Verwundun¬
gen  am Kopfe beibrachten. Schließlich warfen sie ihn zu
Boden und entwanden ihm die Geldbörse mit einem In¬
halte von 110 Lire und suchten dann das Weite. Von
diesem Vorfälle wurden die Carabinieri benachrichtigt, die
sich sofort auf die Suche machten und einen der Banditen
aufgreifen konnten, einen gewissen Oswald Teilet,
30 Jahre alt , ein berüchtigtes, bereits vorbestraftes Indi¬
viduum aus Montau . Vom zweiten Banditen fehlt vor¬
derhand jede Spur.

*

Sparsam sein und doch genußfreudig bleiben ist auch bei
kleinem Haushaltungsgeld leicht möglich. Des Sonntags ein
selbstgebackener Kuchen auf dem Famtlieniisch wird erstens
eine gebotene Einschränkung weniger fühlen lassen und
zweitens wirklich nicht viel kosten. Selbst die Zeit, die
vielfach hoch bewertet wird, fällt nicht ins Gewicht, denn
mit Dr . -Oetker's Backpulver „Backin" ist das Backen ein¬
fach, schnell und sicher. Dr . Oetker's beliebtes Rezeptbuch,
in einschlägigen Geschäften oder durch das in der heutigen
Anzeige geimnnle General -Depot erhältlich, gibt Ihnen
vielfach- Anregungen zur Selbsthcrstellung von nahr¬
haften und gesunden Gcbäcken aller Art. .+ M172

Sine siiirmW Mommlui Her(riiMMtenMmgeMen.
Innsbruck,  8 . Juli.

Das Landesaktionskomitee  der Bunües-
angestellten hatte für gestern abends in den Saal des
Gaschofes „Bretnößl " eine Versammlung der krtegs-
beschädigten Bundesangestellten einbevufen, um für diese
Beamterrgruppe, die durch die Handhabung des Ver¬
waltungsersparungsgesetzes  aufs schwerste
getroffen, einzutreten . Den Vorsitz in der gut besuchten
Versammlung führte der Obmann des Aktionskomitees,
Prof . Bauer.

Der Vorsitzende berichtete über den Erfolg der vor
einer Woche stattgefuntdenen Versammlung, über die wir
kurz berichtet haben und in der eine scharfe Resolution
gefaßt worden war, die in erster Linie gegen den über¬
mäßig strengen Vorgang Stellung nahm, der bei den
Ueberprüfungen durch die Jiwalidenentschädigungskom-
mission in Innsbruck  in Anwendung kommt: auch
die Abberufung  des Generalstabsarztes Doktor
Diwald,  der dem Obenncdtzinalrat Dr . Wasser¬
mann  zur Ueberprüsung bcigegcben worden war,
wurde verlangt und den krtegsbeschädigten Bundes¬
angestellten, die sich einer Ueberprüsung zu unterziehen
hüben, wurde nahegelegt, so lange nicht vor der Kom¬
mission zu erscheinen, als Dr . Diwald ihr angehört.

In dieser Angelegenheit Haben nun mehrere Vor¬
sprachen durch das Aktionskomitee der im 25er-Ä »sschutz
vereinigten Verbände bet der Jnvalidenentschädtgungs-
kommisston stattgefunden, die in,ose me zu einem Erfolge
führten, als zwischen den Herren Prof . Bauer,  Rech¬
nungsrat Koß und Direktor Mader  in Vertretung der
krtegsbeschädigten Angestellten einerseits und den Herren
Hosrat Dr . Peer,  Bezirkshauptmann Schrom und
Obermediztnalrat Dr . Wassermann  in Vertretung
der Jnvalidenentschädignugskommissioll andererseits ein
schriftliches Uebere in kommen  getroffen wurde, das
folgenden Wortlaut Hat:

1. Cr wird den einzelnen überprüften kriegsbeschädigten Bun.
desangestellten seitens der stnvaliden-Entschädigungs-Kommission
Gelegenheit gegeben, in di« Bezugsakten Einsicht zu nehmen.

2. Wenn sichdiese Bundesangestellten beschwert fühlen, wird
Obermedizinalrat Dr. Wa sse r man n ihnen Gelegenheit zu einem
sachlichen Ausschluß geben.

3. Sollten die Bundesangestellten trotzdem glauben, daß ihr
Zustand falsch beurteilt worden sei, so können sie verlangen, daß
sie erforderlichenfalls einer klinischen  Untersuchungunter¬
zogen werden.

4. ObermedizinalratDr. Wassermann  wird Einfluß aus
Generalstabsarzt Dr. D i w a l d nehmen, daß letzterer der klinischen
Entscheidungz usti mmt.

3. Obermedizinalrat Dr. Wa sse rma nn wird Einfluß nehmen,
daß GeneralstabsarztDr. Diwald  seine Schärje mildert.
Prof . Bauer erläuterte bei der gestrigen Versammlung

eingehend die Schwierigkeiten der Verhandlungen, bis
man zum Abschluß der zitierten Vereinbarung gelangen
konnte. Durch das Uebere inkommen werde es aber we¬
nigstens möglich fein, die größten Härten  auszu-
schalten und die Tätigkeit der Kommission zu über¬
wachen,  wozu bisher keine Handhabe bestand. Das
Aktionskomitee fei auf Grund der getroffenen fchrift-
ltchen Vereinbarungen zum Entschlüsse gelangt, auf der
Abberufung  des Tr . Diwald nicht mehr zu be¬
stehen, weil es leichter sei, eine Person, deren Tätigkeit
man nun schon zur Genüge kenne, zu überwachen, als
sich einem unbekannten Arzte, der fein Nachfolger sein
würde, auszuliefern . Bisher habe man auch die Erfah¬
rung machen müssen, daß durch den Wechsel eines Arztes
bei der Jnvalidenenischädigungskommisston noch nie ein
Kurswechsel hervorgerufen worden sei, iveil anscheinend
von Wien  aus Sen überp reisenden Aerzten bestimmte
Richtlinien  für ihre Tätigkeit gegeben worden seien,
die die Interessen der Invaliden gröblich verletzten.
Nunmehr werde es doch ermöglicht, wenigstens krasse
Fehlentscheidungenmit Erfolg zu bekämpfen, wie solche
leider bisher zur Genüge vorgekommen feien. Die ge¬
troffenen Vereinbarungen bedeuten einen guten Schritt
vorwärts auf dem Wege zur Erreichung des Zweckes des
Einschreitens des Aktionskomitees, näntlich eine Milde¬
rung des Vorganges bei der Ueberprüsung, die selbst
leider nicht umgangen werden könne, weil sie iw Gesetze
begrün-det sei, zu erreichen. Falls die Vereinbarungen
nicht gelullten werden sollten, werde das Aktwnskrmntee
allerdiligs seine alten Forderungen von neuem  er¬
heben und auch weitere Schritte  einleiten.

In der Wechselrede wurde aus der Versammlung her¬
aus die Forderung erhoben, daß den überprüften Inva¬
liden sofort nach der Untersuchung das Ergebnis  der
Begutachtung bekanntgegeben werde. Dr . O e f n e r be¬
klagte sich darüber, daß der Fi nanzvertreter  auf
die ärztliche Begutachtung der Invaliden einen voll¬
kommen ungerechten  Einfluß nehme. Herr Neu¬
mann  stellte fest, daß in wiederholten Fällen Invalide
zur Ueberprüsung auf die Klinik  geschickt worden seien,
wo sie mehrere Tage festgehalten worden feien, um erst
nur ans einen Teil ihrer Leiden untersucht zu werden
imd ohne daß sie wußten, um was es sich handle.

Als nächster Redner ergriff Herr Sturm,  der Ob¬
mann der Innsbrucker Ortsgruppe d̂es Jnvaliden-
verbandes,  das Wort, der scheinbar beleidigt
war, daß nicht seine  Ortsgruppe , sondern das Aktions¬
komitee der Tiroler Bundesangestellten eine Milderung
der unhaltbaren Zustände bet der Ueberprüsung erreicht
Hatte. Herr Sturm , der sich als Sozialdemokrat bekannte,
meinte, daß es Sache der JnvaltdenorMNisatton gewesen
wäre, bet der Jnvalidenorganisation einzuschreiten, der
25er-Aussrhutz hätte ober die Gesetzwerdnng des Berwal-
tnngsersparungsgesetzes überhaupt verhindern sollen.
Der Vorsitze»de suchte zwar in sachlichen Ausführungen
dem sehr aufgeregt sich gebärdenden Redner das Unrich¬
tige seines Standpunktes klar zu machen, sortwährende
Zwischenrufe des Vorredners und seiner Anhänger mach¬
ten aber eine sachliche Auseinandersetzung unmöglich.
Selbst ein Vermittlungsversuch des Obmannes des Lan¬
desverbandes der Kriegsinvaliden , Kanzleidirektor
Mader,  blieben erfolglos. Während noch die Herren
Wald e, 9keu m a n n und Erhärt  sprachen, die Herrn
Sturm Schützenhilfe leisteten, nahm der Samt durch an¬
haltende Zwischenrufe  derart zu, daß aus der Ver¬
sammlung heraus der Antrag auf Schluß der De¬
batte  gestellt wurde. Der Vorsitzende schloß daher die
Versammlung nach der gegen die fünf Stimmen der an¬
wesenden Sozialdemokraten durchgeführten Annahme
folgender

Entschließung:
Die Versammlung der kriegsbeschädigten Bundesangestellten

nimmt den Bericht' des Landesaktionsausjchustes über die Ver¬
handlungen mit Herrn hofratPeer,  Amtsvorstand der Invaliden-
Entschödigungs-Kommisston, zur Kenntnis. Sie steht von ihrer
Forderung, daß der Generalstabsarzt Dr. Diwald  aus der
ileberprüjungskommission abberufen werde, ab, ersucht jedoch den
Landesaktionsausschuß, die Tätigkeit der genannten Kommission
auch weiterhin im Auge zu behalten.
Nach der Versamurlung des Aktionskomitees eröfsnetc

Herr Sturm  mit wenigen zurückgebliebenen Versamm¬
lungsteilnehmern noch eine Versammlung der Orts¬
gruppe Innsbruck des Landesverbandes  der
Kriegslnvaliden.

In 8mvs um Das MM-Mtt’Mma!
in Wein.

Die Land ha uSkorrc spondenz teilt mst: Unter dem Titel
„Der Kampf um das Andreas - Hofer - Denk-
maIinKuf  ste i n" sind letzter Tage in der Innsbrucker
Presse Mitteilungen erschienen, die, offenbar auf einseiti¬
gen und unvollständigen Informationen beruhend, zu
Mißverständnissen Anlaß geben müßten, weshalb nach¬
stehend kurz der wahre Sachverhalt in den wichtigsten
Punkten dargestellt sein möge:

Nach dem Inhalte des eben erwähnten Artikels müßte
man zur Auffassung kommen, als ob den E r be n des ver¬
storbenen Bildhauers Khuen  noch irgendwelche An¬
sprüche  gegen das Denkmalkomitee oder einem sonstigen
Faktor zustünden.

Dies ist in Wirklichkeit in ke t n e r W e i se der Fall.
Der Andreas -Hofer-Berein in Wien hatte von vornherein
darauf hingearbeitet, die Mittel zur Erstellung eines
würdigen Anbreas-Hofer-Denkmales vollständig zu¬
sammenzubringen,  bevor an die Austragserteilung
zur Ausführung des Denkmales geschritten wurde. In¬
folgedessen war der Verein, der sich späterhin allerdings
aufgelöst hat und mit der heutigen Wiener Ortsgruppe
des AndreaZ-Hofer-Bundes nicht das geringste zu tun hat.
in der Lage, die Herrn Khuen zukommenden Ansprüche
voll zu befriedigen.

Für diese Tatsache stehen, obwohl der wichtigste Kron¬
zeuge, der ehemalige Wiener Gemeinderat Angelt,  heute
nicht mehr am Leben ist, doch die erforderlichenBe-
weise  voll zur Verfügung und würden in einem Rechts¬
streite, wenn es zu einem solchen tatsächlich kommen sollte,
auch ihre Wirkung tun.

Wenn heute behauptet wird, es seien dem Künstler ver¬
schiedene Zusagen  gemacht worden und aus deren
angebliche Nichteinhaltung nachträglich Ansprüche aufge¬
baut werden, so mutz in erster Linie aus die Tatsache ver¬
wiesen werden, daß zwischen dem Andre as - Hofer-
Verein  und dein verstorbenen Künstler  eine schrift¬
liche Bertragsurkunde  errichtet wurde, die alle
gegenseitigen Rechte und Ansprüche genau regelt. Ans
dieser Urkunde nun ergibt sich nicht der geringste Anhalts¬
punkt fttr  das Bestehen der Heute von den Erben des
Herrn Kbuen behaupteten Ansprüche, solider« höchstens
Argumente gegen  diese Ansprüche. Die bezüglichen Be¬
hauptungen der Erben sind übrigens von der Art, daß
ihnen juristisch wohl überhaupt von vornherein schon
keine Bedeutung zukonnnen kann. Man kann doch bei¬
spielsweise die Abhaltung einer Sammlung oder die von
einem Dritten erhoffte Spende  nicht zur Grundlage
ernster Klageonsprüche machen.

Daß es klrrz vor der Ueberführung des Denkmales
nach Kufstein — die bekanntlich vor längerer Zeit schon
erfolgte — Differenzen  anszugleichen gab, ist rich¬
tig, aber in einem ganz anderen Sinne  als heute be¬
hauptet wird. Diese Schwierigkeiten bestanden im we¬
sentlichen darin , daß der Gießer Selz  er , nicht aber
der Künstler Khuen, nachträglich Ansprüche  stellte,
und zwar aus dem Grnnde , weil eine duvch Khuen an
Setzer zu leistende Zahlung , wofür der Andreas -Hofer-
Berein die Mittel beigestellt hatte, nicht bewerkstelligt
worden war, weshalb Setzer Aufwertungsanspriichc
erhob.

Diese Ansprüche wurden von -er Stadtgemeinde
Kufstein  unter erheblichen Opfern geregelt  und
daraufhin erfolgte die Ueberführung des Denkmäler
nach Kufstein.

Bei diesem Anlasse wurde, wofür ebenfalls verläßliche
Zeugen zu Gebote stehen, verschtedentltch festgestellt, daß
mit dem Künstler Khuen allesgeordnetset.

Anläßlich der Unterhandlungen wegen Ueberführung
des Denkmales nach Kufstein, die bis 1921 znrückreichen,
wurde auch mit dem damals bereits aus dem Kranken¬
bette liegenden Künstler Khuen, späterhin seinen Erben,
rvegen Herausgabe der Sockelpläne und einer Sitnations-
sktzze verhandelt, ohne daß damals von irgend
welchen Ansprüchen der Erben die Rede
war.

Daß j e tzt e r st von den Ebben des Herrn Khuen, ins¬
besondere seinem Sohne,  der Versuch Mmacht wurde,
noch etwas aus der Sachlage h e r a u s z u h o l e n, ist an¬
gesichts der bei einer solchen Angelegenheit in jedem
Tiroler Herzen mitsprechenden Gefühlsuwmente b e¬
dauerlich,  kann aber an der klaren Sachlage nichts
ändern.

Erwähnt muß übrigens werden, daß von einem
„Kampf um das Andreas -Hofer-Denkmal" oder gar von
einem „Prozeß" keine Rede sein kann. Bis heute hat sich
unseres Wissens keine Behörde  amtlich mit der
Sache befaßt und es wird dies voraussichtlich auch kaum
der Fall sein.

Das Knfsteiner Denkmal-Komitee hat in weitgehender
Würdigung der eben erwähnten Gefühlsmomente
den richtigen Weg betreten und den Erben — selbstver¬
ständlich unter Verwahrung  gegen den Bestand
jedes Rechtsanspruches — den Betrag von 1000 8
als Abfindung  angeboten. Wenn dieses Angebot av -
gelehnt  wird , so wäre dies bedauerlich, aber jeden¬
falls hat die Stadtgemeinde Kufstein und der ebenfalls
mit der Sache eingehend befaßte Herr Landeshauptmann
Dr. Stumpf  es nicht  zu verantworten , wenn in die
Knfsteiner Denkmalsache vorübergehend ein leiser M i tz-
ton hineingetragen würde.

Der Streik beim Bau der Zugspihbohn.
Jnterpellatiousbeantwortvng durch den Lavbesyauptmanu

Bekanntlich kam es bei einem Streik beim Ban der
Zngspitzbahn durch das energische Eingreifen des Bezirks¬
hauptmanns von Reutte, Krbvogl,  zu einem Zwischen¬
fall, der von der sozialdemokratischen Fraktion im Tiroler
Landtage zum Anlaß einer Anfrage genommen wurde.
Diese Interpellation wurde vom Landeshauptmann jetzt
folgerrd schriftlich beantworiei:

„Zunächst muß ich mit allem Nachdrucke der Unterstellung
widersprechen, als ab das Einschreiten des Bezirkshauptmannes
Kravogl dem Zwecke gedient hätte, in den Lohnkampf mittel¬
bar  oder unmittelbar  einzugreisen. Wenn der genannte
Funktionär sich entschloß, in Ehrwaid  eine Verstärkung des
Gendarmsriepostens in der Weise durchzusühren, daß er von den
anderen Posten des Bezirkes Beamte mit einem Kraftwagen
dorthin entsandte, geschah dies aus dem Grunde, weil, wie durch¬
aus sichergestellt ist, aus den Reihen der Arbeiterschaft Dro¬
hungen  gegen den Bestand der Bahn und gegen di« Sicherheit
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einzelner Personen ausgestoßen wurden. Es war eine unbedingte
Pflicht  des Bezirkshaupimannes , diesem Umstande dadurch

ZU tragen , daß er durch Sicherstellung der entsprechen¬
den Machtmittel jedem gesetzwidrigen Eingriffe gegen die Sicher¬
heit der Person und das Eigentum verbeugte.

Im weiteren muß ich der Behauptung widersprechen, daß der
Bezirkshauptmann die Arbeiterschaft aufgefordert habe, die Arbeit
anzutreten . Richtig ist vielmehr, daß der Bczirkshauptmann sich
veranlaßt sah, an die Arbeiter die Aufforderung zu richten, soserne
sie die Arbeit nicht ausnehmen wollen, den Arbeitsplatz gemäß den
Bestimmungen der Arbeitsordnung zu verlassen.  Es war
sohin die Ausnahme der Arbeit selbst den Arbeitern freigestellt.
.Die Art der Handhabung der Waffen ist in der Dienstinstruktion
der Gendarmerie ein für allemal festgesetzt, weshalb sich die ein¬
schlägigen Befehle ohne Rücksicht aus den konkreten Fall nur nach
Liefen Anordnungen zu richten hatten. Es hatte daher der Be-
zirkshauptmann in dieser Richtung keine  Aufträge zu erteilen,
die instruktionsgemäß dem rangältesten Beamten der Gendar¬merie zukaincn.

.Was die Verpflegung  der in den Dienst gestellten Gen¬
darmeriebeamten durch den Restaurateur der Zugspitzbahn an-
belangt, so ist die Annahme einer unentgeltlichen Verpflegung
der Beamten nach den bestehenden Vorschriften allerdings aus¬
geschlossen, es ist aber zu bedenken, daß die Beamten verpflegt
werden mußten  und zur Vereinfachung an Stelle einer indivi¬
duellen Bezahlung der Verpslegsauslagen die Abrechnung einem
späteren Zeitpunkte Vorbehalten wurde. Tatsächlich wurden
diese Auslagen mittlerweile der Unternehmung bereits bezahlt.
Ebenso ist dem Bezirkshauptmanne hinsichtlich der Inanspruch¬
nahme eines Kraftwagens der Zugspitzbahnunternehmung kein
Vorwurf  zu machen, da er nach der Lage des Falles gehalten
war , mit möglichster Beschleunigung für die Ausrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung vorzusorgen und bei der Beistellung der
erforderlich erachteten Verstärkung des Postens keine Auswahl
an Beförderungsmitteln hatte, daher auf den Wagen der Unter¬
nehmung greisen mußte. Nach dem Vorgesagten ergibt sich, daß
Bezirkshauptmann Kravogl durchaus korrekt  und in
Wahrnehmung der Pflichten seines Amtes vorgegangen ist, wes¬
halb ich keinen Anlaß  finde , gegen ihn irgendwelcheSchritte
einzuleiten. Der Landeshauptmann : Dr. Stumpf ."

Massenverkehr auf der Zugspitzbahn.
Aus Ehrwald wird uns telegraphiert: Der Verkehr

auf der Zugspttzbahn hat mit 6. d. M . voll eingesetzt. Am
9. und 7. d. M . wurdet! jedesmal ll b e r 500 P e r s o n e n
befördert. Die Beförderung geht vollständig reibungslos
vor sich und die Bahn wäre leicht in der Jage , insbesondere
in den späteren Nachmittagsstunden noch einen bedeutend
stärkeren Verkehr zu bewältigen . Sämtliche Reisende
äußern ihre vollste Befriedigung über die bequeme Be¬
förderungsart auf einen der schönsten deutschen Berge.

$f)eatec+&lulU+$unlt
Me Frage der Bundestheaterleitung.

Die Verhandlungen mit Generalkonsul Echueiderhahn.
KB . Wien , 7. Juli . Amtlich wird verlautbart : Heute

fand lim Unterrichtsmiriistertum die Besprechung des Unter--
richbsministers Dr . Rinke len  mit dem Generalkonsul
Schnei derhabn  wegen Uelbernahme der Leitung der
Bnndesiheater statt. Der Unterredung wohnte auch der
Mmmsmm -ister bei. Den Gegenstand der Unterredung bil¬
deten die Rtchtlinien für die künftige Fithrung der B-mr-
deScheater, die einer eingehenden Erörterung unterzogen
wurden, ebenso die Bedingungen der Uebernahme durch
Generationsul Schneider  h a h n. Die Enifcheidüng
dürste im nächsten Ml nisterrate voraussichtlich am Freitag
fallen.

*

-- - Exl-Bühne, Löwenhausthealer . Donnerstag abends 8 Uhr
wird die Neuheit „Die fünf Karnickel", ein ländlicher Schwank in
drei Aufzügen von Julius Pohl , wiederholt. Infolge technischer
Schwierigkeiten urr'b notwendiger Vorarbeiten für die samstägige
AuMhmmg „Volk in Not" erfährt der -Spielplan eine Abänderung,
und zwar gelangt am Freitag „Der G'-wisfenswurm", eine Bauern¬
komödie in drei Akten (ifiirtf Bildern ) von Ludwig Anzengruber zur
Aufführung. Die geplante Aufführung dek Neuheit „Der Christus¬

film" wird auf einen späteren Zeitpunkt verschoben. Für Samstag
wird der erste Abend im Schönherr-Zyklus „Volk m Not", ein deut¬
sches Heldenlied, drei Akte von Karl Schänherr, unter der Leitung
des Oberspiel-leiters Eduard Köck vorbereitet. Der Kartsnvoroerkauf
befindet sich nur in der Kunsthandlung C. A. E-zichna. Burggraben;
dortfelbst sind auch die Dutzendkarton für das heimische lArblikumerhältlich.

— Opcrngastspiel der Sängcrknabcn der Wiener Hofburg-Sapelle
im Innsbrucker Stadttheater . Der Direktion des Stodtheaters ist
es gelungen, das weltberühmte Ensemble der Sängerknaben der
Hofburgkapslle in Wien, das in Wien und auf feinen bisherigen
Gastspielreisen große Erfolge erzielt hat. für ein auf zwei Abende
berechnetes Opernyastspiel zu gewinnen, das am Donnerstag den 13.
und Freitag dm 1b. Juli um 8 Uhr abmds mit verschiedenem Pro¬
gramm stattfindet. Zur Aufführung gelangen unter persönlicher
Leitung des Chordirektors der Hof-buvgka pelle Professor Heinrich
Müller  die von Toni Schwandtner  vom Deutschen Votks»
thsater in Wien inszenierten Opern „Der Apotheker"  von Josef
Haydn und „B astien und SB ct ft i e n e" von W. A. Mozart,
sern«-r Chorvorträge von Mozart , Mendelssohn, Brahms , Schubert
ufw. Der Vorverkanstfür dieses Operngastspiel, mit dem die heurige
Sommerspi-elzert des Stadttheaters eröffnet wird, -beginnt am Mon¬
tag an der Tageskasse des Stadttheaters zu den üblichen Kasiestunden
von halb 10 bis halb 1 Uhr vormittags und von 3 bis 7 Uhr nach¬
mittags. Vormerkungen können bis dahin nicht entgegengenom-meriwerden.

= „Faust 2. Teil." Es wird auf den heute Donnerstag abends
von der Kammer für Arbeiter und Angestellte veranstalteten Rezi¬
tationsabend im Hotel „Sonne " hingewissen. Beginn Punkt 8 Uhr.
Karten sind nur im Vorverkauf bei der Arbeiterkammer in Inns¬
bruck, Hofburg, 1. Stock, zu haben.

— Der Musik- und Theaterabend des Burschenvereines Tyrolla
fand wie im Vorjahre auch diesmal vor Beginn der Ferien
am verflossenen Sonntag im Dereinsheim statt. Die Dar-
bietun-gen sowohl, was die Musik betrifft, als auch die Theaterauf-
führung müsi-m mit Rücksicht auf die zu dm Proben zur Verfügung
stehenden kurzen Zeit und auf die bescheidenen Geldmittel als durch¬
wegs befriedigend bezeichnet werdm , und es hat das zahlreich er-
schi-enene Publikum auch mit der» verdienten Beifall keineswegs ge¬
geizt. Die einzelnen Musikpiecen des Gesamtorchesters worden mit
einem gewissen militärischen Schliff gebracht, der unschwer den Ein¬
fluß des Dirigenten, Oberst Peer,  erraten ließ. Sehr hübsch ge¬
bracht wurde von einem Quintett (H. Kuen, Bauer , Schnegg,r

Bis zur Vollkommenheit
steigern Sie Ihre Fertigkeit in der Herstellung selbst¬
gebackener Torten und Kuchen, weil es Ihnen gerade¬
zu Vergnügen macht, nach Dr. Oetker's sorgfältig
ausprobierten Rezepten zu backen und weil Sie dabei

immer Ihres Erfolges sicher sind.
Bitte versuchen Sie«

Käse - Kuchen
Zutaten zum Teig: Zutaten zum Belag:

1 Pfund Quark
65 g  Butter tl i  Pfund Mehl
1 Ei lU Pfund Zucker
30 g Zucker V« Liter Milch

4 Eier , das Weiße zu Schnee150 g  Weizenmehl geschlagen -
l /s Päckchen von Dr . Oetker ’i 50 g feiner Stärkepuder

Backpulver „Backin” 100 g Korinthen
l Teelöffel voll Vanillinzucker

Wie billig sidi der Kathen stellt, kenn jede Hausfrau selbst sehr leidit beredinen.
Zubereitung : Zuerst bereitet man den Mürbeteig . Eier und Zucker
werden mit einem Teil des mit dem Backin gemischten Mehles
verrührt . Dann arbeitet man die kaltgestellte und in Stückchen
zerpflückte Butter mit dem Rest des Mehles unter die Masse und
fügt nötigenfalls so viel Mehl hinzu , daß sich der Teig ansrollen
läßt . Mit dem fertigen Teig belegt man den Boden einer Spring¬
form . Dann wird der Quark durch ein Sieb gerieben , mit der
Milch , Zucker . Vanillin -Zucker , Eidottern , Korinthen , Mehl und
Gustin glatt gerührt , zuletzt mit dem Eierschnee vermischt , auf

den Teig gegossen und im heißen Ofen schnell gebacken.
Verlangen Sie vollständige Iiezeptbticher kostenlos in den

Geschäften , oder wenn vergriffen , umsonst und portofrei vom
CeneraE -Depoft:

. Willy Reiche !!, Küsnseht-Zürich.
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Trauner und Leinmiller) das Potpourri aus der Operette „Paga-
nini", ebenso das Biokinsolo des Herrn Heß (Walter Peer am Kla¬
vier) die Ballettfantasie von Beriot . Auch di« komischen Vorträge
wurde» fast durchwegs mit Lachsalven guittiert, ebenso wie die
beiden Einakter „Die Kindstaufe" und „Die beiden Leutnants"
bestens ausgenommen wurden, für deren Zustandekommen sich die
H. Kuen, Trauner , Theiner, Lengauer, Schnegg und Peer verdient
gemacht haben, so daß der Abend als sehr gelungen bezeichnet werdenkann.

— Pfarrchor St . Iakob. Heute Donnerstag 6 Uhr abmds Ge¬
neralprobe für Chor und Orchester in der Kirche (Liszt).

— Radio Wien 531. 7 Uhr: Mesopotamien von Dr . Pietschmann.
8 Uhr: „Die Frau von vierzig Jahren " von Si-l-vara.

= Sollen die Provinzbühnen Bundeslheater werden? Wien,
7. Juli . Im Nationakrat wurde ein Wänderungsantrag in Angs-
legsnheit der Bund « st he ater  eingebracht, der die Kompetenzen
des Bundes und der Bundeshauptstadt Wien  abgrcnzen soll. An
den Erläuterungen , die sich an diesen Airtrag anschlicßen, ist folgen¬
der Passus hochintersiant: Wenn auch die vorliegenden Fragen zu¬
nächst tatsächlich nur das Verhältnis zwischen Bund und Bundes¬
hauptstadt Wien berühren, so soll doch hier darauf hingewiesm wer¬
den, daß die vavgeschlagene neue Abgrenzung der Kompetenzen in
Ansehung der Bundestheater n i cht n u r für das Verhältnis zwischen
dem Bunde und dem Lande Wien rechtliche Bedeutung hat, sondern
auch in, Verhältnis zwifchm den, Bunde und allm übrigen Ländern
maßgebend fein wird, falls etwa in Hinkunft in einem Lande ein
Bundeslheater errichtet oder m Betrieb genommen werden sollte.
Daraus ist zu entnehmen̂ daß man -innerlich in Crwägirng zieht, ein¬
mal auch die Provinzth ea te r in Innsbruck,  Graz , Linz,
Klagenfurt zu Bundestheatern zu machen!

@Mnen+@poct+€>wI
Das österreichische Sportabzeichen ist für jeden österreichischen

Staatsbürger , ohne Rücksicht auf das Geschlecht, der das 18. Lebens¬
jahr vollendet, erreichbar. Bedingung ift die Erfüllung von fünf
Leistungen, und zwar : Schwimmen über 300 Meter, Hoch- und
Weitspringen, Schne-llaufen, ein Wurf oder Stoß und als letzte eine
D-auerüb-ung. Das Schwimmen kann jeden Montag , Dienstag,
Donnerstag und Freitag ab 6 Uhr abmds in der städtischen
Schwinnnschule in der Höttingerau gemacht werden. Die übrigm
Hebungen jeden Freitag ab 6 Uhr abends auf dem städtischen Sport¬
platz an der Sill . Dort werdm auch jederzeit Auskünfte über die
Erwerbungsinäyliichkeitgegeben.

Wacker 1 gegen Veldrdena 1. Dieses Freundschaftsspiel findet am
Sonntag -um 10 Uhr vormittags am Flu ng erspart plage statt. Bor
diesem Spiele treten sich die beiderseitigen Reserven gegenüber. Um
8 Uhr die zwei Jugendmannschäften.

Zum Salzbergrennen . Me wir bereits kurz berichtet haben, bs-
fand sich unter den Siegern -des Salzbergrennm -s mit Motor¬
rädern auch der -bekannte Innsbrucker Photograph Richard M ü -l -l er,
der in der 1000<Kubikzentimeter-Klasse Öen ersten Preis errungen
hat und auch -di« v i e r t b este Tageszeit  des Rennens erzielte.
Herr Müller blieb nur 10 Sekunden hinter dem zweitbesten Fahrer
Bacher aus HM . Dieser schöne Erfolg ist umsomehr anzu erkennen,
als Herr Müller als Motorra -drmnfahrer ein Anfänger ist und das
2. Haller Salzbergvennm di« erste Rennwettfäh-rt war , an der er
sich beteiligte.

Alpine facfycicbtßti
Führungebergsahrten des Zweiges Innsbruck des v . u. Oe. Alpen¬

vereins. Sonntag den 11. Juli finden zwei Führungsberg¬
fahrten  statt , und zwar : 1. Südl .-nördl. Wikdgroispitze, Schran-
dele, Führer Franz Schatz (Mühla -u Nr. 10) und Joses Mair
(Schöpfftraße 14). Zusammenkunft am 10. Juli um 2 Uhr nach¬
mittags am Stubaitalbahnhof , vier Teilnehmer, Steigeisen^ Eispickel
und Schneebrille mitnehmen. 2. Li-senser Fcrnerkogel, Führer Emil
F i m m l (Angerzellgasse4). Zusammenkunft am 10. Juli u-m 2 Uhr
nachmittags am Stubaitalbahnhof . Drei Teilnehmer. Steigeisen,
Eispickel und Schneebrillen mitnehmm . Anmeldungen zu diesen
Touren -bis -längstens Freitag den 9. d. M . 6 Uhr abends in der Ge.
schäftsstell« des Zweiges Innsbruck -des D. u. Oe. 'Alpenvereins.
Rennweg 8 (Klelner Hofgarten).

Deutsche Touristen aus dem Watterhorn . Das Matterhorn ist vor
einigen Tagen zum erstenmal« in diesem Jahre von drei Deutschen,
Otto Iafch i n sI i aus Jena , Rudolf Schumann  und Herbert
Wilde  aus Dresden, mit zwei Führern unter sehr schwierigen Ver¬
hältnissen von Zermatt  aus bestiegen worden.

Wer sein« Macht verliert, vertiert sich selbst und all«?, was j
damit »usam-menhänat. F . v. Saar

SitM der wilden litte.
Ueber Tiertransportc durch vier Meere schreibt im

„Berliner Tageblatt " Paul Eipper  und schildert
dabei die größte Tierexpedition, die jemals nach Europa
gekommen ist.

Eine knappe Bahnftunde von Hannover  entfernt , nach Süden
zu, liegt am Ufer der Leine, hinter den „sieben Bergen", die Stadt
Alfeld.  Mit einer alten, zwcitürmigen Kirche, einem Rathaus,
Anno 1586 erbaut, großen Schuhleistensabriken und der Tierhand-
lung L. Ruhe.  Diese Firma , 1860 gegründet, versorgt einen großen
Teil aller Menagerien und zoologischen Gärten der Welt mit wil¬
den Tieren ; etwa 50 Agenten und Fänger sind dauernd in allen
Wil-dgegenden der Erde für sie tätig.

Allenthalben werden in den letzten Jahren neue Tierparks
gegründet, die Bestände der alten brauchen Ergänzung , und so ent-
steht eine Nachfrage, zu der das Aussterben verschiedenerGroßtier¬
arten in einem auffälligen Mißverhältnis steht. Die deutschen Tier¬
import- und -exportgeschästekonnten infolge der Inflationsnöte ihre
Zrfahrungen und Beziehungen nicht ausnützen, während Deutschland
or dem Krieg „führend" in diesem Beruf war , der kaufmännische
üchtigkeit und Weitsicht ebenso erfordert wie Talent zur Tierpflege,

.in Gefühl für die Welt und die Seele des Tieres . Nun aber Herrscht
ach Ueberwindung unsäglicher Schwierigkeiten, wenigstens vei der
lfelder Firnis , wieder eine „Weltwirtschaft", die bereits van drei
enerationen des Namens Ruhe gepflegt worden ist. Tiere kommen

rnd gehen; die Uiitcrkunstshäuser sind dauernd besetzt, schon plant
nan Erweiterungsbauten . Unlängst landete in der kleinen Leine-
tadt zu gleicher Zeit mit einem Sumatratransport eine Tierexpc-
ition aus Südafrika , die größte,  die überhaupt je nach Europa
ekommen ist. Der holländische Dampfer „Ulanga" brachte am
. Juni in fünfzigtägiger Fahrt 173 Kollis aus dem afrikanischen
Hafen Durban  nach Hamburg . Zwei Tage später waren die
ollis leer, die Tiere standen in den Alfelder Boxen und Ställen,
iere, von denen einige 60 Tage zuvor noch in voller Freiheit

n den Steppen Südafrikas nach Nahrung gingen. Drei große
iraffen, 18 Chapman -Zcbras , sechs kleine Berg -Zebras , 15 Harte-

ests, 10 -blaue Gnus , sechs Weißschwanzgnus, zwei Kaffernbüffel,
echs Rappen -4lntilopen, vier Leoparden, Löwen, Oryx-Antilopen,
lejanten, Warzenschwfine, Mähnenjchaje, fünf ausgewachsene

Paviane , Dutzende von Meerkatzen, drei Kisten mit Schlangen, eine
Menge seltener Vögel: Paradicskraniche, Wollfchopfgcier, Marabus,
Sekretäre , Austernfffcher, weiße Seidenreiher, heilige Ibisse, schwarze
Störche, Trappen , Pelikane, Adler, Mähnengänse und Hunderte von
exotischen Tauben und kleinen Vögeln.

Einen solchen Transport gesund durch vier Meere nach Deutsch¬
land zu bringen, ist eine Aufgabe schwierigster Art und erfordert —
so glaubt man — eine Menge Menschen. In Wirklichkeit aber hat
e i n allerdings außergewöhnlich erfahrener Tierpfleger
mit einem europäischen Assistenten und einem Neger sämtliche Tiere
in Pretoria übernommen und in Deutschland abgeliefert. Dieser
Mann ist 61 Jahre alt und seit 1888 bei L. Ruhe als Tierpfleger
tätig . Ueber buschigem weißen Schnurrbart blitzen zwei tempera¬
mentvolle Augen, als er von dieser Reise erzählt. Die südafrikanischen
Fänger der Firma sammeln ihre Beute in der Hauptstadt Pre¬
toria;  dort übernimmt der aus Alfeld abgesandte Mann diejenigen
Tiere, die in guter Gesundheit stehen.

Jetzt beginnt die Verproviantierung für die lange Seefahrt . Kisten
voll kondensierter Milch für die Giraffen und Antilopen, Pferde und
Hamniel zur Fütteruira der Raubtiere , viele Hunderte von Weiß¬
broten für die Affen, Preßheu , Hafer und Kleie, Gras und Früchte
zentnerweise. Auf dem Deck des Frachtdampfers werden die großen
Transportkästen festgcschraubt, mit Tauen über -die Bordseiten hin¬
weg gesichert; Segeltücher schützen die Tiere gegen Witterungsun-
bill. Tag und Nacht beobachtet der Transportführer seine Pfleglinge:
denn nicht, daß sie nach Deutschland kommen, ist seine eigentliche
Ausgabe, sondern, daß sie in voller Gesundheit  ausgeladen
werden und munter sind, trotz der engen Haft.

Hier zeigte sich die Meisterschaftdes alten, erfahrenen Fachmanns.
Mit ganz geringen Verlusten lieferte er feinen Transport ab; schon
am Tage nach der Ankunst liefen die Tiere f r e ß l u st i g, mit
glänzendem Fell und klaren Augen im Gehege hin und her. Einige
gingen bereits schon unterwegs an ihren endgültigen Bestimmungsort
weiter; ein Löwe war an den Rotterdamer Garten verkauft, andere
rollten von Hamburg nach dem Balkan weiter.

Die Art der Tierhaltung hat im vergangenen' Jahrzehnt — beson¬
ders in hygienischer Hinsicht — große Fortschritte gemacht. So sah
ich jetzt im hannoverschen Zoo eine Fr e i l i cht t e rra ss e für
Löwen und Tiger, die cs diesen Großkatzen ermöglicht, über Fels¬
stücke und Baumstämme zu klettern, sich zu sonnen, auf natürlichen
Boden zu tollen, ohne an Gitterstäbc stoßen zu müssen.

Wer das schone Gelände in Alfeld betritt, fühlt sich in eine Mär¬
chenstadt versetzt. Er öffnet eine Türe in einem der luftigen roten
Backsteinhäuserund spürt an seinen Beinen, daß er von einem Tier
beschnuppertwird. Es ift ein Gepard,  der gutmütig zum Spielen
einlädt. Oder aber er sieht sich in einem anderen Raume umringt

von vier jungen Orangs , von denen besoirders das langhaarige
Weibchen zutraulich feine Arme um die Menfchenschulternlegt.

Ein Dutzend Elefanten  steht in weitem Raum , ohne Fes¬
seln, vor riesigen Heustapeln; sie fressen und wiegen sich von einem
Bein aufs andere. In einem langen Laufkäfig zählte ich zwölf junge
Braunbären,  keiner mehr als 10 Zentimeter hoch, die unlängst
aus dem Kaukasus kamen. 20 Lamas und Guanacos spielen auf
einer Koppel; im Raubtierhaus fauchen vier Sunda -Diger die am
Morgen erst ausgeladen wurden und vor 80 Tagen noch"im Dschun¬
gel gejagt haben. Es sind dunkelbraune, langgestreckte Tiere mit
herrlicher Zeichnung. Löwen, Leoparden, Jaguare laufen hinter
den Eisenstangen auf und ab. Sie genießen einige Wochen Gast¬
freundschaft, ehe sie, gleich den Wiederkäuern aus ihren Ouarantäne-
ställen, weitergeleitet werden an die Tiergärten in Bulgarien , Ruß¬
land, Skandinavien, England und Amerika.

Humor des Auslandes.
— „Skandal !" zürnte ein Herr, als er die Elektrische verließ. „Die

Leute kennen keine Höflichkeit mehr!"
— „Was wollen Sie ?" sagte der Scha-fsn-er. „Ein Herr hat Ihnen

doch Platz gemacht, so daß Si-e die ganze Zeit gesessen sind!"
— *3 « . . .. aber meine Frau hat die ganze Zeit stehen müssen!"

(„Tit -Bits .")

— „Haben Sie gegen die Vers-uchung angekampft?" fragte der
Gefängnisgeistliche den Häftling.

— „Jawohl , Hochwürden."
— „Aber nicht genug. Sie hätten eben stärker ankämpfen sollen,

dann säßen Sie jetzt nicht hier."
— „Mein Gott, ich habe getan, was ich konnte. Fünf Wachleute

warm nötig, um mich auf die Wachstube zu bringen !"
„ („Argus .")

— Dame im Hotel, im Begriff äbzureisen: Geben Sie , bitte, mir
die Rechnung; meinein Manne sagen Sie nichts davon er ist herz-
leidend! ^ (,^ e Rire .")

— Mari «, warum haben Sie di« Feustsr nur innen g-sputzt undNicht außen?
— Ja , gnä Frau . . ., innen Hab'' ich sie geputzt, damit gnä Frau

hin-ausfehen können, und draußen Hab' ich sie nicht geputzt, damit
die Leute nicht zu uns hereinschauen können! („Tit-Bits .")
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&efdfäteftun<h
Ehrenbelewigungen.

Innsbruck, 8. IM.

Vor dem Bezirksrichter, Dr . H oh e ni ei tu er , fanden gestern
eine Reihe von Ehronlbeleidigungsklagenstatt, die meist in nichtigen
Ursachen ihren Ursprung hatten, aber dennoch mit größter Ebbittc-
rrmg ausgetragen wurden.

Daß auch eine Katze die Schuld an Ehrenbeleidigurrgen tragen
kann, lging aus folgender Verhandlung hervor : Die Katze des Herrn
St . lies am 7. Juni davon und kam erst am 16. wieder -urück. Herr
St . schöpfte nun Verdacht gegen die im gleichen Hause wohnhafte
Frau A., von der er glaubte, daß sie di« Katze iir der Zwischenzeit
bei sich zuriickgehalten habe. Herr St . stellt« die Hausbewohnerin
deshalb zur Rede und es entwickelte sich ein heftiger Wortstreit, in
dessen Verlaus Frau A. sich zu ehrenrührigen Beschuldigungen der
Frau St . hinreißen ließ. Frau A. gab vor den, Richter ihre Aeußc-
rungen ohne weiteres zu und meinte, die Wahrheit werde man wohl
sagen dürfen . Als der Richter die Strafe für diese Aeußerungen
mit 20 8 bainaß, meinte Frau 21., so viel sei es ihr schon wert, daß
sie dem Herrn St . die Wahrheit über seine Frau fyafrc sagen können.

*

Gilt Innsbrucker Postbeamter  lebt getrennt von seiner Frau,
die sich in Lienz  bei den Eltern befindet und für das Kind sorgt.
Vor einiger Zeit min bat die Frau einen ihr bekannten Innsbrucker
Wehrmann , er möge .zu ihrem Mann gehen und die Herausgabe von
Sachen verlangen , die die Frau in die Ehe mitgebracht hatte. Der
Soldat befolgte diesen Austrag und suchte den Postbeamten K. in
seinem Amte aus. Als aber der Wshrmann seinen Auftrag erledigen
wollte, erklärte der Postbeamte, einem „Soldat en m ädel"  gebe
er nichts, seine Frau solle aus di« Straße gehen und sich Geld ver¬
dienen. Diese Aeußerungen kamen der Frau K. zu Ohren und sie
brachte gegen ihren Mauer die Ehrenbeleidigungsklage ein. Der
Mann gab die Aeußerungen zu und gebrauchte bei der Verhand¬
lung noch andere  beleidigende Ausdrücke gegen seine Frau , wegen
welcher sich der Vertreter der Privatanklägerin eine weitere Ehren-
belsidigungsklage vorbehiett. Der Postbeamte K. wurde für die
unter Anklage stehenden Ausdrücke zu einer Geldstrafe von fünf¬
zig Schilling  verurteilt.

Am Marktplatz  in Innsbruck gab cs Mitte vorigen Monats
ein S chi m p f ko n z e r t, bei dem die 50jährige Oebftierin DH. und
der Obsthändler B. ein« hervorragende Rolle spielten. Die beiden
beschimpften die junge Verkäuferin H. mit nicht wiedcrzugebenden
Ausdrücken. Frau Th. trug dem Mädchen überdies noch sine Ohr¬
feige an . Rach den Angaben der Privatanklägerin hätten die beiden
Angeklagten über eine Stund « geschrien und geschimpft. Die Per-
hstMung konnte gestern nicht zu Ende geführt werden, weil die
beiden Angeklagten eine EnttasttmgszeU'gin namhaft gemacht hatten,
die noch einvernvmmen werden wird.

Ein Viehhändler fühlte sich dadurch beleidigt, daß ein anderer über
ihn erzählte, er kaufe tuberkulös er Vieh  billig zusamnten
und verkaufe es dann auf den Märkten . Der Angeklagte Vieh¬
händler gab ohne weiteres zu, diese Beschuldigung gegen seinen
Berussgenossen erhoben zu haben und erbot sich auch zur Führung
des Wahrheitsbeweises. Der Richter beschloß, die angebotenen Zeu¬
gen, zwei Bauern und einen Tierarzt , als Zeugen emzuoernehmen
und vertagt« zu diesem Zwecke die Verhandlung.

* '

Im allgemeinen sind Schwiegermütter auf die Familien ihrer
Schwiegertöchter rricht besonders gut zu sprechen. Dies traf auch in
einem Falle zu, der gestern das Bezirksgericht beschäftigte. Eine
Frau machte in Gesellschaft ihrer Schwiegertochter in einem Gast-
lMis die Bemerkung, daß ihre (der Schwiegertochter) Familie „doch
mir lauter Schulden" habe. Die Schwiegertochter erzählte diese
Aeußeru-ng ihren Eltern und diese brachten die Kla>ge gegen die Frau
ein. Die Angeklagte wurde zu einer Geldstrafe von 20 Schilling
verurteilt.

Vom Meuchelmord freigesprochen.
Am 5. und 6. Juli fand vor dem Schwurgericht Linz  die Der»

harrblung gegen die 37 Jahre alte Bäuerin Marie Reifchl  statt,
die des Meuchelmordes an der Magd Anna Autengruber  be¬
schuldigt war.

2lm 10. November abends erstattete der 16jährige Knecht Heinrich
Obermüller,  der im Dienste des Besitzers Ludwig Reifchl
in Holzschlag  stand , bei der Gendarmerie die Anzeige, daß die
Magd Anna 'Autengruber durch einen Sturz von der Obertenne
tödlich verunglückt  sei . Der Gemeindearzt konstatierte einen
olifolut tödlichen Bruch der Schädelbasis, der von einem Sturze her¬
rühren könne. Nach der Beerdigung der Leiche der Sliuteirgruber
tauchten im Orte Gerüchte auf, die Magd fei nicht verunglückt, son¬
dern ermordet  worden . Dadurch sah sich die Gendarmerie ver¬
anlaßt , die Leiche der Autengruber zu exhumieren und der gerichts-
ärztlichm Obduktion zuzuführen. Die Obduktion ergab, daß die
Autengruber 'durch drei mit furchtbarer Wucht geführte Schläge,
von denen jeder einzelne absolut tödlich gewirkt haben mußte, er¬
mordet  worden war.

Unter dem Verdachte dieses Mordes wurde die Bäuerin Anna
Reifchl  verhaftet , die zugab, die Auteirgruber mit Hilfe ihres
13jährigen Sohnes Otto mit einer Hacke erschlagen  zu haben,
weil sie sich nicht anders zu helfen gewußt habe. Die weiteren
Erhebungen ergaben einen Einblick in

eine erschütternde Ehetragödie.
Als begüterte Bauerrttochter von der böhmifch-schlssischen Grenze

hatte sie im Jahr « 1812 den mittellosen Holzarbeiter Ludwig
Reifchl  geheiratet , der sich bald nach der Hochzeit durch verschiedene
Ränke in den Besitz des Gutes feines Schwiegervaters zu fetze»
wußte. Später konnte er fein eigenes väterliches Gut in Ober¬
österreich übernehmen, da feine beiden älteren Brüder gefallen waren.
Die Ehe gestaltete sich äußerst unglücklich, da Reifchl seine Frau stets
mit den Mägden betrog.  Dabei zog er sich eine Infektionskrank¬
heit zu, die er auch aus seine Fron übertrug . Diese suchte im Spital
in Linz Heilung, mußte jedoch selbst die Spitalskosten tragen . Nur
den Kindern zuliebe kehrte sie wieder zu ihrem Manne zurück, der
sie auch dringend dazu aussordevte und Besserung gelobte. Es blieb
jedoch alles beim alten, Reifchl mißhandelte und schlug seine Frau
mit unmenschlicher Grausamkeit. Er wurde deshalb auch einmal
abgestraft. Frau Reifchl erkrankte nach einiger Zeit zum zweitenmal
so, daß sie ins Spital gehen muht«. Ms sie zurücklehrte, fand sie
daheim die Anna A u t « n g ku b e r, die geschiedene Frau eines Tag¬
löhners und Mutter zweier lediger Kinder, als Magd und Geliebte
ihres Mannes vor . Das Zusammenleben im Hause Reifchl gestal¬
tete sich für die Frau zur Hölle. In ihrer Verzweiflung reifte in
ihr der Entschluß zu der ftrrchtbaren Tat . Sie gibt zu. sich bereits
einen Monat vor der Tat mit dem Gedanken, die Autendocher zu
ermordsir, befaßt zu haben. Sie habe die feste Absicht gehabt, die
Aulendorfer zu tüten, die sie, die Bäuerin , stets beschimpfte und sich
mit der Gunst des Bauern brüstete.

Mit der hacke erschlagen.
Am 10. November kam cs schon am Vormittag wieder zu einem

Streit zwischen der Bäuerin uick ihrer Nebenbuhlerin, wobei sich

jene mit einer langstieligen Hacke  versah . Später entstand
abermals ein Wortwechsel. Als sich dann Anna 'Autengruber
niederbückte, um eine Schwinge init Futter zu füllen, versetzte chr
di« Bäuerin von rückwärts mit der Breitseite der bereitgehaltenen
Hacke einen gewaltigen Schlag aus den Kopf, so daß di« Magd zu
Boden sank. Diese kannte sich jedoch wieder erheben und stickst«
taumslnd, unter dein Rufe „Mein Gott" ins Frei« zu gelangen. Die
Bäuerin folgte ihr jedoch und drückte sie unter Mithilfe ihres Sohms
zu Boden. Nun führt« die Bäuerin mit der Hacke noch einen wuch¬
tigen Hieb gegen den Kopf ihres Opfers. Hierauf zerrten die Bäuerin
utib ihr Sohn Otto die tödlich Verletzte in die Scheuer, wo jene
der Magd init der großen Hack« einen weiteren Schlag auf den
Kopf versetzte. Schließlich füllte auch >der ISsährig« Otto Reifchl
nochmals mit einer kurzstieligen Hacke einen Hieb gegen den Kops
der bereits röchelnden Magd.

Den Plan , einen Uns all vorzutäuschen, hnl>e der Knecht Heinrich
Obeimüller ausgedacht, der die Tot teilweise beobachtet hatte . Ober¬
müller wurde auch bereits wegen Beiheimlichiurg der Mordtat und
wegen Diebstahls zu vier Monaten schweren Kerkers verurteilt . Die
einvernommenen Zeugen sagten alle zugunsten der Frau Reifchl aus
und bezeichneten den Ludwig Reifchl als einen brutalen Menschen.
Die Geschworenen beantworteten die erste Hauptfrage, lautend auf
Meuchelmord, mit zwölf Ja , lehnten aber die Qualifikation ./tückischer
Weise" mit zwölf Stimmen ab. Die Znsatzfrage aus unwidersteh,
lichen Zwang wurde einstimmig bejaht. Der Gerichtshof fällte dar¬
aufhin einen F r e if pru ch und veranlaßt « die sofortige Enthaftung
der Marie Reifchl, die sich seit acht Monaten in Untersuchungshaft
befand. Der unmündige Otto Reifchl erhielt schon vor einiger Zeit
vom Bezirksgerichte Aigen eine Berschließungsstrafe an einem ab-
gesorede rten Verwah rungso rt. »

8 Ein unbeliebter Steueramlsdirektor . Linz,  6 . Juli . Beim
Bezirksgerichte ln Pe rg fand die Verhandlung gegen fünf Turner
in Angelegercheit des Falles D ol l e n z statt. Gegen den Leiter der
Bszirkssteuerbehörde in Perg Dr. Simon Dollenz wurde die Be¬
hauptung erhoben, daß er die Deutschen geschmäht habe. Dr. Dollenz
kam aus Kärnten nach Peig . Wie es heißt, wurden Dr. Dollenz
bei seiner 'Ankunft in Perg verschiedene Schwierigkeiten gemacht.
Am 15. April d. I . kam Dr . Dollenz mit seiner Frau vom Urlaub
heim und fand den Abort in seiner Wohnung in gemeinster Weise
beschmutzt. Die Aborttür war ausgebrochen und das Vorhang schloß
abgerissen. Dr. Dollenz machte seinem Aergcr über diese Tat in
mehreren kräftigen 'Ausdrücken Luft und sprach auch von der Rosse,
die den Abort beschrrmtzt hat. Diese Aeußerungen wurden nun von
mehreren Zeugen dahin ausgelegt, daß Dr. Dollenz gesagt 'habe:
„Da sieht man wieder einmal, wie diese deutsche Rasse sich benimmt,
diese deutschen Hunde!" Der Beamte bestritt sofort, diese beleidi¬
gende Aeußerung gemacht .zu haben. Er erklärte, daß sich der 2lius.
druck Rasse nur aus jene Buben beziehe, die ihm seinen 2lbort in
gemeinster Weise verunreinigt hatten. Er war eifrig bestrebt, di«
Täter ausfindig zu machen, fand aber nicht die gewünschte Unter¬
stützung. Es wurde vielmehr in schärfster Weise gegen ihn wegen
seiner angeblichen 2leutzerung Stellung genommen. Auch im ,,Greiner
Wochenblatt" wurde die Angelegenheit zu einer Beschimpfung und
Beleidigung der ganzen Bevölkerung gestempelt. In einer Ver¬
sammlung wurde « ne Entschließung gefaßt, in der die sofortig« Ab¬
berufung des Dr. Dollenz gefordert wurde. Für den Fall , daß der
Beamte nicht abberufen iverde, wurde mit den schärfsten zulässigen
Abwehrmitteln gedroht. An dem Tage nun, an dem die Versamm¬
lung in Perg stattsand. marschierte eine 2lbteiluny Turner unter
Führung des Bürgers chutlehrers Ernst Gr oh mann vor die Wohnung
des Dr. Dollenz und fang ihm «in derbes Spottlied , dessen Text
dem Dr. Dollenz am nächsten Tage zugeschickt wurde. Der Ge¬
schmähte hat nun gegen Ernst Grohmann, 'Alfred Wögerbouer jun.
und N. Pilz , Handelscmgestellrcr, Georg Link, Schuihmocherssohn,
und Franz Hausböck, Spenglergehilfs. sämtliche in Perg wohnhaft,
die Klage erhoben. Für die Verhandlung wurde ein Richter der
Bezirksgerichtes in Amftetten delegiert.

allen Mett
Die Technik im Haushalte.

KB. Wien, 7. Juli . Unter zahlreicher Beteiligung der
Interessenten hat heute abends in Anwesenheit des Mini¬
sterialrates Pfersmann  in Vertretung des Ministe¬
riums für Handel rmd-Berkehr die gründende Versamm¬
lung der österreichischen Gesellschaft sür Technik im
Haushalt  stattgefnnden . Das Referat erstattete der
mit der Durchführung der Borardeiten betraute Mini¬
sterialrat Ehrmann.  Die Gesellschaft wird, um dem
Haushalt  die zahlreichen Errungenschaften auf techni¬
schem Gebiete lind der Hygiene dienstbar zu machen, eine
technische Versuchsanstalt  ins Leben rufen.
Außerdem plant sie die Errichtung einer ständigen Aus¬
stellung „Die Technik im Haushalte". Zum Präsidenten
des Vereines wurde Ing . Dr. D a f e r t gewählt.

Das Endergebnis der Wahlen in die Wiener
Arbeiterkammer.

KB. Wien, 7. Juli . Gestern wurde das Skrutinium der
Wieu er A rbe i te r ka urm c rwah len  abgeschlossen.
Das Ergebnis ist folgendes:

Arbeitersektion:  Bon 76 Mandaten entfallen
67 (70) auf die freien Gewerkschaften, 5 (2) ans die christ¬
lichen, 3 (4) auf die Kommunisten und 1 (6) auf die deut¬
schen Gewerkschaften. — Die eingcklammerten Mandats-
zahleir sind die Zahlen der ersten Wahlen vom Jahre 1921.

A n g e ste l l t e n sekt i on : Von 21 Mandaten entfal¬
len 18 (19) auf die freien Gewerkschaften, 3 (3) auf die
christlichen und 3 (2) auf die deutschen.

Verkehrsarbeiter:  Alle sechs Mandate dieser
Sektion verbleiben wie bisher im Besitze der freien Ge¬
werkschaften.

Verkehr sänge stellte:  Bon 24 Mandaten ent¬
fallen 20 (19) auf die freien Gewerkschaften, auf die christ¬
lich-deutsche4 (5).

Bon 130 Mandaten der Arveiter- und Angestelltcnkam-
mer entfallen : Freie Gewerkschaften 111, Kommunisten 3,
christliche9, dentifche 7.

Verhaftung einer Fälscherbande in München.
TU. München, 7. Juli . Die Münchner Polizei ist einer

großangelegten Fälschung von VersichernugSmar¬
ken  der Reichsocrsicherung sür Privatangestellte auf die
Spur gekommen. Zwei Steindrucker, ein Lithograph, ein
Bnchdrnckereibesttzer tlnd ein Postangestellter hatten ver¬
einbart, falsche Angestellten - Bersicherungs-
marken  zu 12 Mark das Stück anzufertigen und in den

Verkehr zu bringen. Ter Plan geht mehrere Monate
zurück. Alle fünf Fälscher und Mittäter sind nunmehr
fe st genommen  worden, bevor die Marken in Umlauf
gekommen sind.

*

*  Dekan wähl an der theologischen Fakultät in Salzburg.
Salzburg, ?. IM . Zum Dekan der theologischen Fakul¬
tät sür das Studienjahr 1926/27 wurde Pros . Dr . Franz
Fiala  gewählt.

* 1100 Jahre Stadt Rabats,ell . Dom 18. Juli bis 18. September
feiert die Stadt Radolfzell  am Bodenje« das Gedächtnis ihres
et hundertjährigen Bestehens. Im ersten Viertel des neunten Jahr¬
hunderts erstellte sich der Bischof Radoljus von Verona, ehemaliger
Reichenauer Klosterkonoentuale, an der großen Bucht am Weitende
des Bodensees eine Siedele! für seinen Lebensabend. Der einsamen
Zelle gesellte sich bald eine Fischersiedlung bei. Die verheerenden
Einfälle der Ungarn 909 bis 926 veranlaßten die Befestigung des
Ortes. Bereits im Jahre 1100 erhält Radolfzell die Marktgerechtig¬
keit, 1240 Münzrccht, 1267 Stadtrecht. Um 1300 kommt Radolfzell
aus Reichenauer Untcrtanschaft zu Oesterreich, wird 1415 freie
Reichsstadt, kehrt aber schon 1455 wieder unter Oesterreichs
Oberhoheit zurück. Im Mittelalter wird Radolfzell Haupthandels¬
platz für Getreide. Im Bauernkrieg ist die gutbesestigte Stadt
Zufluchtsort für den Adel und die Klöster des Hegau und besteht
eine zehnwöcyige scharfe Belagerung durch die Bauern in helden¬
mütiger Verteidigung. Bis zum Ausbruch des dreißigiahrigen
Krieges war Radolfzell zu hoher Blüte gelangt, um in den folgenden
Jahrhunderten all die Wechselfälle jener politisch und wirtschaftlich
unruhigen Zeitläufe zu erfahren . Seit 1810 gehört Radolfzell
zu Baden.

* Ein Kirschkern nach 52 Jahren herauvoperierll Die Frau
eines Einwohners in Esch weg«  in Bayern hatte sich als vier¬
jähriges Kind einen Kirschkern ins Ohr gesteckt. Da ihr der Kern
im Ohr keine Beschwerden machte, schenkte sie dem Borsall keine
weitere Beachtung. Nach 52 Jahren machte sich der Fremdkörper
im Ohr durch heftige Schmerzen  bemerkbar , so daß sich die
Frau einer Operation unterziehen und den Kern entfernen lasten
mußte.

* Explosion in einer Schwabacher Farbenfabrik . Schwabach,
7. Juli . Heute srüh halb 7 Uhr ereignete sich in der großen Farben¬
fabrik Weigand eine schwere Explosion. Das Dach der Fabrik
flog in die Luft. Ein Arbeiter wurde getötet,  einer schwer und
zwei leicht verletzt. Als Ursache wird S e l b st e n t z ü n d u n g von
B r o n z e a l u m i n i u m in einem sogenannten Bronzestampftr
angegeben. Die Explosion war in der ganzen Stadt vernehmbar.
In der näheren und weiteren Umgebung wurden sämtliche Fenster¬
scheiben eingedrückt, teilweise sind auch Häuser schwer beschädigt.

* Wovon man Magenweh bekommt. Frankfurt
a. M., 6. Juli . Im Hiesigen Israelitischen Krankenhaus
war ein Mann erschienen, weil ihn heftige Magen-
beschwerdcn  plagten . Er wurde durchleuchtet und bei
der Operation wurden folgende Gegenstände gesunden:
233 Drahtnägel,  1273 Stecknadeln,  15 Münzen,
eine Mei Meter lange Kette  und eine Menge feiner
Glassplttter.  Das Ganze hatte ein Gewicht von 440
Gramm, und der Mann hatte es volle sechs Monate mit
sich herumgeschleppt. Er stammt aus Oberschlesien, war
als Akrobat nach Parts gekommen, dort für die Fremden¬
legion angeworden worden und hatte aus Verzweiflung
in Marokko alle diese Gegenstände verschluckt.

* Sabotageakte in einer Glasfabrik . Budape  st, 7. Juli . Die
Polizei hat sich mit einem eigentümlichen Fall zu beschäftigen. Der
Besitzer einer Glasfabrik namens Siegmund Galocsy  erstattete
bei der Polizei Bericht, daß in seiner Fabrik , nach seiner Ueber-
zeugung, Sabotage betrieben werde. Die Glasmassen mögen mit
noch so großer Sorgfalt hergestellt werden, plötzlich weisen sie
Fremdkörper  auf , die das Ergebnis kostspieliger Manipulationen
zunichte machen. Von der Polizeidirektion wurden zwei Detek¬
tiv«  beauftragt , als Arbeiter verkleidet, di« Fabrik auszusuchen
und Beobachtungen anzustellen. Diese Beobachtungen führten zu
dem Ergebnis , daß einer der Slrdeiter, der Glasbläser Karl
Stuller,  bei dem Sabotageakt ertappt wurde. Es stellte sich
heraus , daß er von dem eigentlichen Besitzer  der Fabrik , Armin
Großmann , a n g c st i f t e t wurde, diese Sabotageakte zu vollführen.
Großmann hat die Fabrik an Galocsy verpachtet.  Da aber die
Pachtsumme Großmann zu niedrig schien, wollte er durch diese
Sabotageakte Galocsy bewegen, der Pacht überdrüssig zu werden
und ihn auf diese Weise entseruen. Sowohl Großmann als auch
der Arbeiter Stuller wurden verhaftet.

*  Ermordung eines Chauffeurs durch eine « Offizier.
Aus Warschau  wird gemeldet: In der Nähe von
Warschau erschoß gestern ein Hauptmann einen Omnibus¬
chauffeur aus Zorn darüber, daß der Chauffeur im
Interesse seiner übrigen Fahrgäste nicht auf den sich ver¬
späteten Offizier gewartet hat. Mit einem anderen Fuhr¬
werk holte der Offizier derr Omnibus ein und knallte den
Chauffeur nieder. Innerhalb einer Woche ist dies der
zweite derartige Fall , denn erst vor einigen Tagen wurde
ein Warschauer Droschkeltchauffeurbeerdigt, den eln
Fliegeroffizicr auf der Polizei erschossen hatte, wohin
Chauffeitr und Offizier nach einem Streit auf der
Straße zur Beniehmung gebracht worden waren

* Großer Alagazinbrand in Triest. Rom, -7 . Juli . Wie aus
Tricst  berichtet wird, brannte dort heute um 7 Uhr früh
unter starken Explosionen das Hauptmagazin der
adriatischen Speditionsgesellschaft  ab , in dem eben
erst 10 Waggons Waren , darunter 7 Waggons Tee, eingelogert
worden waren^ Die Waren und das ganze Gebäude wurden ver¬
nichtet. Der Schaden ist ungeheuer.

* Tod durch Genuß von Pferdeslcisch. R om, 7. Juli . In
B o z z o l v bei Mantua sind dieser Tage vier Personen  nach
dem Genuß von Fleisch eines umgestandenen Pferdes gestorben^
Der Besitzer des Pferdes hatte das Fleisch an verschiedene seiner^
Bekannten verschenkt, nachdem er vergeblich auf die Ankunft des
Fleischbcschauersgewartet hatte.

* Lustdreadnoughts. Die neuen Lenkballons für die amerikanische
Marine werden »ach Mitteilungen des Chefs des Marineluftdienstes
der Vereinigten Staaten Admiral M o f f c t Luftdreadnoughts von
einem Rauminhalte von sechs Millionen Kubiksutz  sein.
Jeder der neuen Lustsäftsse soll mit nicht weniger als 30 schw ere n
Maschinengewehren,  einer automatischen Kanone
und einer großen Anzahl Bomben  armiert werden. Di
Maschinengewehre werden auf den Schissen so verteilt, daß keil
feindlicher Aeroplan sich nähern kann, ohne in ein furchtbare
konzentrisches Feuer zu kommen. Admiral ^Moffct ist daher de
Meinung, daß ihre Slrmierung die neuen Schiffe gegenüber An
griffen von 'Aeroplonen immun machen wird. Selbst wenn jede de.
zehn Gaszellen von 20 Geschossen durchbohrt werden sollte, so würd
der Gasverlust innerhalb fünf Stunden 25 Prozent nicht über
steigen. Die F c u e r s g e f a h r ist durch die Verwendung vor
Helium an Stelle von Wasserstoff ausgeschaltet. Admiral Mojse
behauptet, daß die mit Helium gefüllten Lenkballons, wenn sie ein
Last von 43 Tannen tragen, mit einer Geschwindigkeit vo
50 Knoten  eine Entfernung von mehr als 3000 Kilometer zurück
legen können. Eine Verringerung der Last um neun Tonnen würd
die Geschwindigkeitauf 70 Knoten steigern. Wenn nötig, könnt
ein Schiff sechsKampsäroplane  im Gewichte von je 1 'A Ton
ncn 5000 Seemeilen weit mit einer Geschwindigkeit von 50 Knoter
tragen . Das amerikanische Marineamt ersucht den Kongreß, zunächs
den Bau von zwei dieser Mammutlenkballons zu bewilligen.
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. * Liner, der gern Kaiser sein möchte. Die neueste Sensation
in Newyork  ist , nach den Berichten englischer Blätter , dar Ans-
treten eines angeblichen russischen Grafen , namens Tcherep
«piriüowitsch. Dieser Gras richtet vom Landsitz einer amerikanischen
Freundin , die ihn finanziert, die Aufforderung an alle Slawen
m der ganzen Welt, im Oktober dieses Jahres Delegierte nach
Newyork zu schicken. Dort soll dann nichts weniger als die
Proklamation eines „A l l s l a w i sche n Kaiserreichs"  mit
chm selbst als Kaiser erfolgen. Spiridowitjch. der den Landsitz seiner
Freundin bereits stolz m „Slawenschlo  ß" umgetauft hat,
behauptet, ein ehemaliger russischer General zu sein. Und zwar muß
er fabelhaft schnell Karriere gemacht haben, denn er erzählt den
naiven amerikanischen Reportern , die spaltenlang über die „Audienz"
beim Kaiser von Panslawien in spe berichten, er habe bereits vor
35 Jahren seinen Posten verlassen, um sich ganz dem Panslawismus
zu widmen. Da er sein jetziges Alter mit 65 Jahren angibt, müßte
er also bereits mit 30 Jahren den hohen Rang eines Generals
erreicht haben, was selbst im zaristischen Rußland wohl etwas
kehr Seltsames gewesen märe . Natürlich will er den Weltkrieg, die
Revolution und überhaupt „alles" vorausgcsagt haben, aber niemand
habe auf ihn gehört. Vielleicht hat er nun mehr Glück. Die
amerikanische Presse besorgt sehr geschickt jedenfalls zunächst einmaldie Reklame . . .

* Der Flug nach Australien abgebrochen. London,
6. Juli. Allan  Cobhams  Flug nach Australien ist durch
einen Unfall bei Basra  auf unbestimmte Zeit hin
unterbrochen worden. Nachdem Allan Cobham am Montag
morgens Bagdad verlassen hatte, mutzte er am Nachmittag
bei Basra seinen Flug aufgeben, nachdem kurz vorher sein
Mechaniker Elliott  durch das Platzen eines der Ben¬
zinzufuhrrohre ernstlich verletzt  worden mar.

* Schwere Unfälle bei der Feier des amerikanischenUn-
abhängrgkeitstages. Aus N ew y o r k, 8. d. Mt., wird tele¬
graphiert : Während der Feier des Unabhängigkcitstagcs
wurden durch Antounfälle zehn Personen getötet
und zwanzig schlver verletzt. 156 Kinder erlitten durch
das Abbrennen von Feuerwerkskörpern Verletzungen.

* Amerika kaust einen deutschen Zirkus. Aus R o sto ck
kommt die Nachricht, datz der Zirkus „Krone" in kürzester
Zeit nach Amerika iibersiedeln wird. Das Unternehmen
soll für 10 Millionen Dollar  an einen amerikani¬
schen Konzern verkauft werden.

- Errichtung eines österreichischen Konsulats in San Francisco.
Wie San Franciscoer Blätter melden, hat der Bürgermeister der
Stadt Mr . Ralph  von dem österreichischen Gesandten in
Washington Edgar P r o chn i k ein Schreiben erhalten, worin der
Gesandte mitteilt, daß er seiner Regierung die Errichtung eines
österreichischenKonsulates in San Francisco empfahlen  hat.
Die beträchtliche Anzahl von Oesterreichern, die in der kalifornischen
Hauptstadt leben, läßt die Schaffung einer eigenen Konsular-
vertretung in dieser Stadt wünschenswert erscheinen.

fanöttiettöaft
Märkte in Kitzbühel.) Der Staddg-emcindc Kitzbühel wurde die

Auflassung -der bis nun am dritten Dienstag im Februar und am
80. November jeden Jahres abgehaltenen Krämermärkte  be¬willigt.

sFeldklrcher Wochcnmarkt.) Am Wociienmarkt war der Besuch
sehr gut, der Handel lebhaft... Es kosteten: Kartoffel (Kilo) —.12
bis —.17, neue Kartoffel —.30 bis —.35, Tafelbutter 5.80 bis 6.—>
Kochbutter 4.80 bis 5.20, Sau erkäs« 2.30 i-bs 2.60, Halbem mentaler
4.20 bis 4.50, fetter Käs 3.80 bis 4.—, Mischlingkäs 3.— bis 3.40,
Backsteinläs 2.30 bis 2.60, Rettig —.10 bis —.20, Kohlrabi —.60
bis —.80, Zwiebel —.60 bis —.70, gelbe Rüben —.15 bis —.25,
Spinat —.25 bis —.30, Kopfsalat —.10 bis —.25, Schnittsalat —.20
bis —.25, Erbsen 1.60 bis 1.80, grüne Bohnen 1.80 bis 2.—, Kir¬
schen 130 bis 2.—, Heidelbeeren 1.60 bis 1.80, Johannisbeeren 1.50
bis 1.60, Eier (Stück) —.19, Karfiol —.40 bis 1,20 8 . — Am

Schweinemarkt betrug der Auftrieb 217 Stück, der Handel war leb¬
haft. Es kosteten ein Paar Spanferkel 105 bis 115, Treiber oder
Frischling per Stück 85 bis 115 8.

(wiener Pferdcmarkt.) ^ W i en, 7. Juli . Der Pferdemarkl war
mit 142 Gebrauchs«, 193 schlächterpferüen, 12 aus dem Schlachthaus
und 159 ans der Kontumazabtcilimg beschickt. Man notierte : Kutsch¬
pferde 600 bis 1200, leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwere 600 bis
1400 8 per Stück, Schlächterpfevde, prima, —.70 bis —.90, Sekunda
—.45 bis —.65, Wurstoieh —.30 bis —.40. Verkehr lebhaft.

(Linzer Fruchlbörse.) Oberösterreichischer Weizen 47.— bis 48.50,
Roggen 28.— bis 30.—, Futtergerste 24.— bis 25.—, Mahlgerste
26.— bis 28.—, Hafer 31.— bis 33.—, Weizenkleie, grob, 20.—, fein
16.— bis 17.—, Roggenkleie 16.—; alles Usancengualität per 100
Kilogramm ab aberösterreichifchen Mühlenstationen :: Heu, lose, 14.50
bis 18.50, gepreßt 16.— bis 17.—, Schaubstroh (Maschinendrusch)
5.— bis 6.—>Handdrusch, lose, 6.— bis 7.—, Preßstroh 6.— bis 7.—,
Klee 12.— bis 13.— S ab oberösterreichischen Verladestationen.

(Rauhsuttermarkk.) Wien,  7 . Juli . Zum Rauhsutternrarkt wur¬
den 61 Wagen zugeführt. Man notierte: Rotklee 13. Steirerklee 9
bis 1311, Luzerne 11 bis 13, Bergwiefenhen 11 bis 15, Talwiesen¬
heu 10 bis 13, saures Heu 7 bis 8Vs.  Verkehr flott.

(Der Saatcnstandsbericht.) Nach dom vom Bundesministerium
für Land- und Forstwirtschaft ausgegebenen Bericht erfährt der
Stand der Saaten und Obstkulturen für Ende Juni folgende ziffern¬
mäßige Beurteilung in Tirol und Dorarlberg . Hiebei bedeutet
1 = sehr gut, 2 — übermiittsl, 3 — mittel, 4 — untermittel . Di«
erste Ziffer gilt für Tirol, die zweite für Dorarlberg : Winterweizen
2.2, 2.7; Sommerweizen 2.7, 2.7; Winterroggen 2.0, 2.5: Sommer¬
roggen 2.5, 2.5: Wintergerste —, 2.5; Sommergerste 2.2, 2.6; Hafer
2.6, 2.6 ; Mais 3.5, 4.0; Lein (Flachs) 2.9, 3.0; Hanf 2.6, 2.7; Kar¬
toffel 2.4, 2.7; Runkelrüben 2.2, 2.9; Rotklee 2.0, 2.6; Luzerne 1.8,
2.7; Kleegras 2.0, 2.3; Wickfutter 1.5, 2.5; Wiesen 2.6, 2.3; Weiden
3.1, 3.0 ; Alpen 3.4, 3.4; Aprikosen 2.0, 2.7; Kirschen 2.7, 3.0;
Zwetschken2.8, 3.8; Aepfel 2.0, 2.0; Birnen 2.0, 2.3; Mostobst 2.3.
2.0 ; Walnüsse 3.3, 2.0; Johannisbeeren 1.6, 2.0.

(Viehzählung in der Schweiz.) Die provisorischenErgebnisse der
Zählungen in der ganzen Schweiz sind folgende: Rindvieh: 1,587.100
(1921: 1,424.341), Pferde 139.283 (134.147), Maultiere 3843 (3825),
Esel 901 (904), Schweine 635.349 (640.091). Ziegen 287.083 (330.048),
Hühner aller Art 4,101.563 (-3,247.243), Gänse und Enten 60.733
(48.601). Bienen Völker 288.784 (205.934). Die Zahl der Milchkühe,
die wohl besonders interessiert, ist von 747.138 auf 873.293 Stückgestiegen.

Hotögtowtfcbaft
Die Sparkassen gegen das Einlagensichernngs-

gesetz.
Men , 7. Jirli . Die Vertreter sämtlicher Landesver¬

bände  der Sparkassen Oesterreichshaben beim Bundeskanzler und
Finanzminister vorgesprochen, um ihre größten Bedenken
gegen die sofortige Einbringung des E i n l a g e nfi che r u n g s-
g e s etzes auszUlfprechen und das Ersuchen zu stellen, die Sparkassen
zu den fachlichen Berat rin gen  des geplanten Gssetzentwurfss
bei zu ziehen,  wofür die Sparkassen ihre weitestgehend« Unter¬
stützung zugesichert haben.

Die Vertreter der Sparkassenlandesverbände erklären, daß sie die
geplanten Sicherungsmaßnahmon für vollkommen überflüssig
halten, falls die für die Zentralbank der Deutschen Sparkassen durch
die Regierung übernommene Garantie in vernünftiger Weise gesetz¬
lich verankert wird. Die derzeitige Fassung des Zentralbankhaftungs-
gefetzes wird bei den Sparkassen die Wirkung haben, daß sie an
jeden: Weiterbestände der Zentralbank zweifeln und, da die iveiterc
Führung dieses Instituts jeder Jngerenz der Sparkassen entzogen
wird, ihre Einlagen so rasch wie möglich obheben werden.

Die Sparkasse erinnern sich nicht, jemals an die Regierung dar
Ersuchen uni Errichtung eines Garantiefonds zum Schutze der Spar¬

einlagen gestellt zu haben. Die österreichischen Sparkassen bestehen
seit mehr als hundert Jahren , blicken auf ein« ruhmreiche Vergangen¬
heit zurück und sind fest gefügt im Vertrauen der Bevölke¬
rn  n g; in der letzten Krise, in der über zwanzig Banken unter den
lranrigsten Begleitmnständen zugrunde gegangen sind, ist nicht ein«
einzige Sparkasse in Schwierigkeiten geraten . Die Sparkassenver¬
treter sind überzeugt, daß die Wirkung der Einbringung des Gesetz¬
entwurfes die sein wird, daß alle Kreise der Bevölkerung die Ver¬
mutung hegen werden, daß die österreichischen Sparkassen und Ge«
nossenschaftm stiitzungsbedürstig  seien , wogegen die finan¬
zielle Situation aller Banken eine solche ist, datz staatliche Vorkch-
rungen überflüssig sind. Di« Sparkassenvertreter hegen die größten
Befürchtungen, daß die Einbringung des Gesetzentwurfes während
der ganzen Zeit der legislativen Beratung , die sich nach ihrer Ueber-
zeugung auf einen langen Zeitraum erstrecken wird, Runs auf Spar¬
kassen Hervorrufen und diese Angstabhebungen nicht zur Ruhe kom¬
men werden, und sie erklären schon heute, daß für alle diese Folgen
die Regierung durch ihre verfehlten und über die Stimmung der Be¬
völkerung unins-ormierten Maßnahmen veraniwortlich isr. Welchen
Preis  sollen die Sparkassen aber für diese unerbetene und uner-
wünschte Hilfe bezahlen?

1. Beiträge  zu einem Sanierungsfoirds in einer Höhe, di« die
Regie der Sparkassen aufr schwerste belasten und die Institute zwin¬
gen, ihre Debetkonditionen, da die Kreditzinsfüße von den Sätzen
der Banken abhängig sind, zu erhöhen.

2. Die schärfste Sparkassenkontrolle,  die , von Staats¬
behörden ansgsübt , unsachlich ist und lähmend aus das Sparkassen¬
geschäft wirken muß.

3. Die Aufgabe eines Großteils des sogenannten erweiterten
Wirkungskreises,  da Sparkassen, di« sich diesem Fonds nicht
anfchließen, in Hinkunft als nichtgarantierte Sparkassen erscheinen
werden, und lediglich zu den Kosten desselben beizutragen haben und
der Kontrolle unterstehen.

Das Einlagensicheningsgcsetz greift an die Wurzeln des Spar-
kastenwescns. Die Sparkassen werden mit allen ihnen zur Verfügung
stehenden Kräften gegen die Gesetzwerdung dieses Entwurfes prote-
st>iercn. Auf Beschluß der Sparkassenlandesverbände wirb

ein Protcstsparkafsentag nach Men
einberufen werden, zu dem Tausende von österreichischen Sparkassen,
vertreten: erscheinen werden. Die Sparkassen werden auf die unge¬
heure Gefahr des Gesetzentwurfes vom Standpunkt der Sparkassen
aufmerksam machen, und sich auch mit den Raffseisenkassen und
Schnltze-Delitz-Kasscn und ihren Verbänden, hinter denen ein Groß¬
teil der österreichischen Bevölkern:^ steht und die in ähnlicher Weife
durch den Gesetzentwurf betroffen werden, verbinden, um gemeinsam
die drohenden Gefahren dieses Gesetzentwurfes zu beseitigen. Die
Sparkassen werden sich aber auch gezwungen sehen, sich in Massen-
versannnlungen an ihre Einleger zu wenden. Ob die Regierung in
der Lage sein wird, diesem entfachten Sturm standzuhalten, müssen
sie ihrem Ermessen überlassen. Die Sparkassenvertreter richten
daher in letzter Stunde das dringende Ersuchen, den Gesetzentwurf
über das Einlagensicherungsgesetz derzeit zurückzu st eilen,
dasselbe den Verbänden der Sparkassen und Genossenschaften zur Er¬
stattung entsprechender Vorschläge zu übermitteln , und die Spar-
kassenvenreter erklären sich neuerlich gern bereit, an der Schaffung
eines einschlägigen Gesetzes, weim es notwendig fein sollte, mitzu-wi:k»n.

Die Inflation in Italien.
Rom, 6. Juli . Der „Popolo d'Jtalia " greift auf den Vorschlag

zurück, daß den Arbeitern die 9. Arbeitsstunde in italieinschen
Schatzscheinen  bezahlt werde, wodurch der Notenumlauf
verringert  und den Arbeitern ein« Ersparungsgelegenheit ge-geben würde.

Die Blätter beschäftigen sich mit lder ongekündigten Streckung
des Brotes. „Agenzia di Roma " glaubt, daß infolge der schlech¬
ten Witterung di« Weizen ernte  nur 50 bis 55 Millionen
Doppelzentner betrogen wird, während Italien mit den: Saat¬
getreide 75 Millionen Doppelzentner brauche. Durch die ISprozm-
tige Streckung des Brotes könnte bewirkt werden, daß nur zwölf
Millionen Doppelzentner Weizen aus dem Auslände zu beschaffenwären.
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konraö Waldhofen.

Als Biolet, ganz erstaunt, in der Tür erschien, rief ihr
der Graf entgegen: „Bereite alles vor, wir reisen morgen
nach London. Dr. Dickmson soll mit irnd James von der
Dienerschaft — und du, meill Kind, begleitest mich."

Viertes Kapitel.
Nelsons Hoffnung, der Zauber , der seinen Freund um¬

sponnen hatte, wiirde gebrochen werden, nachdem er das
vermeintliche Wunderbild ans der Nähe gesehen und sich
davon überzeugt hatte, datz es sich doch nur um ein kleines,
gewöhnliches Hindumädel handle, war zunichte gewor¬
den. Die Verstrickung dieser Leidenschaft hatte sich noch
fester geknotet. Für den kühlen Nelson stiegen keine Hoff¬
nungen am Horizont dieses Liebeshimmels ans: nur
Enttänschungen, Leiden, Demütigungen, Skandale und
Katastrophen, dessen war er gewiß, harrten des Freun¬
des. Uebrtgeus konnte sich Nelson durchaus noch nicht
entschlietzen, das Abeniener so ganz ernst zu nehmen, er
hielt das Ganze für eine hoffentlich rasch vorüberziehende
Verrücktheit. Die Cremes neigten ja zum Spleen, das
war eine alte Wahrheit. — Hatte nicht Austen, der älteste
Sohn des alten Grafen Creme, eine spanische Gitana,
eine Zigeunerin , geheiratet, die er von der Stratze auf¬
gelesen'? War nicht Winston, der in England das Leben
eines Grandseigneurs hätte führen können, aus purer
Abenteurerlust als Matrose nach Afrika gegangen und
dort irgendwo umgckommen, jedenfalls verschollen? Hatte
nicht schon einer der Ahnherren dieses Geschlechts, der
unter Eduard lebte, ein gewöhnliches Bauernmädchen
geheiratet?! — Reginald war also, wahrscheinlich auf
Grund erblicher Belastung, ans diese Marotte verfallen,
ohne sich des Ernstes seiner Lage in einem fremden Lande
und unter einer fanatischen Bevölkerung bewntzt zu sein.
Alles, was sich mm tun lietz, war machen und die Angenoffen halten.

Ganz anders malten sich die Bilder im Kopfe Regi¬
nalds. Für ihn gab cs keine Hindernisse mehr, die nicht
zu besiegen gewesen wären. Seine inkarnierte Göttin,
wie er das schöne Mädchen in seinen Phantasien und
Gedanken nannte , hatte durchaus Besitz von ihm ergriffen.
Leidenschaftliche Hoffnungen, ohne den Schimmer einer
Berechtigung, zuckten durch sein Gehirn. Das Ideal seines
Lebens glaubte er gefunden zu haben. Seine Sinne , weit
erregter als in kühleren Ländern, drängten mit Ungestüm
nach dem Besitz der Geliebten. Der Verstand konnte nur
noch wie durch einen rotglühenden Nebel dringen und
war nicht mehr frei genug, um den Phantasien des Ver¬
liebten kritisch entgegenzuwirken. Reginald hatte nach
seiner Meinung ein Wunder gefunden. Hier war eine
Jndierin , die, fast schon eine junge Dame nach abend¬
ländischen Begriffen, nur noch eines kurzen Schliffs be¬
durfte, um das höchste Ideal jedes Mannes von Geschmack
und Bildung zu erfüllen. Gab es solche Mischverbiu-
dungen nicht viele — freilich in den geringeren Ständen !?
Wo kämen sonst die Tausende von Eurasiern her! Es
mutzten, mutzten  ficfi Wege finden, um die Geliebte
— ihr eigenes Einverständnis nahm er ohne weiteres
an — von den Ihren losznreitzen und in eine llmgebung
zu bringen, wo ihr Besitz, allen Indern und Europäern
zum Trotz, ihm, Reginald, gesichert war.

Die vierundzwanzig Stunden , die zwischen der ersten
und der verabredeten zweiten Begegnung lagen, hätten
mit den ernstesten Ucberlegungen darüber ansgefüllt
sein müssen, was nun zu geschehen habe,' in Reginald
war aber nur ein Wallen und Wogen des Glücks und
der Erwartung , die keinen klaren Gedanken zuließen.
Am Morgen waren die beiden Freunde, um Aufsehen
und Verdacht zu vermeiden, ans der entgegengesetzten
Seite der Landschaft weit über Sambhar hinausgedrun-
gen. Hier besuchten sie die Ruinen eines alten Tempels,
in deren Schatten sie sich in der Mittagszeit niedergelassen
hatten. Der Boy versah seine Herren mit dem mitge¬nommenen Gabelfrühstück.

„Hast du dir einen bestimmten Plan für heute abends
ausgedacht?" fragte Nelson den Freund.

Reginald blickte wie aus einem Traume ans. „Wie
meinst du das ? Was für einen Plan ?"

„Aber Mensch, Reggy, wach doch endlich ans! Du hast
heute abends ein neues gefährliches Stelldichein. Du
mutzt doch wissen, was du eigentlich willst! Willst du so
lange und oft mit dem Mädchen am Brunnen zusammen-
tresfcn, bis sie dich entdecken und durch irgendeinen Ver¬
rat erledigen? So wenig ich auch noch vom Lande weiß,
so viel ist mir doch schon bekannt, datz es hier Hunderte
von Tötmigsarten gibt, die den Attentäter straflos machen,
weil man kaum die Ursache des Todes feststellen kann.
Drei Tropfen Datlira in einen Trunk Wasser, den du
forderst, und du siechst hin. Ein vergifteter Pfeil , nicht
größer als eine Nähnadel, aus einem Blasrohr auf deinen
Schädel abgeschossen, und der Schlag trifft dich auf der
Stelle, ohne datz das Projektil gefunden werden kann,
denn es htnterlätzt keine Spuren . Habe ich recht?"

Reginald sah den Kameraden mit frohem Lächeln an.
„Du redest wie ein Buch," sagte er. Der Sinn der ganzen
Ansprache war nicht in sein Bewußtsein gedrungen: seine
Gedanken umkreisten die Vision eines sonnenscheinum-
hüllten Frauenbildes , das leichtfüßig auf einen Brunnenzuschritt.

Nelson lietz nicht nach. „Also. Reggy, ich mutz dich
bitten, mir zuzuhören, wenn du nicht willst, datz ich mein
Bündel nehme und ohne dich in die Garnison zurück-fahre."

„Sei nicht ungehalten, alter Junge . Ich habe wirklich
nicht zugehört. Also jetzt, was hast du mir zu sagen?"

„Nichts als dies: was ist deine Absicht mit demMädchen?"
„Ganz ehrlich: ich weiß es noch nicht, was werden kann

und soll, nur eines fühle ich, daß ich das Mädchen nichtmehr lasse."
„Heiraten?" fragte Nelson voll Zweifel, denn er war

wiederum da angelangt, wo die Sache über seinen Hori¬zont ging.
Reginald faßte mit beiden Händen an seinen Kops.

„Nelson, du bist banal. Heiraten? Weiß ich denn schon,
was der Abend, kann ich ahnen, was der Morgen bringt ?"

.(Fortsetzung folgt.),
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(Insolvenzen ln Tirol .) Das Ausgleichsverfahren wurde eingeleitet
über das Vermögen des Alois Gaßner,  Inhaber der ersten Brixen-
taler Eisen» und Metallindustrie in Hopfgarten . Ausgieichsverwaiter
Rechtsanwalt Dr . Avanzini in Wörgi . Tagsatzung am 18. August
beim Bezirksgericht in Hopfgarten , Forderungen sind bis 4. August
anzumeldon . — Der Konkurs des Kaufmannes Hans Dornauer
in Innsbruck wurde aufgehoben.

(Firmenlöschungen .) Gelöscht wunde die Firma Sägewerk
Schwaz,  Gesellschaft m. b. S). in Liquidation , infolge beendeter
Liquidation . .— Die Firma Anton Hueber,  Glasfabrik und Hand-
lirnL Kramfach, infolge Geschäftsauflösung . — Die Firma Alvis
Rainer,  Innsbruck , Spezereiwarenhandel , infolge Geschäftsauf¬
lösung . — Die Firma Agrar - Jndustrie,  landwirtschaftliche
Maschinen - und Bedarfsartikel Jeller u. Co ., Innsbruck , Erler-
ftraße 1«, infolge Geschäfts au flöfung . — Die Finna Joses Gert»
ler,  Jnnsbriick , Museumftrafte 2, Mode - und Kurzwarengeschast,
infolge Geschäftsauflösung . — Die Firma Elektrizitätswerke Kaiser,
werke der Josef Steinbacherschen Erben und des Michael Wid-
schwerster, Wöngl , infolge Geickräftsauflösung.

(Darniederliegen der Gründungskätlgkeii .) Wien.  7 . Juli . Die
Wirtschaftsdepression hat auch ein fast völliges Aussetzen der Grün»
dungstätigkeit gebracht. In den ersten fünf Monaten des laufenden
Jahres ist — im Februar — überhaupt erst eine Aktie n gess  l 1-
(chaft  gegründet worden . Ihr Aktienkapital beträgt Nominale
500 .000 8 . Die Kapitalserhöhungcn — im Februar und März —
haben sich nur auf den verhältnismäßig kleinen Betrag von 987.000
Schilling 'belaufen . Wie klein diese Zahlen sind, erhellt noch deut¬
licher, wenn man sich erinnert , daß selbst im vorigen Jahre , das
nur mehr ein« ganz geringe Gründungstätigkeit aufzuweifen hatte,
in der gleichen Periode , also 1. Jänner bis 31. Mai , doch noch
16 Aktiengesellschaften mit 4,810 .000 8 Nominale Aktienkapital ge¬
gründet worden waren und die Kapltalscrhöhiingen gleichzeitig
10.171.000 8 betragen hatten.

(Verschiebung des Goldbilanztermines für juristische Personen .)
Wt en , 7. Juli . Der Nationalrat hat bereits einen Gesetzesbeschluß
betreffend eine Goldb-ikanzennovelle gesaßt , durch die unter anderein
die Möglichkeit geschaffcn werden soll, juristischen Personen bei Bor¬
liegen berücksichtigungswürdiger ilmstände die Frist zur Deröfsent-
lichung der Goldbilanz für 1925 (1924/25 ) bis 31. Oktober 1926 zu
verlängern . Insbesondere wird eine solche Verlängerung  in
Betracht kommen, -wenn die Körperschaft Betrie -bsstätten ln einem
ausländischen Staate unterhält , dessen Verli-alten zu den österrei¬
chischen Golderöffnungsbilanzen dermalen nach nicht klargestellt ift.
Mit Rücksicht darauf , daß zwischen dem österreichischen Bundes-
ministerinm für Finanzen und dem tschechoslowakischen Finanz-
ininffterinm grundsätzliche Vereinbarungen  über die
Wirkungen der in beiden Staaten vorgenommenen Bilanzerneuerung
bereits zustandsgekmnmen find, die volle Wirksamkeit dieser Verein¬
barungen aber noch von dem Inkrafttreten de» tschechoslowakischen
Gesetzes über die Stabilisierungsbilanzen abhängig ist, wird das
Bundesministerium für Finanzen jenen Körperschaften, die Bctricbs-
stötten in der Tschechoslowakei haben , die Frist zur Dilanzveröffent-
lichung bis 31. Oktober 1926 erstrecken.

(Oesterreich aus der Wasserkraftausstellung ln Vasel .) In groß-
zügiger Art hat Bafel im Messepalast am Ryhenring eine Ausstellung
geschaffen, die bestimmt ist, die neuzeitlichen Fortschritte der Technik
auf dem Gebiet« der Binnenschiffahrt und der Ausnützung der
Wasserkräfte zur Gewinnung non Energien nicht nur dem Fachmann,
sondern dem großen PiMikmn vor Auge » zu führen Die Beschik-
kung der Ausstellung von 15 Staaten hat, wie den „W. N . Nachr."
berichtet wird, alle Erwartungen übertroffen . Es find hier vertreten:
Belgien , Deutschland, Frankreich, Großbritannien , Holland, Italien,.
Norwegen , Oesterreich, Polen , Schweden , Schweiz , Spanien , Tschecho-
slvwakei, Ungarn und die Bereinigten Staaten Nordamerikas . Ein
eigens hergestelltes Wasserreservoir  ermöglicht , 'daß die zahl¬
reichen Modelle in Gang gebracht sind, so daß deren Zweck tatsächlich
gemeinverständlich gemacht erscheint. Oesterreich  zeigt , welche
überraschenden Leistungen dort vollbracht wurden und noch aus-
geführt werden sollen, um den Kleinstaat durch eine wohldurchdachte
Wasserwirtschaft in seiner Energieversorgung vom Auslands unab¬
hängig Al machen. Den größten Raum nehmen die Objekt« der
Elekrrizitätou nternehmungen , insbesondere die Wasserkrcfftgesel-lschas-
ten «in . Die österreichischenBundesbahnen veranschaulichen in zahl-
reichen Bildern , Plänen und M -ödellen die Anlagen der Elektrifi¬
zierung großer Strecken, von denen die von Innsbruck und
Bludenz  bereits elektrisch betrieben und die von hier bis Feld¬
kirch  demnächst in elektrischen Betrieb gestellt wird. Hochinteressant
stellt sich die Ausstellung der Donau -Oampsschifsohrtsgesellschast dar,
das statistische Material ihrer Leistungen seit ihrer Begründung wird
begleitet durch die Vorführung von Modellen ihrer Wasserfahrzeuge,
Werften - und Hafeneinrichtungen . Lehrreich sind ferner dte von der
Wiener Schis'sSbautechnijchen Bersuchsanstalt gebotene Darstellung
der Ergebnisse von Versuchen mit neuartigen Schiffspr -vpellern,
ferner die Objekte der Lenzer Schisfsmerste , der Simmeringer Wag¬
gonfabrik, des Hafen-kmmteeL Krems und verschiedener Baunnter-
nehmungen des österreichischen Wasserkrastbaues. Während der Aus¬
stellungszeit (1. Juli bis 15. September ) wird in den Sälen des
Messepalastes eine groß« Anzahl von Kongressen abgehasten, deren
Höhepunkt die Weltkraft -ko -nferenz  sein wird.

(vermehrte Genossenschastsgründungen in Deuljchland.) Die
deutsche Genossenschaftsbewegung weist im Juni  seit langer Zeit
zum erstenmal einen Zugang aus. Die Gesamtgründungen
belaufeu sich auf 189 Genossenschaften oller Gruppen , denen 170
Auflösungen  inkl . 35 Nichtigkeitserklärungen geg-enübevstohen.
Konkurse  sind im Juni 14 festgestellt. Der Zugang an Genossen¬
schaften ist im Juni um 30 höher als im Mai und der Rückgang um
11 geringer . Rechnet man die 14 Konkurse hinzu, dann bleibt ein
Rei-nzuwachs von 5 Genossenschaften. Den Hauptteil an den Neu-
gründungen haben die Mieter - Baugenossenschaften  mit
44 gegenüber 13 Auflösungen . Auch di« Kreditgenossen¬
schaften  haben mit 39 Gründurigen gegenüber 24 Auflösungen
einen Zuwachs zu verzeichnen, unter denen sich 16 städtische ge¬
werbliche Kreditgenossenschaften befinden. Bei den 24 Auflösungen
sind nur 3 städtische Kreditgenossenschaften enthalten, der Rest ent¬
fällt auf ländliche Spar - und Darlehenskassen. Die Konsum¬
verein  s b «w eg  u ng  weist 8 Neugründuirgen und 24 Auflösun¬
gen ans . Bei den Handwerker gab es ebenfalls 8 Gründungen und
18 Auflösungen . Hier zeigt sich ein merklicher Rückgang der
Auslösungen.  Bei der genossenschaftlichen Organisation der
Händler  hat sich mit 4 Gründungen und 4 Auflösungen im Be¬
stand nichts verändert . Einen Rückgang .zeigt wieder das land¬
wirtschaftliche  Genossenschaftswesen mit 57 Gründungen,
denen 66 Auflösungen gegenüberstshen . Di« Elektro-Hauptgenossen-
schaft, eine Zentrale des Reichslandsbundes , ist in Liquidation ge-
treten.

(Konditionserleichterungen im deutschen Großhandel .) Dem Bei¬
spiele anderer Großhandelsvereinigungen folgend , haben nunmehr
auch der Verband Deutscher Knopsgroß-Händler, der Verband des
Deutschen Strickgarngroßhandels sowie der Verband der Großhänd¬
ler in Garnen , Besatz- und Kurzwaren und verwandten Branchen
auf ihren letzten Generalversammlungen beschlossen, von der bisher
üblichen Berechnung der Verpackungskosten  abzusehon . Der
letztgenanirte Verband hat außerdem den Beschluß gefaßt, seinen Ab¬
nehmern einen nach dem Umsatz gestaffelten Umsatzbonus  zu
gewähren , bei dem aber olle Fwdenartike! ausgenommen sind. Der
Verband der S ei-denst ml-F-abriken Deutschlands sowie der Verband
der Seide nbandindustvie haben beschlossen, den Satz für -di« Berech¬
nung der Verzugszinsen  von 11 aus 10 Prozent herabzusetzen.
Der bei früheren Zahlungen zu gewährende Dorzinfensatz -beträgt
8 Prozent . Die Vereinigung -der Deutschen Samt - und Sei -den-
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Warengroßhändler sowie di« Vereinigung -der deutschen Bondgroß-
handler sind dem Vorgehen der Fabrikanten gefolgt und haben auch
ihrerseits den Satz für di« Verzugszinsen sowie für die Dorzinsen
einheitlich auf 10 Prozent festgesetzt.

(Freigabe beschlagnahmter deutscher Lebensversicherungen in Ita¬
lien.) Die Lebensversicherungen deutscher Staatsangehöriger -bei
italienischen Gesellschaften, die zu Beginn -des Jahres 1924 von der
Regierung in Rom beschlagnahmt worden sind, sind -sreigogeben
worden.

(Die Zentralisierung der Notenausgabe in Italien .) Wir haben
seinerzeit über die Zentralisierung der Notenausgobe in Italien bei
der Bank von Italien berichtet. Nun ist noch der Meldung der
Agenzia Stefan ! die Konvention zwischen den bisherigen Noten¬
banken in der die Bestimmungen für die Zentralisierung der Noten¬
banken fest-gelegt werden , unterzeichnet worden Es find dies die
Uebevgangsbestimmungen für das neue Bank Notengesetz, das am
1. Juli in Kraft getreten ist. Nach der Konoenti-on mußten bis
zum 1. Juli die Goldreserven der beiden übrigen bisherigen Noten-
i-nft-itute, der Bank von Sizilien -und der Bank von Neapel , an die
Bank von Italien ausgefolgt werden . Der Goldunirechnungsschlllssel
wurde hiefür nach dem vom Schatzamt -berechneten Durchschnittssatz
i-ür April mit 4.79 Papierlire für die Goldlira festgesetzt. Hieraus
resultiert für di-e beiden bisherigen Noien -banken ein nicht unbeträcht¬
licher Verlust, da am 1. Juli -die Goldlira bereits weit mchr als fünf
Papl erst re wert -wa r.

(Eine Morgananleihe für Fiat .) Rom ,7. Juli . Die Blätter be¬
richten, baß die Morg -an-Bank der Automobiffabrik Fiat eine 7pro-
zentige Anleihe im Betrage von 10 Millionen Dollar  ge¬
geben hat.

(weitere Verschlechterung der belgischen Finanzlage .) Die belgische
Nationalbank weist erneut -ein starkes Anschwelle-n der V o rschüsse
an den Staat  zur Einziehung der fälligen Tresor-Bons aus.
Diese Vorschüsse gingen von 800 auf 900 Millionen Franken herauf
und sind mithin viel größer als bisher . Die KrÄtitinflation nahm
wohl um 148 Mllionen auf 1361 Millionen ab, doch entnahmen
die Privaten hiervon aus ihren Kontokorrentguthaben und auf
Staatsbons wurden 187 Millionen Franken neu entstehen, so daß
die G e s a m t z i r ku l a t i o n von 8276 auf 8513 zunahin.  Laut
„Nation Helge" erwägt die Regierung neue Maßnahmen gegen die
wachsende Verschlechterung der Finanzlage und die Frankenbaisse.
Sie plant unter anderen , von der in den neuen W-nanzgesetzen vor¬
gesehenen Befugnis zur Erhöhung gewisser Steuern Gebrauch zu
machen.

(Norwegische Maßnahmen gegen Spekulation .) Oslo,  6 . Just.
Das norwegische Parlament nahm gestern einen Vorschlag des
Finanzministeriums an , nach dem der König oder das Ministerium,
das damit betraut wird , Bestimmungen erlassen könne, die als dien¬
lich zur Verhinderung von Spekulationen in norwegischen Kronen
angesehen werden . Das -in Aussicht genommene Eingreifen soll
ferner dem Einfluß derartiger SpekulationM auf den Kronenkurs
Vorbeugen, weirn «s sich dabei um Zahlungserf -ordsrNifse handelt , die
oon norwegischen Banken oder anderen Firmen direkt oder indirekt
für auslä -nÄsche Rechnung gebraucht werden.

(Die Bilanz des Bergarbeitcrstrciks in England .) L o n b o n, am
7. Juli . Der bisherige Gesamtverlust an Kohlenförderung infolge
des Streiks beträgt 45 Millionen Tonnen im Werte von nahezu
36 Millionen Pfuird . Die Verluste der Bergleute an Löhnen be¬
tragen über 27 Vt Millionen Pfund,

MM M „WWW »kl AliUvM".
Von vr . G. Lorenz.

Die Frage der Luxus-besteuerung erweckt heute allgemeines Inter-
esse. Die Forderung einsichtiger Wirffchaftskreise noch Aushebung
der erhöhten Warenumsatzstguer, zum mindesten nach ihrer Herab¬
setzung « ,s ein erträgliches Mndrstmah , ist so alt» wie -dar Gesetz
selbst. In ein akutes Stadium trat die Forderung -in dem Augen¬
blick, als Deutschland, das als erstes dieses System einer Luxus¬
besteuerung eingeführt -hatte, vor kurzem dasselbe wieder abschasfte
und dadurch die Absatzmöglichkeiten für -unsere Luxusartikel-, die
größtenteils von Reichsdeutschen aus ihren Reisen in die A'lpc-n-
l-änder gekauft werden , wesentlich zu unserem Nachteil verschob.

In -einem am 3. -d. M . in diesem Blatte erschienenen Aussatz be¬
saht sich nun mich ein Fixangestellter -mit -der Luxussteuer ; ein neuer
Beweis für die Zeit-bedcutun-g des Gegenstandes . Wenn seinen sehr
lesenswerten Ausführungen meiner Auffassung nach auch nicht in
allem und jedem beigepflichtet werden kann, so ist es doch erfreulich,
festzustellen, daß auch vom Standpunkt der Fixangeste -Ilten die For¬
derung nach Herabmi-nderung des Satzes -der üuxussteuer und Neu-
quali-ftkation der Luxusgegenstände als begründet anerkannt wird.
Der Verfasser -des erwähnten Artikels -stellt sich mit -dieser Auffassung
aus den Standpunkt der erwerbenden Stände Tirols , -deren Ver-
tretungskörperschaft anläßlich -der anr 22. Juni über -dm Gegen-stand
abgehaltenen Beratung einmütig sich für eine neuerliche Revision
der Liste -der Luxusgc -genstände -und Herabsetzung des Steuersatzes
auf einen Prozentsatz aussprach, der das für -den jeweils in Betracht
kommenden Artikel fällige Phasenpauschale der allgemeinen Waren-
umsatzftcuer um ein Prozent übersteigt.

Die in dem genannten Aufsatz erhobene Forderung , die erhöhte
Warenumsatzsteuer anläßlich -der nächsten Reform in den Sätzen je
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HABEN
Das einfachste Mittel, die Arme

weis und Glatt ohne Haare zu haben
Bei der jetzigen Mode, welche nackte Arme verlangt , ist es

unerlässlich , um ganz elegant zu sein , eine fehlerlose , weisse
Haut zu zu haben , ohne überflüssige Haare und Flaum . Daher
ist es ausgeschlossen , das Rasiermesser zu verwenden , welches
die Haut reizt , Wimmerin verursacht und schwarze Punkte
hinterlässt , oder die gebräuchlichen Enthaarungsmittel zu
benützen , deren Anwendung umständlich , deren Geruch schlecht
ist , und hänfig Rötung der Haut verursachen . Machen Sie doch
heute noch einen Versuch mit TAKY : Diese parfümierte Creme,
die angewendet wird so wir sie aus der Tube herauskommt,
lässt in 5 Minuten an jeder Körperstelle überflüssige Haare und
Flaum verschwinden . TAKY zerstört das Haar bis zur Wurzel
und hintcrlässt die Haut weiss und weich , ohne schwarze Punkte.
TAKY ist sparsam im Verbrauch, unschädlich und trocknet inder Tube nicht ein . Wenn dieser Versuch nicht zu Ihrer vollen
Zufriedenheit ausfällt . Wird Ihnen Ihr Geld zurückerstattet.
Sie können es daher ohne jedes Risiko versuchen , Sie brauchen

=| nur TAKY (patentiert S.G.D.G.) in allen guten , einschlägigen
s  Geschäften zu verlangen.

Dormerstag, den 8. Juli 1926.

nach Herkunft des Erzeugnisses abzustu'ftn , wäre zwar im Interesse
der hei-mischsn Produktion sehr zu begrüßen ; sie ist jedoch bet der
gegmwärl -igen Konstru-ktion ti-ns-erer Luxussteuer technisch nicht durch¬
führbar. Ein« derartige Maßnahme erscheint aber auch nicht not¬
wendig ; vor ollem dürfte die Bohlmi-Mmg des Fixangestellten, , ine
meilten nn Jnln -n^ (Hilf den gebrachten Lnx°usg egenistünde
seien anÄändischer Herkunft, nicht wollig richtig sein, insbesondere
ist zu bedenken, daß «s nicht A-nfg-ab»e einer Steuer,  vielmehr dl-e
des Zolles  ist , die Einsul)r von Wßaren in der -den wirtschaftlichen
Verhältnissen eines Staates entsprechienden Weise zu vege-ln, welcher
Ausgabe , was Lux-usge-genstände anb>clang-t. unser Zolltarif in den
letzten Jahren durch Hrnaufs-chnng -der einzelnen Zollsätze mit Erfolg
nächkam. _ v „

Es ist nicht zu besorgen-, daß i-nfolge » er Herabsetzung des Prozerrt-
satzes der Luxussteuern sich für das Staatslt ^ 'jget ein .ungedeckter
Einnahmenentgang ergeben werde , für - den -die Allgemeinheft durch
erhöhte anderweitige Steu -erleiftung aÄlfkoinm-cn müßte ; die durch
die geforderte Ermäßigung der Luxusstiouer bewirkte Belebung der
inländischen Erzeu-gu-ng und -des Absatzes würde den b-efürchteten
Stcuerausfall meines Erachtens reichEich wettmachen.

An und für sich — -dies mag «ffen Wg-egeben werden — ist die
Frage -der Luxusbest-euerung sehr umstr-Äten. Heute handelt es sich
jedoch nicht um eine akademische Behandlung -des Gegenstandes,
sondern darum , wirtschaftlichen Notwendigkeiten -bestmöglich Rech¬
nung zu tragen . Allgemein ist man in Oesterreich der A-uffassu-ng,
daß der gegenwärtige , für -die öster-reichische Luxurbranche schon
durch das Vorgehen Deutschlands -u-nhciütbar gewordene Zustand
chestens behoben werden -muß. Es ist ein« w-irtscha'ftl-iche Notwendig¬
keit, daß unser Staat , gleich -wie im Jahr « 1923 anläßlich der Ein¬
führung der erhöhten Ware-nums-atzst-euer, auch heute mit ihrer Aus¬
hebung, bezw . Herabsetzung mit Deutschland gleichen Schritt hält.
Wir können nicht wünschen, daß ein wichtiger Produktionszweig
unserer Wrrtschast. unsere weltbekannte Litxusartikelindustrie , mit
ihr aber, -infolge der Verkettung von Ursache und 'Wirkung , unser
gesamtes Wirtschaftsleben durch ein Versäumnis nicht wieder gut-
zumachenden Schaden erleiden.

Schlnbnottervnge« der Wiener Börse.
Dien . 7. Juli . Wlkerbundanleihe 73.8 ; Maireute 5.65 ; Julirente

5.75 ; Februar reute 10.525 ; Aprilrente 24 .9 ; Oestenr. Goldrente 93 .5;
Oesterr. Kronenrente 5.45 ; Donau -Save 854 ; Türkenlose 470;
Wiener Bankverein 87 ; Oesterr. Vodenkredit 112; Drit .-ungar . Bank
31 ; Oesterr. Kreditanstalt 129 ; Ungar . Kreditbank 257 ; Angloban -k
100; Kroat. Eskompte 121.2; Riederüsterr . Eskompte 261 ; Kompaß
11; Länderbank 137; Mercurbcmk 65 ; Nationalb anl 2,000 ; Wiener
Union 'oa-nk 102.2; Böhmische Unionbank 658 ; Devkehrsbank 37;
Donaudampfschiff 795 ; Ferdinands -Nordbahn 7,-450 ; Graz -Köflacher
201; Staatseisenbahn 295 ; Südba -Hn 111.9 ; Allge -m. Na -u 173 ; Union
Bo-u 160 ; Perlmoas -er 2,300 ; Union Bauma -tet . 195 ; Liesinger 690;
Ausiig Chem. 1,293 ; Alpine Montan 232.5; Berg -Hütten 4,280;
Cnzesfcldcr 17.3 ; Felten 319 ; Hutter. Schrantz 302; Kabel Draht
143 ; Kram . Eisen 270 ; Krupp 260 ; Ditmar -Lampen 129 .8 ; Poldi-
hütte 955; Prager Eisen 1,590 ; Rima 116 ; Rothau Nendeck 560;
Schöller -Stahl 15.8 ; Waagner 102.1; Wafsenfabrik 51 ; A. E. G.
Union 59.5; Brown Voverie 159; Vereinigte elektr. 320 ; Elin 28.3:
Siemens 137.9 ; Timber 220; Brüxcr Kohlen 1,962 ; Palgo 431;
Steir . Magnesit 22.5; Trifailer 445 ; Briinner Masch. 238 ; Daimler
5.11 ; Fiat 113 ; Grazer Waggon . 34 .8 ; Hofherr, öst. 26.3 ; Hchherr. ung.
109 ; Sigl , Lokomotiv . 104: Simm » inger 178 ; Leykam 143 ; Fonto
120; Gal . Karpathen 87.9 ; Galicia 810 ; Cosmanos 834j Schaf¬
wolle 420; Teppich Haas 66 ; Schüller Zucker 4,602 ; Eifenbahnverk.
österr. 417 ; Eisenbahnverk . ung . 264 ; Eisenb .-Wag .-Lech. 242;
Semperit 144 ; Innere Bundesanleihc 72 ; Pfundobligat , 1.— 3. E.
90, 7 —9. E. 85'A,  10 .—13. E . 83' /, . 25jähr. 1— 5. E. 6854,
6.—8. E. 68 ; Warchaiowski 86.5; Kronen -Oblig. 8. E . 9iH,
14.—15. E . 94 ; Austro -Email 200 ; Fmze 148 ; Greinitz 113 ; Mundus
1,080; Portois u. Fix 370 ; Galiz . Montan 20 ; Oberungar . Kvhlen
205 ; Mesch 76 ; Maschinen Haid 19.5 ; Manoschek 157.5 ; Zielienietivskl
79.5 ; Neusiedler 2,950 ; Ebveichsdors-er 106 ; Färberei 708.

Wiener Börse.
Wien , 7. Juli . Die Stimmun -g war auf den meisten Gebieten

lustlos . Die Spekulation beobachtete Zurückhalt-u-ug und dar Geschäft
war mit einigen Abschlüssen erledigt . Die Abgaben -waren jedoch
weder drängend noch umfangreich und fanden leicht Unterku-nst, so
daß sich die Rückgänge in engen Grenzen hielten . Tschechosl-owaktsche
Werte befestigten sich auf Prager Deckungen. Später trat wieder
Stagnation -ein, doch konnten einige der gelza-Ndelten Esfekteir auf
Käufe Besserungen -erzielen . Renten lagen zu Beginn schwach,
erholten sich aber später auf Käufe . Der Schranken hatte schleppen¬
den Verkehr und die Mehrzahl der Effekten blieb mangels eines
Abschlusses ohne Notieru -ng. Die Ku-rsver-änderi»igen waren zumeist
keine erheblichen.

Wkeuer Balnten-Knrse.
Wien , 7. Juli . Amerikamsche 701.65 Geld, 703.65 Ware ; Belgische

17.85 (18.15) ; Den ff che 167.88 (168.48) ; Jugoslawisch !: 12.4750
(12.5350) ; Polnische 75.35 (76.35) ; Ungarische 98.78 (99,16 ).

Wiener Deviscn-Knrse.
Dien , 7. Just . Amsterdam 283.40 Geld, 284 .40 Ware ; Belgrad

12.4850 (12.5250 ) ; Berlin 168.12 (168.62) ; Brüssel 17.94 (18.06) ;
Budapest 98.84 (99.1-4) ; -Bukarest 3.3350 (3 .3550 ) ; Kopenhagen 187.20
(187.60) ; London 34.3550 (34.4550) ; Madrid 112.05 (112.45) ; Mai¬
land 24.03 (24.13) ; Newport 708 .25 (708.75) ; Oslo 155.25 (155,65);
Paris 18.99 (19.09) ; Prag 20.9125 (20.9925 ) ; Sofia 5.11 (5.15 ) ;
Stockholm 189.20 (189.80); Warschau 76.05 (76.55) ; Zürich 136.73
(137 .23).

Berliner Devisen-Krrrse.
Berlin , 7. Juli . Wien 59.31 ; Prag 1-2.422 ; Budapest 58 .60; Hol¬

land 168.45 ; Oslo 92.08 ; Kopenhagen 112.24 ; Stockholm 112.46;
London 204.01 ; Newyork 4,195 ; Italien 14.12; Paris 11,24 ; Schweiz
81.18; Belgrad 74.20.

Züricher Dcviseri-Knrse.
Zürich, 7. Juli . Berlin 122.97kl ; Holland 207 .35 ; Newyork 5165/s;

London 2512.— ; Paris 1-385 ; Mailand 17.70 ; Prag 15.30 )4 ; Bu¬
dapest 0.007230 ; Bukarest 2.42 )4 ; Belgrad 9.14X ; Soiia 3.72 )4:
Wien 73.— ; Brüssel 13.20 ; Kopenhagen 136.85 ; Stock»'!-'- , 138.40;
Oslo 113.40; Madrid 82.35 ; Buenos Aires 209.—.

tyctättßaadjricfyten
Akademische Tiroler Heimakgruppe. Donnerstag Grnppenausftug

nach Jgls . Zusammenkunft halb 7 Uhr abends bei der Sillbrücke.
Abmarsch 7 )4 Uhr. Nachzügler treffen sich-beim Großgasthof „Stern ' .

Verbindung deutscher Studenten Arminia I. d. p. 25. d. W. Frei¬
tag offizielle Schlußkneipe um 8 Uhr j. t. au!f der Bude „Nonwirt ".

Alt -herren -verband der akad. Sängerschaft Skalden . Donners»
tag A. H.- und Ferialabend -im Großgasthof „Grauer Bär ".

iiiännergcjangverein Pradl . Donnerstag Ferialkneip « in „Neu.
prall ", Samstag Flughafen.

Tiroler Iagdschuhvercin , Ortsgruppe Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr
abends „Grüner Abend " im G-asthof zum „Goldenen Hirschen".

Kurse und Mm
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Obler ?äunä §sruck
wirkt abstoßend. Häßlich ge¬
färbte Zähne entstellen öas
schönste Antlitz. Beiöe Schön¬
heitsfehler werben sofort in
vollkommen unschäölicher Weise
beseitigt Öurch die Zahnpaste
Chloroöont. —überall zu haben.

Nationalsozialistische Partei , Ortsgruppe Saggen. Donnerstag
8 Uhr abends Sprechabend im Gasthaus Fmk. Serocrtber um ge¬brauchte Kleider können sich melden.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Dsreinsabend im
Gafthof „Sailer ". Gelesene Bücher mitbvingon.

Altkaiserjägerklub- Abfahrt nach Kusstein mit Sondcrgug Punkt
8 Uhr früh vom Hauptbahnhof. Treffpunkt am Perron (Nordaus-
gcmg) vor 6 Ûhr in Zivil. Komplette Parade oder Fskdunifovm
Mitnahmen. Fahrkarten auch gegen Legitimation im Landesrsife-
bitro (Bozner Platz). Mittagessen im Auracherhof. Rückfahrt 20 Uhr.

Schützen-Kompagnie Dilten . Die Kompagnie nimmt mit Musik
an der En th üllnng sgedenks eier in Kufstein teil. Zusammenkunft am
Sonntag um 5 Uhr früh im Gasthaus „Neuhaus ". Diejenigen Mit¬
glieder, die ihre Teilnahme noch nicht gemeldet haben, wollen dies
unverzüglich hei Roman Scheren , Müllerstraße 2. durchführen.

Ariegerverein Willen. Donnerstag 8 Uhr abends Besprechung
wegen der Fahrt nach Kufstein beim Schrettl, Leopoldstraße.

Frontkämpfer Vereinigung, Landesstelle Tirol . Freitag findet nur
die Ausgabe der Weisungen für die Kuffteiner Feier statt („Gold.
Adler", 8 Uhr abends). Hiezu erscheinen olle am 11. Ausrückenden.
Der Kamerodscha-stsabend (Bericht über die F .-K.-Tagung) findetam 14. d. M. um 8 Uhr statt.

Innsbrucker Turnverein . Heute Donnerstag von halb 8 Uhr
bis 9 Uhr Ausgabe der Fe st Karten  im Turnratszimmer für
alle Festteilnehmer . — Morgen Freitag ab 9 Uhr Versammlungaller Festbesucher beim „Grauen Bären ".

Deulschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Alle Bundesturnfest-
Befucher haben Donnerstag abends in der Turnhalle dis erforder¬
lichen Geldbeträge für die verschiedenartigen Fest, and Fahrkarten
obzugeben. Versäumnis hat Verlust der Begünstigung zur Folge.

Deutscher Turnerbund . Donnerstag abends Schwimmen der Tur¬
ner aller Abteilungen in der städt. Herrenschwimmschule(Viadukt)um 7 Uhr abends.

Turnverein Iahn Innsbruck. Jeden Donnerstag von 8 bis halb
10 Uhr abends Turirabende der Grauem und Mädchenabteilung tu
der Turnhalle der Kuabonbürgerf chule, Müllerstraße . Jeden Diens¬
tag und Freitag Jungtumerabende.

Turnverein „Friesen" Hülsing. Die für Donnerstag bestimmte
Durnratsitzung findet nicht statt, sie wird nach dem Bundessest aln
Samstag dm 24. Ü. M . abgehalten. Die Tuvnbrüüer und Turn-
jchwcstern, die nach dem Bundesfeste sich an der Wanderung be¬
teiligen, haben sich mit einem Reisepaß zu versehen. Am Sonntag
den 11. d. M . übt die Vereinsmaimschaft ab 9 Uhr vormittags am
Spielplatz des Deutschen Turnvereins Innsbruck. Am Mittwoch
den 14. d. M. sammeln sichdie Bundesjestteituehmer in der Turn¬
halle zu einer Lichtbildaufnahme vor dem Abmarsch. Alles Näherewird noch 'bekanntgegebsn.

Akad. Alpiner Verein. Donnerstag halb 9 Uhr f. t. Schlußabend
auf der Bude. (Bortrag A. H. Hofp: Durchs Sellrain und Alpein.)

Oesterr. Gebirgsvereln . Donnerstag Beveinsabend beim „Weißen
Kranz". Dortrag Uthoff über „Seilgebrauch auf Gletschern".

Alpine Gesellschaft Wellersteiner. Donnerstag Monatsversamm¬
lung im Gasthof „Satter ". Dortrag des Borstandes Scheran.

Alpiner Klub „Sarrocntilet “. Diese Woche nicht Donnerstag,
sondern Freitag Klubabend im Gasthaus „Alt-Jnsprugg ".

Deutsch-alpine Gesellschaft Rlelzerkuappen. Donnerstag Vereins,abeerd im Caisö „Bau mann".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag 8 Uhr abends
Ausschußsitzung, um 9 Uhr Monatsversammiung im Dereinshsim
Gofchos „Gold. Dachl", 1. Stock.

Alpenklub Tirol. Doimerstag 8 Uhr abends Wochenvevsammlung
im Klubheim Mittenwaid, Spcckbacherstraße.

Deuisch-alpinc Gcsellschast„kalkkügler". Doimerstag halb 9 Uhr
abends Kneipe im „Grünen Baum ".

Sportverein Innsbruck. Donnerstag nachmittags Training am
Flungevs Port platz« in der Höttingerau.

F . C. Wacker. Donnerstag abends nach der Schiedsvichtersitzungwichtige Ausschußsitzung.
S . <£. Amateure. Sonntag Ausflug nach Gnadenwakd. Treff¬

punkt halb 7 Uhr Kettenbrücke.
Radsportklub Alpenrose. Donnerstag 8 Uhr abends fliegend«

Kneipe. Zusammenkunft im Klubheim Gasthos „Bierwastl".
Radsahrerverein „Edelraute". Donnerstag abends 8 Uhr Besuch

des Derbandswirtes Egger „Digerwirt" in der Au.
Tiroler Rad- und Rennfahrer -Vereinigung. Donnerstag Klub¬

abend im Vcreinsheim „Steden ".
Radfporlklub Innsbruck 1923. Donnerstag 8 Uhr abends Klub¬

abend im Klubheim „Kälterer Weinstube", Sillgasse.

Antworten der GdfriftMtonQ
1 „Elefant ": 1) Diese Stellen Vermittlung führen Sie am besten

durch eine entsprechende 2lnzeigc im Inseratenteil unseres Blattes
oder für Salzburg im „Saigburger Bolksbiatt" durch. 2) Ein Ern-
vsifeamt gibt es nicht. Sie dürlftm wohl das Bundeskanzleramt in
Wien, 1. Bezirk, Lailhausplatz 2, meinen, dessen Bewilligung in
besonderen Fällen in Frage käme.

7 „Stenographie ": Wenden Sie sich an den Tiroler Stenographen¬
verein Direktor Rendl, Innsbruck, Schulftraße 6.

? „B. siamptner": Fusttan können Sie unbesorgt mit Seife undWasser reinigen.
? „Reichsbank": Das ciflahren Sie in der Direktion der National-

dankftliate in Innsbruck, Bankgasse.
? „Pians ": Um die Konzession zum Pulververschleiß müßten

Sie im Wege des Zeugslagers der ö. Brigade (Schieß, und Spreng¬
mittelverschleiß) an das Bundesministeriuni für Heerwesen ansuchen.
Vom Ministerium bekommen Sie dann auch die gednickteir Bor.
schristen für die Ausübung dieses Monopols.

? „Rr . 126/III": 1. Die Gesetze über das Eherecht sind in der
Hauptsache über 100 Jahre alt . Durch Nachträge sog. Novellen
wurden sie seil 1. Juni 1811 verschiedentlich abgeändert und ergänzt.
Sie könnten eine Sammlung dieser Gesetze in der Staatsdruckerei
oder bei jeder Buchhandlung bestellen. 2. Ohne Ueboririit zu einer
anderen Rettgionsgemeinschastist eine Wiederverehelichungdes röm.<
kath. Geschiedenen nicht möglich,

? „Sternkunde": 1. Der unter Beteiligung aller großen 'Stern¬
warten der Welt heigsstellte photographische Himmelsatlas ver¬
zeichnet gegen 40 Millionen Gestirne. 2.  Die Weinranken sind
äußerst zähe. Noch zehn Jahre nach dem Absterben können sie ein
Gewicht bis 5 Kilogramm tragen , ehe sie zerreißen.

? „Landeck": Diese Anschriften sind uns nicht bekannt. Sie
müßtsn beim Patentamt in Men , 1. Bezirk, Stubenring 1>,_m-'fragen.

ßingcfendct
(SSir übernehmen für Veröffentlichungen in Vieser Rubrik nur Me 1

pretzgesetzliche Verantwortung.)

Sonnwenddank.
Der Sonnwendausschuß kommt der angenehmen Ausgabe nach,

allen jenen, die sich um das Gelingen der Sonnwendfeier bemüht
haben, seinen besten Dank und Anerkennung auszudrücken. Bor allen
den Korporationen, Bergsteiger- und Turnvereinen , die Jahr für
Jahr aus Spitzen und Graten die Sonnwendfeuer schüren und ihr
Bekenntnis zu deutscher Art und Bälerglauben mit Flammenschrift
in den nachtdunklen Himmel schreiben. Weiter den Sammlern und
Sammlerinnen , di« sich in aufopfernder Weise der guten Sache an-
nahmon und bis tief in die Nacht hinein ihrer mühevollen Tätigkeit
oblagen. Die Organisation der Sammlung lag in Händen des Herrn
Stadtrates Dr. P e m b a u r und Frau Grete P e m b a u r als Lei¬
terin der hiesigen Frauenortsgruppe des Deutschen SchulvereinsSüdmark.

Die Sonnwendtalfeier konnte heuer dank des freundlichen Ent¬
gegenkommensdes Herrn Professor Dr. Jdses Mayr  am Höttinger
Steinbruche in höchst eindrucksvoller und würdiger Weife abgehalten
werden. Das Bürgermeisteramt Hölting erteilte bereitwillig die Er¬
laubnis zur Abhaltung der Feier . Besonders verdient machten sich
außerdem: Universitätsprofessor Dr. Otto Stolz,  cand . med. W.
Bruckner  durch ihre Reden, Spielleiter G«o L e B r e t durch Ge¬
dichtvorträge, der Tiroler Sängerbund und sein Dirigent durch den
Vortrag von Chören, die Zöglinge des Innsbrucker Turnvereines
unter der Leitung des Herrn Trethahn  durch den Fackelreigen
und außerdem das Bläsersextett Fimml.

An Spenden gingen ein Bürgerliches Brauhaus Bier und Pech,
Löwenbräu und Adambräu ebenfalls namhafte Spenden von Bier,
das nach der Takfcier im Gasthaus zur „Schönen Aussicht" ausge¬
schenkt wurde. Das Sägewerk Fritz Holz und Sägespäne» Enyerisser
Sägespäne, Hörtnagl Kisteln. Beiträge an Geld spendeten: Bürger¬
meister Dr. Eder 25 S. Je 10 8 : Mais Lemmer, F . Miller , Anton
Fritz, Franz Jnnerhofer , Robert Nißl, Karl Kapferer. Je 5 8:
Josef Retter, Max Obexer, Prof . Karl Mayr , Edgar Lewis. Josef
Frisen, Dr. Hammer, Albert Reden, Matthäus Winkler, Dr. Fr.
Frank , Josef Futscher, Bauun ier nehnui ng Brunner , Leonh. Lang,
Dr. Otto Hämmerte, F . Podlesnigg . Weitere Beträge von: Prof.
Posselt, Dr. Straffner , Karl Fischer, Gedeon von Hibler, Prof.
Brunner , Wilhelm Rhomberg, Arlberger Hof, Direktor Pel.scher,
Pommer, Dr. Witter , Dr. Hintner, Edmund Lorenz, Architekt Hans
Hinke. Der Ertrag von 700 Schilling wurde völkischen Zweckenüberwiesen.

Nicht zuletzt dankt der Ausschuß der Schristlettung der „Innsbruck«?
Nachrichten", die seine Ankündigunge stets ebenso schnell als bereit¬
willig an die Oeftenttichkeit«brachte und ihm föchte Arbeit wesentlicherleichterte.

Der Ausschuß.

I! Nur Donnerstag , den 8., und Freitag,
den 9. Juli 1926, der Nationalfilm , Berlin:

Das Fräulein vom Spittelmarkt"
Eine Alltagsgeschichte in 7 Akten nach dem Roman von Adolf Sommerfeld

Der sehr fesselnde Inhalt wird von Lanni Neinwald , Ernst Nückert,
Clementine Pleßner und Oh Tollen meisterhaft wiedergegeben. M*42
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AUSKUNFT UND
ABPAHRT5LISTEN KOSTENLOS
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TELEPHON 77 -0 -53
TELEGRAMME: GACANPiAC

Datiuieäelmasdtinen mit SSalaipEafSesa
Eine EssfjfMenpigifcüiiressc mit Matrizen
Eine Befornnlsdunasäiine, irß. 2 3 k8.

Ein EnftKempressor samt XcDelsür
su verkaufen.

Anfragen unter „Günstige Gelegenheit 9267“ an Kratz-
Ännoncen , Innsbruck . 4206

Sahntechnisclaes

JOSEF HOFER
iiiiiiiiiiiiiiiiiiinnimimiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitminim!iiiiiiiiiiiniiiiiiiimiiii!iiiiiiiiiiiiiii!
aSs 9 »imM wieder seSffffnet!
Viaduktstraße 19 Telephon S75/IV

Feichtinger
VerkaufBzentrale für

Tirol von
Pnch - u. Dürkopp-

Falirräderd , Puch - u.
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Puch -Motor,

rad , Type 175, 3 PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fahrradgummi.

Grammophone , Milch-
zentrlfugen.

Billigste Elnkaufs-
q.uelle für Wieder¬

verkäufer . Reparatur-
werkstätte.

Jos.Feicätinger,innsbiutk
M.-Theres !en-Str . 42.
Filialen in Kufstein

und Landeck._

Adressen aller Berufe und Länder , niasehin-
oder handschriftlich , verläßlichst

und billigst durch „SOLI“, Intern , Adressenbiiro,
Wien , IX ., Liech tensteinstraße 60. Tel. 16-6-54.M 121

Unterberger & Co., Innsbruck,
Maria -Tliereslen -Straße.

1317

FRANS HIICHUN6 IR
IEDERHOSEK - ESZEU6ER

Aelteste und leistungsfähigste Firma Tirols
Werksiätte : Sttftsassc IS, Lager : Burggr . 9 u. LeopoIdstr .32

En gros —- En detail
Trachten - . SchflSxen - und xager - Bekleiduna

M161

lieber die saiire Welt verbreitet. dle  " esten
Bagler-

rasieren den st &rkflfea Bart wohltuend sauft und'
eanber, bleibt jahrelang ohne Schleifen haar¬
scharf . VerloUoa unmöglich . S 8*50 , ln Ü-;

Etu ! 8 i2 *50 fraaho . Einsehrelben.
fiSiilcutC-Wark,Solingen."«ietlenrerkäofer gesuebt

Posfsparkaeaen-Scheekkonto Wien Nr. 78439 '
Ha 15 ZI. 320/11

Ausschreibung.
Die gesamten Umbauarbeiten der elektrischen

Beleuchtungsanlage des Innsbrucker Frachten¬
bahnhofes gelangen im Pauschale zur Vergebung.

Die zur Erstellung des Kosteiworauschlages not¬
wendigen Unterlagen hönnen bei der Bundes¬
bahndirektion Innsbruck . Abt. II/4 , Zimmer 65,
zum Preise von 8 5.— bezogen werden.

Die Kostenvoranschläge sind gleichen Ortes bis
längstens 19. Juli 1926, 12 Uhr mittags , einzu¬reichen.

Die Vergebung der Arbeiten erfolgt durch die
Generoldirektion der österr. Bundesbahnen.

Innsbruck , am 8. Juli 1926.
_Bundesbahndirektion Innsbruck.

Beim Elektrizitätswerke der Gemeinde Bad¬
gastein kommt die Steile eines Buchhalters zurBesetzung.

Bedingungen:  Oesterrcichische Bundesdür-
gersthast, ehrenhaftes Vorleben (Unbescholtenheit)
und Vertrauenswürdigkeit , volle geistige und phy¬
sische Eignung , erstklassige, vollkommen bilanz¬
sichere Kraft , Kenntnis der doppelten und ameri¬
kanischen Buchführung.

Gehörig belegte Ansuchen unter Angabe des bis¬
herigen Lebenslaufes und der Referenzen , sowie
der Gehaltsansprüche sind vorzüglich von Bewer¬
bern , die bereits in ähnlicher Stellung in elek¬
trischen Betrieben tätig waren , bis längstens
20. Juli d. I . an das gefertigte Bürgermeisteramteinzubringen.

Die Stelle ist sofort anzutretcn , längstens aber
am 1. August d. I . B 17j
Bürgermeisteramt Badgastein

Der Bürge rme ister: Laßnig e. h, J
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Wohnungstausch in Inns»
bruck. Ersucht 4—5-Zim-
merwohnung mit Bad in
Villa am Loggen oder
Mühl au gegen Tausch mit
Wohnung in Herrschasti.
Stadthau ?, Geschäftsvier¬
tel . zu 3 Zimmern m. Bad
etc. oder 6 Zimmern miit
Bad etc. Anträge unter
OToggen 4187" an die Ver¬
waltung . 1

SmnlctcnnclutW
Lokale für Speischau? in

guter Lage gesucht. Preis
Nebensache. Angebote „nt.
„Resormküche 4198" an die
Verwaltung . 2

Wohnungen, leer, leere
Zimmer dringend gesucht.
Wohnungsvermittlg . Ing.
Mayer, Meinhardstrahe 6.4203-2

Lu«mnieten
Schön« Jahreswohnuna.

2 Zimmer u. große Küche,
im Mittelgebirge. ab 15.
Juli an kinderlose Partei
zu vermieten. Unt . .Zins-
anbot 4100" an die Ver¬
waltung . 1

Wohnungen, leer, Umge¬
bung Innsbrucks , 2 Zim¬
mer v. Küche 50 8', 3 Zim¬
mer u. Küche 80 8 ; 3 Zim¬
mer u . Küche 80 8 sofort
zu vergeben. Wohnungs-
vermittlg . Ing . Mayer.
Mcinhardstraßc 6 4202-4

Limmermieir
Schön möblierte? Dop-

pel-Schlaszimmer mit sepa¬
riertem Eingang ist aus so¬
fort oder später zu verge¬
ben. Seilergassc 14. 1. St.4105-3

' Auf zwei Monat« Zim¬
mer. zentral gelegen, an so¬
liden Herrn zu vermieten.
Adresse an den Auskunfts-
tasetn uter Nr . 4181. 3
Schlafstelle mit Frühstück

bei monatlicher Voraus¬
zahlung an älteren Herrn
zu vergeben. Riessngasse 4.
1. St ., Schneider. 1108-3

Schr nette?, reine? Zim¬
mer, parkettiert, an distin¬
guierten Herrn zu vermie¬
ten. Zwischen 4 u. 7 Uhr.
Fischergasse47. 2. St . lis.1404-3

Schön möbliertes, im
Stadtzentrum gelegene?
Zimmer ist per sofort oder
lö . Juli an nur soliden
Herrn zu vergeben. Anbote
unter „Museumstraßc1424"
an die Verw._3

Schönes, großes Doppel-
schlaszimmer ab 1b. Julr
zu vermieten. Lcggl , Mari-
nnlianstraß« 3, 4. St . lks.1414-8

Möbliertes Zimmer, enr-
oder zwcibettig. Hungcr-
birrg Nr. 2, zrî vergeben.
Zu erfragen 1. St . 4107-3

aimititt miucht
Nett möbliertes, zwcibct-

tiges Zimmer mit Küchen-
benützung für kinderloses
Ehepaar aus sofort oder 15.
Säpt . zu mieten gesucht.
Harmer. Linoleumiiidustrie
Änichstraße 7. & 378-4

Hübsch möbl. Zimmer, m.
Frühstück und Klavier-
benützung wird ab 15. d?.
von iungem»Herrn gesucht.
Zuschr. unter .Preisangabe
1402" an die Vertu._ 4
Bozncrplatz 1, Hueber

Zimmervermittlung,
Boznerplatz 1

freie Wohnungen.
Boznerplatz 1

SormnerwohnungSnoch-
weis.

Boznerplatz 1
Wohnungstausch.

Einige einbettige Zimmer
sür Fräulein gesucht. Woh-
nungsbüro Hueber. Bozner-
platz l . ' Vl 00-4

Ättene Stellen
Wir suchen zum sofort,-

gen Eintritt einig« iüchiige
Heuer mägde. Plazieriings-
büro Helvetia, Davos-Platz.20SI-5

Sofortigen Verdienst u.
Dauerexistenz schassen sich
seriös« Personen durch Der,
trieb gesetzt, gestatteter
Lose. Zuschristen an Los-
ratenobt. Friedrich Knall,
Wien, IV„ Araentinierstr.
Nr. 29». ■U W -5

Tüchtiges Küchenmädchen,
da? bereits in einer Gast¬
hausküche tätig war, ge¬
sucht. Vvrzustellen Hotel
Tirolerhof. Jgls . T251e -ö

Dienstmädchen sür alle
Arbeiten auf 15. Juli ge¬
sucht. Alfred Brause. Ad-
Pichler -Straße 7, l . Stock.

4173-5

Wer einen Haupt- oder
Nebenerwerb. Heimarbei¬
ten. schriftl. oder gewcrbl.
Art. Vertretungen iisw.
sucht verlange Eratis -Pro-
spekt unter „A. B . 4038"
an die Verwaltung. 5
Reinliche Bedienerin wird

für vormittags sofort aus¬
genommen. Schöpistr. 15,
1.  St . rechts. 4100-5

Tüchtige Büglerin und
Wäscherin werden ausge-
nommen. Wäscherei De-
sreggerstraße 36. 4102-5

Lehrmädchenaus gutem
Hause wird zum ehesten
Eintritt gesucht. Dchuh-
worenhaus Julius Pasch,
Innsbruck. Maria -There-
sien-Straße . P 182 qu-5

Starkes Mädchen, das
kochen kann und alle Haus¬
arbeiten verrichtet, wird
sofort ausgenommen. Ma-
ria-Thcresicn-Straße Nr. 3,

töckl. 1120-5

Frinrletn au« guter Fa¬
milie, mit Kenntnissen in
Stenographie. Maschin,
schreiben und Italienisch,
sucht Stelle als Praktikan¬
tin. Unter „Arbeitsam" an
Neumoirs Annoncenbüro.

143a-6

Fräulein, 24 Jahr« alt,
sucht Stelle als AlleinMäd¬
chen neben der Frau ; sieht
iiiehr aus gute Behandlung
als hohen Lohn. Zuschris¬
ten unter .Verläßlich1425'
an die Verw. 6

Für sleiß. Bürgerschüler,
der hanptsächl. Lust und
Talent zum Zeichnen hat,
wird entsprechende Lehr¬
stelle gesucht. Unter „Ge¬
wissenhaft ii. ehrlich Ha 10"
an die Verivaltung. 6
Spcditsvnsbeamter. 25 I.

alt, sucht als solcher in
Spedition oder als Kon¬
torist in Hanbelsunterneh-
wen ehestens »nterzukom-
men. Unter „Bescheidenes
Gehalt Ha 18" an die Ver¬
waltung . 6

Grammophon«. Platten,
Albums». Bürsten. Bcstanb-
tbile. Reparaturen. Musik-
u. Grammophonhaus. nur
Museumstraßc19. 1428-7

Speise-, Herren» und
Schlafzimmer. Klubgarni-
turen. Matratzen. Stühle.
Stockerl. Derby-Fauteuil
als Bett . Rubner. Glas¬
malereistraße 4. 1123-7

Kinderwagen, ganz ge¬
schlossen. 8 48.—, verstell¬
bares Dach und Kopsteil
8 65.—, doppeltes Ledcr-
tuch und gesedert mit ver¬
stellbar. Dach u. Kopftcil
8 87.—. Hans WeithaS in
Innsbruck, MariahiMr.
Nr. 28. S 378-7

Liegestühlr mit Fußteil
8 IS. HauS WeithaS. Inns¬
bruck, Mariahilfftraßc 28.

S 3'78--7

Kellnerin iucht Posten.
Unter .Tüchtig 1416" an
die Verwaltung . 6

Köchin, älteres selbstän¬
diges Fräulein mit gutem
langjährig. Zeugnis aus
größerem Herrn'chaitS-
haus . sucht Aushilfe
auf dem Land« über
Sommer . Leni Bauer . Bad
Tötz (Ct!b.), Arzbaclxrstr.
Olr. 18. 4108-8

Verläßlicher EHaussen»,
guter Fahrer, wird zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.
Angebote unter „Verläß¬
licher Fahrer 1410" an die
Verwaltung . 5

Gute Köchin sucht Stelle
als Kaifeeköchin in Hotel
oder besserem Cast. Jahn¬
straße 11, 2. St . 1101-8

Herrensahrrad, englische
Marke, gut erhalten, zu
verkaufen. Erzh.-Eugen-
Straße 15. Hausmeister.1413-7

Bücherkassa, 2türig, pnlt-
förmig. nnd diverse Büro¬
möbel in Eich« preiswert
zu verkansen. Museumstr.
Nr . 33, Stöckl, Parterre.

4200-7

Dovpelschlaszimmer, gut
erhallen, um ISO8 zu ver¬
kaufen. Höttingerriedgasse
Nr . 47. 120t-7

Vrennabor, gebraucht,
ganz geschlossen, billig zu
verkaufen. Leopoldstraße
Nr. 39 im Geschäft.1857-7

Verkäuferin, die mit der
Weißwaren- und Wäsche¬
branche bestens vertraut ist,
wird von einem hiesigen
Wäsche- Ausstattung?- - Ge¬
schäft gesucht. Dvrzu stellen
von 0—12 Uhr. Adresse an
den Auskunftstaseln unter
Nr. 4205. 5

Für Familie mit lKiiüj!
rigem Kind Mädchen iür
alle Arbeit gesucht. Unter
Kinderliebend1488" an d.

Verivaltung. 5
Ehrliches Mädchen mit

Jahrcszeugnissen. bas ein¬
fach kochen kann, zu kleiner
Familie bei gutem Lohn
auf IS. August gesucht.
Amrascrstraßc 63. 1. Stock
rechts. l 120-5

Köchin neben Ehefköchin
sür gutbürgerlichek Hotel
in Nordtirol gesucht. Licht¬
bild. Zeug-msabschristen.
Gehaltsansprüche erbeten
unter „H103 h" an d. Der-
waltirng. 6

Zwei tüchtige, nur ältere
Möbeltischler iür furnierte
Möbel finden dauernd Be-
kchäir»g»ng bei Jos . Gaudl,
Kunstlischlerci, Bregen,.G 01 j-5

Glänzende Existenz. auch
Ncbcnverbienst durch senöie
Losratenvertrelung. welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Albert Bauer . Wien.
4. Bez. Favoritenstraße 4.
Gegr. 1872. M 25-5

Lu tectonfro
Schreibmaschinen. Gele-

genheitskänseb. Fritz Zahn,
Wilh.-Greil-Straße Nr . 12.

420h-7

Madehosen, schwarz und
grau, billigste Preise. Telle¬
mann. Schlvssergasse 3.M 47-7

Kompl. Zirbel . Doppel-
schlaszimmer mit Spiegel,
1 Wiegestuhl, Trumeaux.
Tische. Stühle , Ottomane
etc. Rainer Seilergassc 14.

4103-7

Bester bosnischerPowidl
per Kilo 8 l .60. Feldkirch¬
ner, Änichstraße9, Engros
billiger . M 74-7
Lederhosenzu ermäßigten

Preisen sowie Restpaare in
Kindersandalen ganz billig
bei Hilpold, Leopoldstraßc
Nr. 26. 1140-7

Sommerjanker in Leinen
oder karriert billigst bei
DcUcwann, Schlossergasse
Nr. 3. M 47-7

Verkaufe große Hobel¬
bank mit verschiedenem
sonstigem Tischlerwerkzeug,
Drahlscile sür Zäune etc
Rainer, Seilergasse 14.4104-7

Lu kamen«Mch!
Divanüberwurf oder

Teppich, gut erhalten,
gejucht. Zuschriften unter
„Teppich 4193" an die
Verwaltung d. Bl. 8

Für Gold, Silberschmuck
jeder Art . künstl. Zähne,
alte Silberdvscn und Zin-n-
tellcr erzielt nian Höchst-
preise bei Hampl. Eolin-
gasse 4, 2. Stock. 1306-8

Junger , schöner Schnarcher
(Hündin) wind sogleich zn
kaufen gesucht. Anbote un¬
ter .Dr. P . 1418" an die
Verwaltung. 8

Zweistöckige? Gasthaus
io Industriestadt 30.000 8
bei 15.000 8 Anzahlung.

Gasthos an Salzkammer-
gut-See , schöner Gastgar-
tcn, neun Fremde»z>immer,
Stallung . Auto - Garage,
Boots - u. Badehaus etc.,
Jahresgeschäst. bei 30.000
Schilling Anzahlung.

Kaufhaus, 3stöckig, erst¬
klassigster Geschäftsposten
im Verkehrszentrum einer
Industriestadt bei 30.000 8
Anzahlung.

Bäckerei mii 4stöckig«m
Hau? >ini Zentrum Salz¬
burgs bei 46.000 8 Einzah¬
lung.

Kasse«, u. Weinhaus im
Zentrum Salzburgs 28.000
Schilling.

Salzburger Realitäten,
markt. Salzburg. Getreide¬

gasse 28.
S 219b-t1

Spezerei-Geschäft nächst
Innsbruck. Bahnstation u.
Fremdenverkehrsort, ist
»erhol tnissehatbcr an Pen-
sioriistcnleuteod. Verkäufe¬
rin etii nJtiet zu vermieten.
Offerte sind ans Gefällig¬
keit Ivi Gedeon v. Hibler.
Feigenkasseciabrik, Inns¬
bruck. zu, hinterlcgen.1117-14

Obst- u. Gemüseaeschäst
ist sofort wegen Todessall
billig zu verkaufen, blähe-
rcs Höttiug, Bachgassc10,
2. St ., Sckiendl. 4105-14

Geschästshaus in der
Altstadt, mit srciwerdender
Wohnung und Magazine
uni 26.500 8 zu vcrkaiiseii.
Bchörbl. konzess. Realilä-
ten- u. Hypotheken- Dcr-
kchrsbüro lbmil Zehrer,
Innsbruck, Änichstraße 3,
2 Siock. 1121-.14

Haus mit Wagnerei,
maschineü eingerichtet, kon¬
kurrenzlos, iür jedes Ge-
kchSst geeignet, ist um den
Preis von 12.000 S zu ver¬
kaufen. Anfragen sind zu
richten unter „Unterland
G0l h" an die Verw. 14

Kapitalien in Beträgen
zu 2000 8, 3000 8 . 5000 8,
6000 8, OOOOS, 10.000  S u.
12.000 8 sofort bei günstig.
Verzinsung „. grundbüchcr-
licher Sicherstellung aus
«tadt - u. Landaiiwescn zu
vergeben. Realitätcnbüro
d. Dirolcr Gcnoisenschaits-
vebband, Innsbruck. W.-
Greil-Straße 11. .1302-11

Gitarren, Zithern, Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet Haßlwanier. Kiebach-
gasie 12. M164 -7

Stellenaeiucks
Einsaches Fräulein im

Kochen und Wcitznähen
ausgebildet, sncht leichte
Besckwitigung in, einem
Haushalte, allensolls nur
tagsüber. Eesl. Angebot-
unter „Fleißig 1240" an die
Verwaltung . 6
Jntellig . Fräulein , Plltt«

dreißig, sucht Wirkungs¬
kreis, evont, zu distinguier-
tcr, alleinstklieiider Persön¬
lichkeit her od, Ausland,
Ist tüchtig im Haushalt,
'Nähen, Handarbeiten, ge¬
wandt in- Stenographie,
Moschinschreiben. Korre¬
spondenz etc. Zuschr, unter
.Kinderliebend 1412" an d,
Verwaltung, _ 6

Tüchtige Kellnerin aus
gutem Haiise sucht Posten
in einem besseren Gasthaus,
Adresse an den A»skupsis-
taseln unter Nr . 1W>5. 6

Ms Laufburscheod. dgl.
sucht löjähr.. krästiger In.
tellig, Bursch Stelle . Ilnt,
„Ferienverdienst 4l88" an
die Berwalliing , 6

«iiständ. Mädchen sucht
tagsüber BeselTäftigung.
Unter „Bescheid. Ansprüche
4184" an. die Verw. 8

Fräulein aus gutem
Hause sucht Stelle für die
Vorinittagstunden. Unter
„Gute Köchin 4186" an die
Verwaltung. 9

Junges Mädchen sucht
Posten bei cinsacher <za-
milie aus dem Lande.
Thum, Amras Nr . 50 bei
Innsbruck. 4183-6

Buchhalter, erst« Kraft.
sucht entsprechenden Wir¬
kungskreis, auch halbtägig.
Eventuell Kaution. Unter

l „Langiährige Proris 4189"
1gn die Veplpaltung, b

Fahrräder und Zup'hör.
Nähmaschinen kaust matt
am billigsten bei Adol!
Schroth, Äopoldstraß« 5.1256-7

Kostbares Pelzsuttrr mit
echtem Biberkragen ist we¬
gen Abreise preiswert zu
rx-rkausen. Ildresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
4131. 7
D-ttsedern kauten Sie gut

und billig von 8 2.80 answ.
bei Joh . Schärmers Nach!.,
Innsbruck. Maria -Thcre-
sicwStraßc 2. 016-7

Raßhaarmatratzen reell,
solid und billig . Bürger-
straße Nr. M Tapezierer
Hentschel. 855-7

Kaehtlösen und Küchen¬
herde wegen Umhall zu ver¬
lausen. Lehner. Stehbier-
hollc Hauptpost. t 106-7

Schöner großer Teppich
und Lauser sind zu verkau-
!en. Bürgerstroßc Nr . 24.
Port . 1405-7

Nealitätenverkehr
und Geldmarkt

5000 8 iwiEwtt von Ge¬
schäftsmann gegen gute
Sicherstellung z» leihen
gesucht. Unter „Vermittler

i ausgeschlossenH l05 »" an
die Verwaltung. 11

Verkäufe. Mehrere gut
geführte Gasthäuser »'Ta¬
ge?- und Saisongeschäste
mit gesicherter Existenz),
dann Privat - und Ge¬
schäftshäuseran Jndnstiie-
orten, »vir auch Dillen in
herrlicher Lage für Som¬
merausenthalt und mehrere
größere und kleinere land¬
wirtschaftliche Anwesen hat
in Verkaussvermittlung
das Realitätcnverkehrsbnro
Neher, Bludcuz, 0!165d-lt

Kleines Gasthaus oder
Landwirtschait. mit Grund
für 2—3 Stück Vieh, beim
Hause, gegen» bar zu kan-
sen oder zu pachten acincht.
Größerer Trt in Bahnnäh«.
Anbote unter „Fachmann"
an Ncu-mairs 'Annoncen¬
büro. Innsbruck. 1t6b -14

Fachmann, tschn. gobild..
mit eigenen Patenten schr
großer Bedarssarbkel, sucht
zu deren Herstellung am
Platze eine Jntcresienten-
gruppe oder auch einzelne
Teilhaber mit mindestens
30.000 8. Es kommen nur
seriöse mit vorherrschend
ge». GeschäftSanifichten als
Reslektantenin»Frage. An-
geb. nliier „Lukrativ 1111"
an die Verwaltung. 11

MerrifM
Italienischer Unterricht

für Anfänger u» d Fort¬
geschrittene, '2 Stunden per
Woche. 7 8 uiongtl. 'Naclp
hilie stunden. Neberietzun-
gen. Handelskorrespondenz.
Langjähr. Aus la ndpr axis.
Bruncckcrstraßc8. Part.

.1376=11

Motorrad. 2 PS, 2 Gänge |
und Kupplung, in gutem i
Zustande, , u verlausen, s
Schöpsstraßc 28, 1. Stock,1398-7

Herrrn. Gummimantel
10, Herren-Re genschi rm 4,
Waschzuber mit Waschbrett
12. Damenschuhe, hohe, 4
Schachspiel 250 8. Goethe¬
straße 11, Tür 8. 4185-7

Matratzen. Betteinsätze
ieder Art, Ottomanen.
Bettsanteui!?, L-iegcsiühle.
Schlafipwane, Wall- und
Steppdecken. Gürgerstrahe
Nr. 20 T-wezicrcr Herit-
schel. 1356-7

Badewanne, gebrauchte
Terrazzo, 70 8, ,» verkau¬
fen. Installateur Bolik.
GrillparzcrstratzeNr . 12.1430-7

Gegen kleinste Raten
verkaufe: Damen, u. Her¬
renräder. Nähmaschinen,
lSchreibmaschimn. Gram¬
mophone. neu und ge¬
braucht. Maliahils Nr . 28,

Gründlich« Ausbildung
sür die Praxis in Buchhal¬
tung. jeder Art, Stenogra¬
phie, Maschinschreiben. Sa-
lurnerstraße 3. 406241

Mittelschüler sucht Be¬
schäftigung über die Fe¬
rien. Zirschriften unter
„Atittelschüler 4M7" an die
Verw. 11

verlegt und unverlegt , liefert
Rudolf Täuscher , Innsbruck

Fifchergasse 14, Telephon 1456. i« i

Moem.Berkel>r
Fesche Witwe, vermögend,

leniperamcntvoll, sucht Ein¬
schluß an besseren Herrn ge¬
setzten Alters. Ofterte er¬
beten unter „Kleinere
Bergtouren 4204" an» die
Verwaltung. 0

Witwer. 55 Jahr« alt,
Hausbesitzer, in einem schön
gelegenen Ort im Pinzgau
in Salzburg wohnhaft,
sucht vchuss Ehe eine ver¬
läßliche, friedliebende, gut«
Lebensgefährtin mit ent¬
sprechender Mitgift im Al¬
ter von ca. 40—50 Jahren.
Personen, der Kausmanns-
»branche angehörend, bevor¬
zugt. Anfragen zu richten
unter »Ehe Sch 250 i" an
die Verwaltung . 0

BeclclMM.
Abschriften (Zeugnisab¬

schriften etc.), Diktandos,
Schreibniaschinarbeften u.
VervielsAtigungcn oller
Art. Eigene Diktierkabine.
„Germania". Templstraße
Nr. 2. 706-10

Umtauschoder Aussärben
von alten Zöpfen, Haar¬
ersatzteilen bei Tonninger,
Ela«»diastraße. 143240

gesucht. Nachweisl. bestens eiugefiihrt bei
Wurstwarenerzeuger für gut gangbaren
Artikel. — Hans Platter , A.-G., Wien, I..

Flseherstiege 4. 76d

Gutgehende

auf frequentem Posten im Stadtinnern. gegen
Warenablöse. Kaution oder Bürgschaft , zur
Führung anf eigene Rechnung abzugehen. Zu¬
schriften unter „15. Juli 9266“ an Kratz-An¬

noncen, Innsbruck. 1427

M 11 h E 2267/26

Versteigermigsedikt.
Am 9. Juli l. I . werde» öfsentlich versteigert:
Vormittags 8V, Uhr, Neurauthgafle Nr . 18

(Stadel ), ein Brückenwagen;
in Hötting , Höttingergasse Nr. 15. verschiedene

Einrichtungs - und Gebrauchsgegenstände:
nachmittags 2 Uhr, Gumpstrahe 24, ein Diwan,

ein Waschtisch mit Marmorplatte und Spiegel,
ein Nachtßästchenmit Marmorplatte , einige Bilder.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 7. Juli 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

Derlorcn wurden Diens¬
tag 10 Uhr abends. Weg
Schillerstraße — Pembaur-
straße. vcrschiedeiie Wäsche¬
stücke. Abzüge,den geg. Be¬
lohnung b. Strolz . Reichen-
auerstroßo 38. 4101-12

Franz H«
Übrmachcr

Riuseuinstrafle 11
Inn .shrnck

PrästsionB-
DjenstnhrcD

PendeluhrenWecker
Armbanduhren
EherinreVi *

Klaviere,Pianinos
Harmoniums am preiswQrdlgsten

aus erster Hand bei

Sdinelder& Sohne
Klariererzeugnng s. 1885 Wien-Linz
innsbrudf, Leopolflsir. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfäitigst s sa

H60R7

HANS FIEDLER
Museumstr. 2

lloöeMeldifJudi
08 Groschen. Wäici>c-Chis-
son 8 1.20, Bettzeug
(120 om breit) per Meter
8 2.50. und alle sonstigen
Wäschestosfeeiiipsichli zu
bchiiint billigen Preise» !
Joses Rosensteiii,. Jmis-
bruck, Maxsmumnstraße 11
(gegenüber der Hauptpost).

HO006

(lott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere unvergeßliche , treuhe-
sorgte Mutter, Groß- und Schwieger¬
mutter, die -wohlgeborne Frau

Marie MOM m. Piciiler
Landeslagerhaufiportiers -Witwe

nach langem, mit größter Geduld er¬
tragenem Leiden und Empfang der
hl. Sterbesakramente im Alter von
69 Jahren in die Ewigkeit abzube¬
rufen.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
blichenen erfolgt am Freitag , den
9. Juli , um A4 Uhr, von der städti¬
schen Leichenkapelle aus auf dem
dortigen Friedhofe.

Der hl. Seelengöttesdienst wird am
Samstag, den 10. Juli , 7’A Uhr früh,
in der Dreiheiligenkirche gelesen.

Innsbruck, am 7. Juli 1926.

16.),ir Die tieFtrauernden tiisterblieligneD.
keichQnbestattnngBanstalt ,.Concordia ‘*.

Danksagung.
Außerstande für die überaus zahl¬

reichen u. herzlichen Beweise innig¬
ster Teilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unseres lieben Sohnes und
Bruders, des wohlgebornen Herrn

Johann Huber
jedem einzelnen unseren tiefgefühlte-
sten Dank zu bezeigen, sprechen wir
hiermit auf diese Weise allen liehen
Verwandten. Freunden und Bekann¬
ten von nah und fern, ganz besonders
Herrn Hans Stadl, Herrn Dr. Jonasz,
seinen Berufskollegen nnd den Spen¬
dern der vielen schönen Kränze und
Blumen unseren tiefgefühltesten
Dank aus.

Innsbruck, am 7. Juli 1926.

Die tieftrauernde
FamilieHuber.

Müllers Leichenbcstattnrus -Anstalt 1410

Johann Gheri , Oberdirektor i. P ., gibt im
eigenen sowie im Namen seiner Frau Paula
geb. Langendörfer sowie seiner Kinder schinerz-
erfüllt die traurige Nachricht, daß unsere ein¬
zige, innigstgeliebte Tochter, bezw. Schwester
und Nichte, Fräulein

erta Gheri
nach langem, schwerem Leiden, versehen mit
den heil. Sterbesakramenten, im Alter von
29 Jahren sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung erfolgt am Freitag , den
9. Juli , um 4 Uhr nachmittags, von der städt.
Leichenkapelle aus auf dem dortigen Friedlfofe.

Der Scelengottesdienst wird am Samstag, um
7'/« Uhr früh, in der St. Jakobspfarrkirche abge¬
halten.

Innsbruck, den 7. Juli 1926.
169r

Erste tirol . Leichenlieefafluussanstalt „Concordia “.

7,-A-Ai üPr dr-

Stock. 1409-7
4»
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